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Erscheint täglich . außer Sonntags . Schluß

der Anzeigenannabme morgens 8 Ubro

Im Falle von Betriebsstörungen durch Matchinenbruch , böbere Bewa !!
fomte Ausbleiben bes Bapters ust . hat bet Besteher feinerlei Anspruch

aut Steferung und Nachlieferung , oder Rilcza blung des Bezugspreises .

Nummer 259

Jeverländische

MARIAGUBERNACULA

Nachrichten

Jever i . O. , Montag , 4. November 1929

Das Volksbegehren angenommen ! KabinettZardien gebildet
Briand Außenminister .

Aber sonst ein Rechtstabineff !

Anzeigenpreis : Die einspaltige Millimeterzeile oder
deren Raum 10 Pfennig , auswärts 15 Bfennig ,
Im Textteil 40 Pfennig . Für die Aufnahme von
Anzeigen an bestimmten Tagen und Plätzen , auch für
durch Fernsprecher aufgegebene und abbestellte , sowie
undeutliche Aufträge wird teine Gewähr übernommen .

Bostschecktonto Hannover 12254 . Fernspr . Nr . 257

139 . Jahrgang

Neueste Funkmeldungen
(Eigener Funkdienst . )

Auf einer kleinen Bahnstation in der Nähe von

*

Berlin , 3. November . T. U. Nach den bis stiger . Die ganze verlogene , nur mit innerpolitischer

Sonnabend furz vor 13 Uhr beim Reichswahlleiter Heze arbeitende Propaganda hat ihr letztes Pulver Paris , 4. November . Ministerpräsident Tar - me aur wurden vier Personen beim lleber¬

eingegangenen Meldungen ist, wie bereits durch im Kampf gegen das Volksbegehren verschossen dieu stattete im Laufe des Sonnabend nachmittags schreiten der Gleise von einm Shnellzug

Anschlag bekanntgegeben, die für die Annahme des Der Beamtenterror fann bei einer Abstimmung die dem Präsidenten der Republik, Doumergue, einen getötet . Zwei Personen wurden schwer verletzt.

Boltsbegehrens erforderliche Ziffer überschritten direkt und geheim ist , nicht in dem gleichen Maße Besuch ab und kehrte um 17 Uhr in das Innen¬
wieder ausgeübt werden und es wird und muß ge - ministerium zurück . Hierbei erklärte er den marten¬

worden .

Nach den bis Sonnabendabend eingegangenen lingen , die verehrungswürdige Person Hindenburgs den Pressevertretern : „ Mein Kabinett ist gebildet ."

Meldungen sind 4 133 812 Eintragungen für das bei den kommenden Auseinandersetzungen völlig

Volksbegehren bei 41 083 459 erfaßten Stimmberech - außerhalb der Debatte zu lassen . Die parlamen¬

tigten gezählt worden , das sind 10,6 Prozent . Da
die Zahl der Eintragungen , die für die Annahme
erreicht werden mußte , 4 127 882 beträgt , so ist das

Boltsbegehren also angenommen .

Eine Kundgebung des Reichsausschusses .

T. U. Berlin , 2. November . Das Präsidium des
Reichsausschusses für das deutsche Volksbegehren
tagte am Sonnabend in Berlin und erließ folgende
Kundgebung :

tarische Generalaussprache wird es ermöglichen , den
wirklichen und wichtigsten Kern der gauzen Aktion
endlich auch denen klar zu machen , die in Wirrnis
geraten sind , die aus irgendwelchen Gründen , selbst
bei aller Anerkennung des nationalen Widerstands¬
willens den Weg für falsch und ungangbar hielten

und die noch zu sehr unter Parteischeuflappen stehen ,
als daß sie bisher richtig um sich blicken konnten .
Der Kern liegt gewiß innerpolitisch in dem Kampf
gegen das herrschende System , das Deutschland , das

deutsche Volk und die deutsche Wirtschaft bereits an

„Trotz Severing , Braun und Genossen ist das den Rand des Abgrundes gebracht hat , aber er ist
Voltsbegehren gegen Tributplan und Kriegsschuld - noch tiefer , noch wesentlicher entscheidender im
lüge mit Erfolg durchgeführt . Alle Verleumdungen Außenpolitischen begründet . Und wenn der
der Erfüllungspresse haben es nicht vermocht , vier Volksentscheid nicht die 20 -Millionen -Mehrheit er¬
Millionen aufreechter deutscher Männer und reicht , aber nun doch alle die um sich versammelt , die
Frauen von dem offenen Bekenntnis ihres Frei - lieber ein ehrliches Nein als ein unehrliches Ja den
heitswillens zurückzuhalten . Beispiellofer Terror Haager Tributabmachungen gegenüber wollen , dann
und skrupelloser Gesinnungszwang sind zu Schan - ist unter allen Umständen in entscheidender Erfolg
den geworden . Die Eintragung in die Ehrenliste errungen , da dann für jede deutsche Regierung wie
des deutschen Volksbegehrens war ein Bekenntnis für die Reparationsgläubiger der Zwang zu neuen
und eine Tat . Der Dant fommender Geschlechter Verhandlungen auf einer für Deutschland günstigeren
ist ihr Lohn . Die erste Schlacht ist gewonnen . Basis besteht .
Der Kampf geht meiter . So sind Volksbegehren und Volksentscheid kein

Otto von Below . Claß . Döbrich . Düfter - Endziel , sondern nur Mittel zum Zweck , die Geister
berg . Freiherr von Gebfattel . Graf von der zu wecken , Kernfragen öffentlich aufzurollen , die

Goltz . Hitler . Hugenberg . Hepp . Frau bisher geflissentlich verschleiert wurden . Wenn wir
Lübbert .Annagrete Lehmann . Freiherr nach außen frei werden wollen , müssen wir erst die

von Liinind Möllers . o on Morozowicz . inneren Ketten abstreifen . Das geht natürlich
Frau Nez , Rüffer . Schiele . von Schinckel . nicht ohne politischen Kampf . In diesem Kampf ist
Erich Schmidt . Schwecht . Seldte . Straßer . die erste Etappe erfolgreich zurückgelegt .

Thyssen . Wendhausen . Graf Westarp .

von Winterfeld . Wundt . "
#

Zur nächsten Etappe .

Die erste Etappe des nationalen Vormarsches ist
erreicht . Trotz aller Gegenpropaganda , trog des
Beamtenterrors in Preußen , trotz der Rundfunkt
reden , trotz der voreiligen Ankündigung des in¬
zwischen nervös gewordenen Reichsinnenministers ,
daß der Mißerfolg des Boltsbegehrens sicher sei .
einer irrtümlichen Feststellung , die geeignet ist , das
Ansehen der Regierung zu schmälern , trotz des Hin¬
einziehens Hindenburgs in den Kampf und trotz der
unneutralen Haltung führender katholischer Geist¬
licher , hat das Volksbegehren die genügende Anzahl
von Stimmen aufgebracht . Das ist ein Sieg , und
weil er ein so schwer erkämpfter Sieg ist , ein ganz
besonders hoch zu wertender Sieg , auch deshalb .
weil man gerade hier die Stimmen nicht nur zählen ,
sondern auch wägen muß . Dank allen Verantwor¬
tungsbewußten , Lätigen und Tapferen , die dieses
Ergebnis ermöglichen halfen ! Es gibt also noch
immer genug ungebrochene gesunde Naturen in
unserem Vaterlande die nur der Stimme des Ge
wissens folgen und sich nicht ins Bockshorn jagen
lassen Aus den Wahlen die meist um die politischen
Kernfragen herumgingen , ließ sich das nicht so flar
und unzweideutig entnehmen .

Die Eintragungsergebnisse nach Wahlkreisen .

T. U. Berlin , 1. November . Eine am Freitag um

18 Uhr abgeschlossene Aufrechnung der bei der T. U.
eingelaufenen Ergebnisse ergab in den einzelnen
Wahlkreise folgende Ziffern (die mit einem Stern
bezeichneten Kreise bedeuten , daß aus dem betreffen¬
den Wahlkreis Teilergebnisse noch ausstehen ) :

Wahlkreis Eintragungen Wahlber .
1 . Ostpreußen 1 338 509

2. Berlin 1 519 702

*

9,2
19 . 0
33½

13,46

14 , -

325 472
95 655

95 875
115 450

586 574

v . S .

24,4
6,3

16,3

1 253 175

198 731 1 054 926

388 206 1 165 501

164 311

* 167 093

238 625

1 221 636

780 966

816 942

1 922 575

878 119

1 471 131

1 048 416

16,6
19,2
16,2
13,3
12,8
19,8

109 . 796
62 217

181 310

3. Potsdam I *

4. Potsdam II *
5. Frankfurt a . D.
6. Pommern
7 . Breslau *

8 Liegnitz *
9. Oppeln

10 . Magdeburg
11. Merseburg
12. Thüringen
13. Schlesw . -Holst . 139 743
14. Weser -Ems *
15 . Hannover -Ost

16. Südh .- Brschw .
17. Westfalen -Nord * 14 601
18. Westfalen -Süd 50 351

19. Hessen -Nassau * 14 212
20 . Köln - Machen 18 928

21. Koblenz -Trier

68 538

134 457
143 309

534 589

679 829

1 298 926

887 096
11.

Frankreichs neuer Ministerpräendent .

Um 20 Uhr wurde folgende provisorische Mi¬

nisterliste bekanntgegeben :
Ministerpräsident und Innenminister : Tardieu ;

undVizepräsident Justizminister : Pernot

( Gruppe Marin ) ;
Außenminister : Briand ;

Kriegsminister . Maginot ;
Marineminister : Leyoues oder Francois Poncet

(Gruppe Maginot ) ;
Handelsminister : Hennessy (Sozial . Republik . ) ;

Deffentliche Arbeiten : Forgeot (Sozial . Re¬

publikaner ) ;
Ackerbau : Jean Durand (Demokratische Linke ) ;

Bostminister : Germain Martin (Radikale Linke ) ;

Arbeitsminister : Loucheur ( Radikale Linke ) ;

Finanzminister : Chéron (Demokratische Union ) ;

Schazministerium ( neu ) : Pietry ( Linksrepublik . ) ;

Luftschiffahrtsminister : Laurent Eynac (Radikale
Linke ) ;

Pensionsminister : Ricolfi (Linksrepublikaner ) .

Hitler bekennt sich zur repu¬
blikanischen Staatsform

Londoner Meldungen aus Shanghai und

Tokio sprechen von neuen schweren kämp¬
fen an der russisch -chinesischen Front . Am Sun¬

gari -Fluß follen die Ruffen große Fortschritte
erzielt haben .

In Wien kam es zu schweren Zusammenstößen

zwischen Nationalsozialisten und So¬
zialdemokraten , wobei es zahlreiche Leicht¬

verlegte gab . Die Polizei mußte mit der blanten
Waffe eingreifen .

*

Die englischen Blätter sind erfreut über die Rück¬

tehr Briands . „ Daily Telegraph " hält Stö¬

rungen der Weiterentwicklung der internatio¬
nalen Politik durch die Ernennung Maginots
zum Kriegsminister für möglich .

Zwischen England und kanada soll ein

Flugdienst errichtet werden , der über die Farör¬
Inseln und Grönland geht . Besondere Flugzeuge ,
die 50 Passagiere fassen können , sollen die Linie bee
fliegen .

Stadtrat Gäbel vom Stlarefausschuß vernommen .

Der kommunistische Stadtrat Gäbel , der den Vorsit
der Berliner städtischen Kleidervertriebsgesellschaft
führte und gegen den im Zusammenhang mit der

Stlaret -Affäre schwere Angriffe erhoben wurden ,

ist nunmehr von dem Sklarek - Untersuchungsaus¬
schuß des preußischen Landtags vernommen worden .

Kommunistenüberfall
auf Stahlhelmleute

T. U. Berlin , 4. Nov . Der Montag " berichtet

aus Saarbrücken : In dem Saarbrücken benachbar¬

T. U. München , 3. Nov. Im Zusammenhang mit

den Meldungen über die Vorgänge zwischen Hitler
und dem Kronprinzen Rupprecht wird ein Artikel
Hitlers in der Sonnabend -Ausgabe des , , Illustrierten
Beobachters " viel beachtet , worin Hitler zur Frage
der Staatsform Stellung nimmt . Er rügt die Hal¬
tung des Kronprinzen Rupprecht zum Volksbegehren
und erklärt , die Nationalsozialistische Bewegung habe
bisher die Frage Republik oder Monarchie nicht be¬

1,6 rührt . Wenn aber die Monarchen selbst wenig Wert ten Bergmannsdorf Dudweiler sollte am Sonntag

3,1 auf eine solche Gesinnung legten , dann werde das

2,2 der Anlaß sein , eine gründliche Ueberprüfung der
1,3 nationalsozialistischenEinstellung vorzunehmen . Man

fönne es auf die Dauer dann nicht mehr verantwor¬
ten , daß durch die Offenlassung der Frage Monarchie
oder Republik den republikanischen Behörden Hand¬

haben für die Unterdrückung und Verfolgung Hun¬
derttausender braver Menschen gegeben würden , daß

man selbst aber in derselben Zeit auch Rückenstöße
von berufensten Vertretern der Monarchie bekomme . helmmann Otto , ein 40jähriger verheirateter Mann

2,8 Er halte es bei solchen Erfahrungen für richtig, von und Vater von vier Kindern, getötet und zwet
nationalsozialistischer Seite die Republik als Staats - seiner Kameraden verwundet

9, - form eindeutig anzuerkennen und nur der November - diesen drei Opfern wurde noch ein kleines Kind und

16, demokratie den rücksichtslosesten Kampf anzusagen ein vollkommen unbeteiligter Mann verletzt . Der
6,5 und weiter durchzuführen .

9 687

1 601 000
646 215

1 438 372

776 332

29 296 1 462 113

35 462 1 121 280
* 68 037 1 518 283

5 044 107 418

209 858

16 689

1 619 534 12,5
589 122

Die Reichsregierung wird nunmehr den dem
Volksbegehren zugrunde liegenden Gesezentwurf
dem Reichstag zur Beschlußfasisung 22. Düsseldorf -Ost
zuleiten müssen . Da im Reichstag eine ge = 23. Düsseldorf -West
nügend starke Gruppe vorhanden ist , um die Aus - 24. Oberb .-Schwab .
fegung eines Ratifizierungsgesetzes zu erzwingen 25. Niederbayern
wird der Versuch nicht einmal unternommen werden 26 . Franken
fönnen . Das Volksbegehren und seine Forderung 27. Pfalz
einfach dadurch zu überrennen , daß man der 28 . Dresd . -Bauzen 112 397
Youngplan trotzdem zur Abstimmung stellt und ihn 29. Leipzig 92 402

zum geltenden Gesetz macht . Der Versuch aber wird
bestimmt unternommen , durch die Regierungsmehr¬
heit den Gesezentwurf des Volksbegehrens parlamen¬
tarisch zu Fall zu bringen . Gelingt dieser Versuch

- und wie die Dinge in Deutschland liegen , ist leider
damit zu rechnen so muß zum Volts =
entscheid angetreten werden . Für den Volks =
entscheid ist die Lage dann aber doch weitaus gün¬

-

Svar Kreugers neuestes
Monopol

TU . Berlin , 4 . November . Nah Meldung einesBerliner Blattes aus Stockholm stehen die Verhand¬

*

30. Chemn .- Zwickau 198 383
31. Württemberg * 110 551
32. Baden
33. Hessen-Darmstadt 27 735
34. Hamburg
35. Mecklenburg

1 197 798

919 089

1,2

2 , -

3,1

4,5

4,7

9,5

12 059

35 630
* 104 033

1 246 991

1 699 229

579 665

913 361

883 390

521 865

2 , -
3 , -

4 , -
20 , - -

3 . 794 133 36 569 868 10,37

Habib Ullah

mit fünf Anhängern hingerichtet

2 . 2 . London , 3. Nov .

nachmittag die Fahnenweihe des Stahlhelms statt¬

finden . Als eine Saarbrückener Abteilung des
Stahlhelms vor der Ortsgrenze Dudweiler ange¬
fommen war , wurde plötzlich durch Rotfrontkämpfer
der Zugang zum Ort versperrt . Der Polizei gelang
es schließlich , die Straße freizubekommen . An einer

Straßenecke Dudweilers griffen die Kommunisten
von neuem an . Ein Kommunist gab aus einer Ar¬

meepistole einige Schüsse ab , durch die der Stahr¬

Täter wurde sofort verhaftet .

murden . Außer

Deutschland foll fünf Eisenbahn¬
linien zerstören ?

Wiederaufleben der Botschafterkonferenz ?

T. U. Paris , 3. Nov . Im Zusammenhang mit störung von fünf Eisenbahnlinien allein in der Pfalz

der Rheinlandräumung sind z. 3t . Verhandlungen durch Deutschland vor . Diese Eisenbahnlinien seter

zwischen der Botschafterkonferenz und der deutschen von den alliierten Sachverständigen als strategt¬

Wie aus Delhi ge- Regierung im Gange , die die Anwendung gewisser sche Linien bezeichnet worden . Außerdem betrifft

des Versailler Vertrages über die das Abkommen die Erlaubnis , die Deutschland zum
hungen zwischen dem schwedischen Zündholztrust meldet wird, ist Habib Ullah auf Befehldes Königs Betarisierung des linken Rheinufers und der Bau von drei Brücken über den Rhein erteilt wer¬Ivar Kreugers und Litauen vor dem Abschluß . Der
Zündholztruft wird ein 35jähriges Monopol erhat- Jadir Khan erschossen worden . Ferner wurden 50 Kilometer-Zone auf dem rechten Rheinufer be- den soll. Von französischerSeite wird versichert, daß

es sich entgegen anderslautenden Darstellungen nicht
ten. Litauen bekommt ein Darlehen in Höhe von Syed Hussein , der Adjutant Habib Ullahs, sowie vier treffen.
sechs Millionen Dollar . Nach Abschluß des litaut- weitere Anhänger, darunter sein Bruder Hamyd sieht das Abkommen, das noch nicht abgeschlossen, und Deutschland handele, deren Grundlagen Strefe=

Nach einer halbamtlichen französischen Darstellung um eine geheime Abmachung zwischen Frankreich

schen Vertrages hat der Schwedentrust im ganzenBaltikum das Ründholzmonopol aber auf gutem Wege zum Abschluß ist , die Zer - mann vor seinem Tode aufgestellt haben soll .
Ullah , hingerichtet



Dienstag , 20 Uhr :

Aus Jever

und Jeverland

Jever , 4 . November .

SINGVEREINS - KONZERT

*

* Neue Heizanlage in der Kirche . Der Kirchenrat unbeschädigt , obgleich im Laufe der vielen Jahre das | stern ein Herr Hartmann aus Norden , der mit
der evang . Kirche hat eine neue Heizanlage in der betreffende Ackerland mit Pflug und Egge usw . be - dem Nade von Aurich kam von dem Auto einerKirche einbauen lassen . Dieselbe ist nunmehr fertig arbeitet worden ist .
und kann seiner Bestimmung übergeben werden . Oldenburger Firma ( O. J . 16 758 ) gestreift undGroß -Ostiem. Versehung . Der Hauptlehrer in den Straßengraben geschleudert, wo er mitDie verbrauchte und veraltete Anlage erforderis

eine Unmenge Heizmaterial . Da alles rationiert . Wilh . Bredehorn aus Klattenhof (Gem . Döllingen)

darf auch die Kirche nicht zurückbleiben . Da die ist als Hauptlehrer an die Schule Ostiem versetzt wor- schweren Verlegungen liegen blieb . Der Wagen
neue Anlage mit Kofs geheizt werden kann , so wer- den . Herr Bredehorn ist ein Sohn des Hauptlehrers tam ins Schleudern und geriet ebenfalls in dan
den durch diese sparsame und bessere Beheizung der Bredehorn , der früher gleichfalls mehrere Jahre an Straßengraben , wobei er vollkommen zertrüm
Kirche die Baukosten allmählich wieder eingespart . dieser Schule tätig war . mert wurde . Wie durch ein Wunder kamen die

* Zum morgigen Singvereinskonzert , das um Auch wird der Kirchenbesucher gesundheitlich davon * Sande . Stiftungsfest . Am Sonnabend . Autoinsassen mit leichten Berlegungen davon .
20 Uhr beginnt , ist für gute Rückfahrtgelegenheit ge- Mugen haben , insbesondere die älteren werden dies 2. November , veranstaltete der Volkschor Sande , Zu dem Unglück erfahren wir noch folgendes !
sorgt . Rückfahrt nach Sande - Wilhelmshaven 22,16 , angenehm empfinden . Dirigent Densbijki im Pfeifferschen Saale fein Der Radfahrer fuhr auf der rechten StraßenseiWittmund Esens 22,15 , Postauto nach Horumersiel 20. Stiftungsfest . Der geräumige Saal war schon te . Etwa 50 Meter hinter ihm gab das Auto21,30 (nicht 19 Uhr ) . Die Besucher von der Strecke * Sillenstede . Milch tontrollverein
Carolinenfiel werden durch Postauto gratis zum Gillenstede . Am Sonnabend , 26. Oft . d. J. , anderem wirkte auch diesmal wieder , wie im legten fen Straßenseite herüberbog . Er wurde von dem

vor 8 Uhr bis auf den letzten Platz gefüllt . Unter Signal , worauf Hartmann plößlich nach der lin
Bahnhof Jever befördert . - Im Folgenden noch eine hielt der Milchkontrollverein Sillenstede feine dies : Jahre , der verstärkte Kinderchor des Volkschds Wil- Kotflügel des überholenden Wagens gestreift uZeitungsstimme über Frau Rampf -Jülfs . Glänzend jährige Kälberprämierung ab. Das Preisrichteramt helmshaven -Rüstringen , unter Leitung des Chor- in den Graben geschleudert. Die erste Hilfe letschnitt die Sängerin auf dem Kammermusikabend des hatte wiederum die Körungskommission des Jever - meisters W. Dommeyer , mit . Den musikalischen TeilReichsverbandes Deutscher Tonkünstler ab. Die Be- ländischen Herdbuchvereins übernommen . Angestellten Solisten vom Philharmonischen Orchester ſtete Herr Dr. Müggenkrug von Westerholt. Ersprechung sagt : Frau Henny Rampf -Jülfs sang -
unterstützt durch Margarete Wilmanns (Violine ) meldet waren 24 Kälber verschiedenen Geschlechts, aus Wilhelmshaven . Um die einzelnen Uebergänge stellte bei dem verunglückten Radfahrer außer

anderen schweren Verlegungen eine Gehirnerdie Arie ,,H' amero" aus Mozarts Jünglingsoper , vorgeführt wurden 21 Tiere . Dem Beschauer bot der einzelnen Chöre besonders genußreich auszu¬
re pastore". Diese äußerst schwierige Bravour-Arie ich ein recht günstiges Bild und die Preisrichter füllen, war die Solotänzerin der Tanzschule Klemm- schütterung und Hüftenquetschung fest.
mit ihren Koloraturenund Trillern lag dem überaus haben mit Bergnügen die Prämiierung ob der guten sen, Wilhelmshaven , Fräulein Grete von Heimburg ,
flangvollen Organ der Sängerin außerordentlich gut. Qualität des gezeigten Materials durchgeführt. Der gewonnen . Eingeleitet wurde die Feier durch Kon¬
Im Verein mit ihren Partnerinnen (Geige und Kla- 3wed , solchen Brämiierung zertstücke, worauf Herr Benze in einer Ansprache die
vier) gestaltete sie die Darbietung dieser Komposition beabsichtigt wird , ist unbedingt ein recht guter, der Festteilnehmer im Namen des Vereins herzlich will- Die Politit der Kreisblätter.
zu einem wirkungsvollen Ereignis. Der vollzäh- Anreiz zu einer besseren Jugendernährung und kommen hieß. Im verflossenen Jahre wären es nur
lige Besuch der morgigen nordwestdeutschenErstauf- Pflege der Tiere wird durch solches Vorgehen einer 120 Kinder gewesen die das Fest verschönern halfen. Unparteilichkeit darf es nicht geben ,
führung des neuen Böhmeschen Werkes durch alle Organisation sichtbar erreicht . Die spätere Entwick und diesmal feien es 150 Er schloß mit dem Wunsche

die Regierung schreibt die Politi !Musikfreunde von Nah und Fern ist eine Ehrenfache lung und Leistungsfähigkeit eines ausgewachsenen „Alles den Kindern " . Herrn Dommeyer gebühri
für Jever und Jeverland ! Tieres wird durch eine zweckmäßige und fürsorg volle Anerkennung für seinen gut geschulten Kinder¬

*

-

der mit einer

eines

Die

"

"

"

"

vor .

Der Festabend des Männerturnvereins aus liche Jugendernährung sehr wesentlich beeinflußt . chor. Hei, wie die Augen der Kleinen blizen, wenn Gleich verschiedenen anderen Kreisblättern
Anlaß seines 67 jährigen Bestehens zeigte mit einer Kälberprämiierung kann man daher am ihr Meister den Takistock schwingt. Stücke, wie hatte auch die "Celler Beitung " über ihre Hal
diesen in erfreulicher Aufwärtsentwicklung und besten auf den weiteren Entwicklungsgrad

von ernstem, ehrlichen turnerischen Geiste beseelt, Tieres hinwirken , positive Angaben und Auszeich - "Bundeslied " von Mozart , Sandmännchen " , Volks- tung zum Bolksbegehren das Mißfallen der

für den der Lebensspruch: Rast ich, so rost ich" bin - nungen für das spätere Alter fann niemand bet meise, das Heimatlied" von J. St. Weber, Wander- amtlichen preußischen Stellen erregt . Einigen

dende Bedeutung hat . Zu Anfang der Veranstar- dem wechselnden Entwicklungsgang bis zum end- lied", Volksweise, Der Tauber und die Täubin ", Kreiszeitungen wurde bekanntlich schon der amt¬

tung wies der Erb"- Saal noch einige Lücken auf, gültigen Wachstumsstillstand machen. Jede Kälber- deutsch-bömisches Volkslied, und zum Schluß die zwei liche Auftrag entzogen , weil sie Inserate der

aber im Laufe des Abends änderte sich das Bild, to prämiierung hat daher nur insoweit ihre Berech- schönsten Lieder : „Hab' mei' Wage' vollgelade" . örtlichen Ausschüsse für das Volksbegehren ge
gen Bezahlung aufgenommen hatten . Die „ Celler

daß dann schließlich doch die bei allen Turnfesten ge- tigung, als sie die Interessenten zur zweckmäßigen Wolfsweise aus dem 17. Jahrhundert, und "Der Beitung" hat sich den Haß der amtlichen StellenBeitung " hat sich den Haß der amtlichen Stellen
wohnte Vollheit herrschte. Und natürlich auch die Aufzucht der Tiere anregen soll. Wer glaubt, daß Ruckuck und der Eſel" fanden stürmischen Beifall. deswegen zugezogen , weil sie einen Aufruf für
richtige Vergnügiheit, denn daran kann es bei jun- ein prämiiertes Kalb ohne weiteres die Gewähr für Nach einer kleinen Stärkung bei Kuchen und Schoko- und einen Aufruf gegen das Bolksbegehren der

lade nahmen die kleinen Abschied, um den 10-1lhr- öffentlicht hatte . Die preußische Regierung ver
gen Leuten niemals mangeln , die ihren Körper ein Prämientier in sich trägt , ist im Irrtum .

frisch und elastisch halten. Herr Obersteuersekretär rauhe Wirklichkeit wird ihn eines anderen belehren. Bug noch rechtzeitg zu erreichen. Das Schönste vom mied es aber sorgfältig , sich darüber direkt mit

Haase begrüßte die Erschienenen, darunter aud) Was die Abstammung des vorgeführten Materials Abend lieferte wohl Fräulein von Heimburg als dem Blatt auseinanderzusehen, sondern entzog
verschiedene Vertreter der Behörden . Er wies furz anbetrifft , so fonnten 6 Nachkommen (40 Proz .) des 12jährige mit ihrem Andante " von Lanner , Früh ihm kurzerhand die amtlichen Druckaufträge und

auf die Ziele hin, die der M. - Tv. sich gefekt hat . Ne Prämienbullen „Gönner " 71 016 prämiiert werden. lingsstürme " von Strauß , sowie dem „Spizentanz " veröffentlichte in anderen Zeitungen sehr einjci.

ben der turnerischen Arbeit erstrebt der Verein vor Gönner stand ja bekanntlich mehrere Jahre als Ge- von Durand und dem „Holländer Tanz " (in großen tige Darstellungen des Vorsalles . In der „Lüne

allem die Förderung des Volksbewußtseins und die nossenschaftsbulle beim Vereinsbezirk Sillenstede . Er Holzschuhen ) von Meißner . Nicht endenwollender burgischen Beitung " versteigt sie sich, wie die

Pflege der vaterländischen Gesinnung unter seinen hat sich dori hervorragend vererbt , was auch die Beifall lohnte die kleine Künstlerin für ihr großes Telunion berichtet, im Rahmen einer längeren

Mitgliedern . Nur ein gefunder und fräftiger Mensch fürzlich stattgefundene Nachzuchtbesichtigung be- Rönnen . Der Volkschor Sande sang abwechselnd mit Bolemit zu folgenden Säßen :

kann die Aufgaben erfüllen , die das Vaterland von wiesen hat . Dem Prämienbullen Gönner fonnte dem Kinderchor nette Stücke , wie „ Morgenrot " von

ihm verlangt . Die Deutsche Turnerschaft will , daß eine 1. Nachzuchtprämie und der Staatsehrenpreis D. D. Nobel , Sommernacht " von Dombizki , Finn¬
werden . lands Wald " . Finnische Volksweise , usw . Leider

der Turner sich bei der Schulung seines Körpers für hervorragende Nachzucht verliehen

stets bewußt bleibe , wofür er das tut . Beim Tur - Dieser Erfolg ist nicht nur für die Sillensteder Ge- mußte mehrere Male um Ruhe gebeten , sowie das

nen , Wandern und auf dem grünen Rasen soll ihm nossen recht erfreulich , sondern auch auf den Züch Rauchen untersagt werden . Allen , die mit dazu bei¬

der Sinn für die Natur , für Gesundheit und Schön - ter des Bullen , Herrn Edo Graalfs - Friedrich - getragen haben , das Fest zu verschönern geziemt

heit geweckt werden , damit er das Leben im Sinne Augustengroden . fällt ein gebührendes Ruhmes polle Anerkennung . Anschließend folgte ab 11% Uhr

eines Walter Fler , eines Hermann Löns , eines blatt . Seit einigen Monaten hat Gönner seinen ein gemütlicher Ball welcher die Festteilnehmer stim¬

Neuendorff erfassen und zwingen lernt . Wenn der Standort gewechselt , er ist fäuflich erworben von mungsvoll bis zum frühen Morgen zusammenhielt .
* Accum . Steckbrief . Der Amtsanwalt in

Turnverein in seiner Arbeit und seinen Bestrebun - Herrn W. Taddigs , Wiarder -Altendeich , für welchen

gen tatkräftig von der Mitbürgerschaft unterstützt der Zuchterfolg dieses Bullen recht ermutigend sein Jever hat gegen die Ehefrau des Arbeiters Hasbar¬

wird , dann kann der gute Erfolg nicht ausbleiben . dürfte . Den Mitgliedern des Sillensteder Kontroll - gen , Berta geb. Siegmund , geboren am 9. Nov . 1910

Mit dem Wunsche für eine gedeihliche Weiterentwick - vereins sei die Anerkennung für das gute Gelin - in Emden , wegen Eidesverlegung einen Steckbrief

lung des M. - Tv. und mit einem freudig aufgenom - gen der Prämiierung und das vorgeführte Ma- erlassen .

menen Hoch auf die Deutsche Turnerschaft und das terial nicht versagt . Wir wünschen allen Beteilig
Nun be - ten einen weiteren züchterischen Aufstieg und eindeutsche Vaterland schloß der Redner .

gannen die Vorführungen . Zunächst gymnastische erfolgreiches Wiedertreffen im nächsten Jahre .
Üebungen der Männerabteilung , lauter fräftigen , Die Preise wurden in folgender Reihenfolge

Sehnigen Gestalten . Es faß Schneid und Schwung vergeben :
dahinter . Etwas außerordentlich Tüchtiges boten Verz. - Nr. 18. Bes. A. Blohm , Purksmarfe Bull¬

die Geräteübungen (Barren und Reck) . Tadelios falb , geb . 1. 5. 29, B. Gönner 71 016 , M. Metta II

war auch hier die Gesamthaltung . Jeder konnte 80663 .
bei diesen Kürübungen seine besondere Eigenart und 13. Bef . D. Folkers , Mühlenreihe . Bullkalb ,

Anlage zur Geltung bringen , der Robuste, der geb. 22. 2. 29, V. Gönner 71 016, M. Perine 73 512
Muskulöse , der Geschmeidige , der Leichte und Zier - 23 . Bes . E. Mettcker , Moorhausen . Kuhkalb ,

liche . Es wurde sehr viel Neues geboten . Schter geb. 28. 5. 29 , V. Feldmarschall 69 072 , M. Loreley

unerschöpflich ist der Generalstab der Turnerei fm 78 039 .

* Fedderwarden Diebstahl . Dem Maurer

Friedrich Klöfer im Ortsteil Aldenburg wurde nächt¬
licherweile sein hinter dem Hause zum Trocknen hän¬

gendes Fischnez entwendet . Dieses Nez scheint ein
begehrter Artikel zu sein . Es wurde kurz zuvor schon

einmal entwendet . Damals konnten die Spitzbuben
ermittelt und das Netz dem Eigentümer wieder zu¬
geführt werden .

* Kniphauserfiel . Silberne Hochzeit . Am
5. November können die Eheleute Gastwirt Friedrich
Cordes und Frau das Fest der silbernen Hochzeit be¬
gehen .

* Kniphauserfiel . Besitz wechsel . Das im

Zwangsversteigerungsverfahren verkaufte Geschäfts¬
Ersinnen und Gestalten neuer Figuren und Bewe - 19. Bes. E. Mettcker , Moorhausen . Kuhkelb , haus der Gebrüder Rühl , jezt in Gießen wohnhaft ,
gungen . Man sah glänzende Ueberschläge , 3. T. rüd - geb. 18. 5. 29, B. Feldmarschall 69 072, M. Glaug erwarb der Friseur Mar Schmid. Zurzeit gibt der
wärts aus dem Handstand , kühne Drehbewegungen , 80 754 . neue Besizer dem Gebäude das so nötige neue Gesicht .

Salto im Barren , „ Umfließen " des ganzen Geräts 2. Bes . D. Folkers , Mühlenreihe . Kuhkalb ,

im Zeitlupen " tempo , Handstand für zwei Turner , geb. 15. 2. 29 , B. Herbert 74 120 , M. Ramoniz I

Rücken an Rücken , dann Ueberschlag und Trennung 63 967 .
nach beiden Seiten . Und alles wurde eraft und teil¬ 16. Bes . A. Peters , Relinghausen . Kuhkalb ,

weise mit großer Vehemenz durchgeführt . Pracht - geb. 15. 4. 29 , B. Gönner 71 016 , M. Gulfa 80 642 .

volle ausgeglichene Leistungen wurden auch am Rea 20. Bes . E . Mettcker , Moorhausen . Kuhfalb ,

erzielt . Furore machten natürlich immer die Riesen - geb. 25 . 5. 29 , V. Feldmarschall 69 072 , M. In¬

wellen , aber die Hangelübungen , die Drehungen im deba I 80 768 .

Aus dem Oldenburger
Lande

Wenn die „ Cellesche Zeitung " darauf hin

weist , daß sie neben dem Flugblatt 4 des

Boltsbegehrens auch ein Flugblatt der Deuts

schen Volkspartei gegen das Volksbegehren
beilegt und damit ihre Unparteilichkeit in der

Frage des Voltsbegehrens bewiesen habe , so

ist darauf zu erwidern , daß es bei diesem

Volksbegehren , das von der Regierung als

verbrecherisches Beginnen bezeichnet wurde ,
feine Unparteilichkeit für ein loyales Kreiss

blatt geben darf . Es hat eine ganz bestimmte

politische Stellung einzunehmen , die als par

teipolitisch überhaupt nicht aewertet werden

fann . "

Die „ Cellesche Zeitung " entgegnete hierauf ,
ein Kreisblatt dürfe nach Auffassung

der Regierung keine eigene Meis
nung haben , sondern habe zu mas
chen , was die Regierung wolle . Die
Beitung wendet sich sehr energisch gegen diese
Ansicht und nimmt zum Anlaß , zu diesem
Fall folgendes zu bemerken :

„ Eine solche Auffassung fönnte die Regie
rung vielleicht für ein amtliches Kreisblatt ,

das von ihr herausgegeben und finanziert
wird , vertreten . Wir drucken unsere Zeitung
nicht für die Regierung , sondern für unsere
Lefer . Die Regierung wird , selbst wenn sie in
der Bezahlung der durch uns verbreiteten
amtlichen Bekanntmachungen mehr als das
Entgelt für eine Dienstleistung , ja sogar
einen Kauf unserer Gesinnung fießt ,

die Verpflichtung zur Preisgabe unserer Meis
nung in unserem Kreisblattverhältnis nicht
abzuleiten vermögen . Wir haben unsere Un

parteilichkeit neben der fachlichen und aufs
* Ellenserdamm . Kleine Ursache , große bauenden politischen Haltung bisher für uns

Gelenk , der Absprung furz aus dem Schwung über 7. Bes . H. Busma , Sillenstede . Bullkalb , geb .
Wirkung . Ein Landwirt , den wohl die Dunkel - sere höchste Pflicht gehalten , wir müssen auch

das Reck und der Absprung nach hinten waren 22. 2. 29 , V. Gönner 71 016 , M. Elidia II 73 669 .
den Behörden gegenüber das Recht der Unvar

ebenso wenig zu unterschätzen . Alles legte Zeugnts 12. Bes . Wwe . Gerriets , Purtswarfe . Bull - heit beim Pflügen überrascht hatte , fuhr mit 4 Pfer¬
teilichkeit , ja der sachlichen Kritik wahren ."

davon ab , daß im T. - B. mit großem Ernst und Eifer falb , geb . 12. 2. 29 , V. Jürgen 78 558 , M. Ruzena den , 2 vor und 2 hinter dem Wagen , auf der Land¬
straße . Ein Kraftfahrer aus Zetel der den unbe = Diesen Ausführungen der Celler Zeitung "

gearbeitet wird . Die Frauenabteilung begann 78 997 .

gleichfalls mit gymnastischen Uebungen , dann ent - 14. Bef . H. Iben , Depenhausen . Kuhfalb , geb. leuchteten Wagen nicht frühzeitig bemerkte , streifte haben wir nichts hinzuzufügen . Sie kennzeichnen

rollte sie in leichten fleidsamen Tanzgewändern der 6. 3. 29 , 2 . Gönner 71 016 , M. Metrotini Tale beim Ueberholen seitlich das eine Pferd , das kräftig in eindeutiger Weise das unerhörte Vorgehen
hinten ausschlug . Der Kraftfahrer kam mit dem der amtlichen Stellen , die vor keinem Mittel zu

verschiedensten Farben das Banner der Jugendfraft 73 497 .
und Lebensfreude in hinreißenden ausgelassenen 21. Bes . E. Mettcker , Moorhausen . Kuhfalb , Schrecken davon . Immer wieder hört man Klagen rückschrecken, um anderen ihre Meinung , felbft

Tänzen und Reigen . Zunächst gab es den „ Wind - geb. 30. 5. 29 , V. Feldmarschall 69 072 , . über unbeleuchtete Fuhrwerke , die den Verkehr ge - mit Hilfe von wirtschaftlichen Schädigungen , auf
zuzwingen , und für die es anscheinend keine

fährden .
müller " und " Walzer -Mazurka " , dann eine neue Fiume Id3a 65 812 .

schöne und sinnvolle Tanzschöpfung niederdeutschen 24. Bes . K. Jürgens , Petersburg . Kuhfalb , * Bad Zwischenahn . Brand in Aschhausen . Bressefreiheit mehr gibt .

Stiles , die „Sünnros " , zu der Frl . Lüning mit geb. 24. 4. 29 , V. Julian 78 570 , M. Nervina Freitag nacht furz nach; 3 Uhr ertönte das Feuer¬

Wärme und Hingabe die einleitnden Verse sprad ) . 68 585 . horn in unseren Straßen . Von der Ostseite leuchtete

Zum Schluß , als Ueberleitung zum Ball , noch eine 22. Bes . H. Busma , Sillenstede . Bullkalb , eine gewaltige Feuersäule überdas Meer herüber .

fleine Sensation : Die bunte Schar der Tänzerin geb. 16. 5. 29 , B. Julian 78 570 , M. Kisterni 58 168 . Der Stall des Gastwirts und Fabrikbesizers J . W.

nen , um einige verstärkt , erschien im Saal und 5. Bes . W. Blohm , Wulfswarfe . Kuhtalb , Rabben in Aschhausen stand in Flammen . Der

führte dort unter Absingen eines faszinierenden geb. 21. 2. 29 , V. Gönner 71 016 , M. Tunnel II Stall , ein massives Gebäude , ist etwa 15 zu 30 Mtr .

Kanons ( englischen Ursprungs mit deutsc Tert ) 63 383 .

H

"

Vermischtes
" Papageien -Krankheit ." In ganz Argen

groß und liegt unmittelbar an der Straße . Unfere tinien ist eine Bartholomäusnacht für zahme Papa¬

eine Polonäse vor ( Wer macht , wer macht unsere 1. Bes . B. Janßen , Depenhausen . Kuhkalb , Feuerwehr hatte mit ihrem Zugwagen Bech . Der geien angebrochen . Die Ursache dieses Massenmor

Bolonäse mit ? Gibt es Schöneres auf Erden ats geb. 14. 2. 29, 23. Imanto 78 614, M. Megida I Motor erwies sich als defekt, so daß die Motorsprize dens der friedlichen und possierlichen Tierchen ist

den Polonäsenschritt ? " ) , ihr schloß sich ein hinreißen - 83 951. Anerkennung . von Pferden gezogen werden mußte . Beim Ein - in einer mysteriösen Krankheit zu erblicken , die In

der Rheinländer an , der nun im ganzen Saal die * Schortens . Eine Schulvorstandssigung treffen der Wehr brannte der Stall lichterloh , so daß verschiedenen Städten um sich greift und die von

Tanzbegeisterung weckte, und zwar bei Jung und fand am Donnerstag im Gemeindebüro statt . Die an eine Rettung nicht mehr zu denken war . Man den Aerzten Psittachosis " oder "Pap igeientrant

Alt . So war man denn , ehe man sichs verfah , mitten Lieferung von etwa 400 Zentnern Brechkoks für die mußte sich lediglich auf das Ablöschen des Stalles heit " getauft worden ist, meil sie nach veislich von

im Ballvergnügen . Die flotte und saubere Musik zu Schule Jungfernbusch wurde dem Kaufmann Johann und die Rettung des umfangreichen Gebäudekom den in Räfigen gehaltenen Papageien auf die Fa

den Uebungen wie zum Ball stellten Wilhelms - Becker in Schortens übertragen . Es waren drei An- pleres beschränken . Der Stall brannte vollständig milienangehörigen ihrer Besitzer übertragen wird.

havener Musiker im Verein mit Mitgliedern der gebote eingegangen . Ein Antrag auf Umschulung nieder . Der größte Teil des Viehs konnte gerettet In Santa Fe find bereits zwei Personen der Krant

Stadtkapelle . eines Kindes von der Schule Destringfelde nach der werden .

* Die Operetten - und Luftspiel - (Miniatur ) - 2tfrat - Schule Jungfernbusch wurde abgelehnt . In Anregung .

fions -Novitäten -Gesellschaft , welche gestern mit gro - wurde gebracht , für die hiesigen Schulen Elternabende

Bem Beifall in Wilhelmshaven im Schauspielhaus abzuhalten . Hierzu wurde beschlossen, den Schul- Aus dem benachbartenAUSOEM

Oftfrieslandihre letzte Borstellung gab , wird nur heute ( Montag ) leitern der einzelnen Schulen anheim zu geben , das

im Erb -Saal nachmittags 4,30 und abends 8,30 Uhr Erforderliche zu veranlassen .

gastieren . Zu der Abendvorstellung , welche nur für * Schooft . Wiedergefundener Trau =

Erwachsene gedacht ist , haben schulpflichtige Kinder ring . Beim Kartoffelroden fand der Landhäusling

feinen Zutritt . Die Nachfrage nach Eintrittskarten ist Jürgens aus Schooft seinen Trauring , den er vor ena . Willmsfeld. Schweres Au to unglüd
bereits eine rege und dürften sich danach zahlreiche etwa 26 Jahren verloren hatte , auf dem Ackerland
Besucher einfinden . bei seinem Hause wieder . Der Trauring war noc Auf der Bandstraße Aurich - eiterbolt wurde au

heit erlegen . Sieben Kranke schweben in Lebensge
fahr . Auch in anderen Städten hat die Krankheit
Opfer gefordert . In Buenos Aires mußte ein Thea
ter geschlossen werden , da ein Papagei , der in dem
Theaterstück als Spielzeug eines Seemannes mit
zuwirken hatte , die ganze Truppe angesteckt hatte .
Unter den Erkrankten befindet sich einer der berühm
testen Schauspieler Argentiniens , Paravicini . Die

Behörden haben angeordnet , daß sämtliche in Ge
fangenschaft lebende Papageien getötet werden
müssen .



Direktor Sauerbrey verhaftet .
Der Bauernprozeß in Neu - fahren, der aussagt, daß zu Beginn des Kampfes um derum ein Striminalbeamterihm gesagt habe, er solle

die Fahne ein Beamter mit gezogenem Revolver ge- schleunigst den Blaz verlassen , andernfalls würde er T . U. Frankfurt a . M. , 2 . Nov . Der Frankfurter

münster droht habe , so daß dadurch die Spize des Zuges - zu - etwas übers Fell bekommen . Als der Vorsitzende Untersuchungsbehörde ist es gelungen , den flüchtigenrückwich. Ein neben ihm stehender Kriminalbeamter bereits die Sizung schließen will , gerät der Ange ehemaligen Direktor der SüdwestdeutschenBank AG. ,
T. 1. Neumünster , 2. Nov. In der Nachmittags- habe bei dem Kampf um die Fahne gerufen : "Haut klagte Muthmann noch einmal in große Erregung. Siegfried Sauerbrey, zur Berhaftung zu bringen .

verhandlung des Freitags äußerte sich Major Boca- den Lumpen das Fell voll! Wir sind hier nicht in Er ist ganzaußerfich, als er fich dagegen verwahrt. Es war in der lezten Zeit ermittelt worden, daß
lius von der Schußpolizei über die Besprechung am Husum!" Wolf habe dann gesehen, wie der sich aus vom Nebenkläger dauernd als Verbrecher hingestellt Sauerbrey sich auf seiner Flucht zunächst nach Köln
1. August. Seine Angaben decken sich im Augenblick dem Straßenschmutz wieder erhebende Fahnenträger zu werden. Er beendet ſeine Aussagemit vor Leiden- gewandt hatte. Von dort führte die Spur über Leip¬
mit denen des Regierungsassessors Schäfer. Der Muthmann seine blutüberströmten Hände empor- fchaft bebender Stimme : „Wenn man hier die Auf¬
Zeuge ist der Ansicht , daß Bürgermeister Lindemann gereckt habe. An der einen Hand habe der abgeschla- fassung vertritt , daß eine Fahne nichts anderes dar - ig nach Prag . In Prag ist die Festnahme erfolgt.

Die Auslieferungsverhandlungen sind eingeleitet .
der Schupo sehr unangenehm gewesen sei . Die Kri - gene Finger gehangen . Nach den Vorfällen vor der stellt als Holz und Tuch , dann habe ich mich eben
minalpolizei reichte seiner Ansicht nach vollkommen Viehhalle brfragt , sagte der Zeuge aus , daß dort wie- strafbar gemacht und dann verurteilen Sie mich."

aus . Auch dieser Zeuge sagt aus , daß Bracker aus

der Unterhaltung unmöglich habe entnehmen können ,

daß die Regierung ein besonders scharfes Vorgehen
gegen das Landvolk wünsche .

Der Landwirt Husfeld aus Fiefhusen gestand , daß

er erst spät nach Neumünster gekommen sei . Von den

Vorgängen vor der Tonhalle und von der Fahnen¬

wegnahme will er nichts gesehen haben . Ein Polizei¬
beamter sei auf ihn losgestürzt mit dem Ruf : Ihr

Hunde , geht auseinander !" Er habe geantwortet :
Wir sind zwar keine Hunde , aber der Staatsautori =

tät beuge ich mich . " Er sei nach Schümanns Gasthof

gegangen , habe aber , als er den Fuß auf die Schwelle

der Wirtschaft setzte , plötzlich von hinten einen Säbel¬

hieb bekommen , der ihm eine klaffende Schädelwunde
und eine Gehirnerschütterung eintrug . Er sei bewußt¬
los hingestürzt . Der Gastwirt und seine Frau hätten
ihn fortgetragen . Er habe sechs Wochen schwer tranf

gelegen ; noch heute sei er in ärztlicher Behandlung .
Am Schluß der Sigung werden noch die beiden

Landleute Messer und Schröder vernommen , die über¬

einstimmend aussagen , gesehen zu haben , wie ein
flüchtender Mann von den ihn verfolgenden Polizei¬
beamten Schläge mit dem Gummifnüppel in den
Rücken erhalten hat .

Caligulas Prunkschiff völlig freigelegt .

Links : Bronzene Löwen - und Wolfsköpse , die die Schiffsspitze zierten . Unten einige der Zement¬
platten , mit denen das Schiff ausgelegt ist .

Rechts : Das Wrack des Prunkschiffes , das 2000 Jahre im Nemisee gelegen hat und nun ins
Museum wandern wird .

Politische Rundschau
„ Boltsnationale Reichsvereinigung ."

"

Graf Zeppelin "

Die Stuttgart - Böblingen - Fahrt
des „ Graf Zeppelin " .

Der fünfte Verhandlungstag im Bauernprozeß
bringt auf Antrag der Staatsanwaltschaft zunächst
die Bernehmung von Regierungsassessor Schäfer¬
Schleswig . Nach seiner Aussage beschränke sich die
Mitwirkung des Regierungspräsidenten in solchen
Fällen grundsäglich auf eine allgemeine Anweisung .

Er habe die Stellung von Schuhpolizei veranlaßt . zur sechsten Schweizerreise aufgestiegen .

Es sei die Anweisung ergangen , einen öffentlichen A Der Hochmeister des Jungdeutschen Ordens , T. U. Friedrichshafen , 2. Novbr . Das Luftschiff
Umzug des Landvolkes und eine Kundgebung unter
freiem Himmel zu verbieten. Eine solche Anweisung Arthur Mahraun , veröffentlicht einen Aufruf zur Graf Zeppelin" ist am Sonnabend 9,58 Uhr zu einer

sei aber für den Polizeiverwalter nicht absolut bin- Bildung einer neuen Partei , in dem erklärt wird , Schweizerfahrt mit Landung in Dübendorf bei Zürich

bend. Er bleibe in seinen Entschließungen vollkom. daß die Aktion des Volksbegehrens, durch die der aufgestiegen. An Bord des Schiffes befinden sich 33

men frei, jedoch werde durch eine solche Anweisung, nationale Gedanke zum Spielball niedrigen Zantes Passagiere, Damen und Herren. Die Führung des

die er nicht befolge, seine Verantwortung natürlich gemacht worden sei, die völlige Zerrüttung des na- Luftschiffes liegt in den Händen von Kapitän Leh¬

verstärkt. Wenn das Landvolk als gefährlicher als tionalen Widerstandes zur Folge gehabt habe. Die mann . Um 9,53 Uhr ertönte das Kommando : „Schiff

die KPD. bezeichnet worden sei, so könne das nur als bürgerlich -nationale Parteifront sei zerstört. Die aus der Halle" und schon nach fünf Minuten stieg

Antwort auf eine dahinzielende Frage geschehen sein Voltsgemeinschaft sei durch den Klassenkampfgedan- Graf Zeppelin" auf. Es herrschte leichter Nordost¬

und habe seinen Grund darin , daß das Landvolk, das ten bürgerlicher und proletarischer Prägung bedroht. wind . Das Luftschiffzog noch eine Schleife über der

unorganisiert sei, natürlich schwerer zu lenken sei als nur eine große und willensstarke Sammlungsbewe - Stadt und entschwand in westlicher Richtung.

die KPD . mit ihrer Straßen -Organisation unter be- gung fönne der weiteren Zersetzung Einhalt ge

stimmten Führern . Brackers Auffassung , die Regie - bieten . Zu diesem Zweck schlägt Mahraun die Bil¬

rung wünsche ein besonders scharfes Vorgehen gegen dung einer Volksnationalen Reichsvereinigung vor ,

die Landbevölkerung , fönne nur rein subjektiv sein . in der sich die Jungdeutschen mit allen national und
Nach Ansicht des Zeugen sei diese Auffassung durch sozial empfindenden politischen Gruppen rereinigen
das in der Verhandlung Gesagte nicht begründet . Der wollen , um die Bildung einer großen Partei der
Verteidiger fragte den Zeugen , ob denn nicht in der nationalen Erneuerung zu erstreben .

Besprechung auch die Rede davon gewesen sei , die für
den 1. August geplanten fommunistischen Umzüge
zu verbieten . Der Zeuge verneint dies mit der Be¬
gründung , das bleibe aus dem Rahmen seines Auf¬
trages heraus . Sodann werden wieder Polizei¬

beamte vernommen . Der Vorsitzende teilt mit , daß
Bürgermeister Lindemann , der als Nebenkläger im
Saal anwesendg sei, sich freiwillig bereit erklärt habe ,
den Vernehmungen der Polizeibeamten nicht beizu
wohnen, damit nicht der Eindruck entstehe, als ob die
Beamten nicht ganz unbefangen aussagten . Der

Beuge Polizeiwachtmeister Schamberger sagt aus ,
den Kampf um die Fahne nicht selbst gesehen, aber
Rufe gehört zu haben: „ Schlagt ihn tot !" An der
Fahne habe er Anstoß genommen . Auf eine Frage
von Rechtsanwalt Springe bestätigt der Zeuge , daß
er die Fahne beschlagnahmt haben würde . Der Zeuge
hat in der Viehhalle auf der Tribüne den Angeklag:
ten Jens stehen sehen , der sich sehr aufgeregt gebärdet
habe . Der Zeuge habe nicht vernommen , was Jens
gefagt habe. Er wolle jedoch aus seinem Minenspiel
entnommen haben , daß Jens die Anwesenden zum
Bleiben habe veranlassen wollen . Jens ist von ihm
mit Hilfe anderer Polizeibeamter gewaltsam heraus¬
gebracht worden . Der Zeuge erklärt es für ausge¬
schlossen , daß Jens nach seiner Verhaftung noch ge =
schlagen worden sei .

Sechster Tag .

Die Zehnjahrfeier
des „Revaler Boten "

Der Chefredakteur im estnischen Gefängnis .

T. 1 . Reval , 2. Nov. Das gestrige zehnjährige
Jubiläum des ,,Revaler Boten " trug ein ganz eigen¬
artiges Gepräge durch die Tatsache , daß einerseits
auch Glückwünsche von estländischer Regierungsseite
eingelaufen waren , andererseits aber der Chefredak¬
teur des „Revaler Boten “ , Arel de Vries , am Jubi¬
läum seines Blattes nicht teilnehmen konnte, da er
zurzeit die letzten Tage einer Gefängnisstrafe absigt,
die ihm sein mannhaftes Eintreten für das Recht der
deutschen Gemeinde im Streit um die enteignete Dom¬
firche in Reval eingetragen hat . Daß es die estnische
Regierung nicht für nötig gehalten hat , de Vries aus
Anlaß der Feier zu amnestieren , muß gerade im Zu¬
ſammenhangmit dem Jubiläum befremdend wirken.

Oberbürgermeister Boeß

T. U. Stuttgart , 3. Nov . Das Luftschiff , , Graf
Zeppelin " ist Sonntagmorgen um 9,04 Uhr unter
Führung von Herrn Dr. Eckener zu der geplanten
Stuttgart - Böblingen -Fahrt aufgestiegen . An Bord
befanden sich etwa 35 Fahrgäste , darunter als Ver¬
treter der württembergischen Regierung Ministerial¬
rat Scholl , weiter der Direktor der Maybach - Werke ,

Dr . Maybach , der Chefkonstrukteur des Luftschiff¬
baues Dr . Dürr und verschiedene andere Werftange¬
hörige . Nach vierstündiger Fahrt landete das Luft¬

schiff um 12,55 Uhr auf dem Stuttgarter Flugplatz
Böblingen ohne Haltetaue zu einem zweistündigen
Aufenthalt . Um 15,20 Uhr stieg das Luftschiff zum
Rückflug nach Friedrichshafen auf. Bis über Stutt¬
gart hinaus wurde es von einem Flugzeuggeschwader
begleitet . Die Besucherzahl in Böblingen wird auf
80 - 90 000 geschätzt. Das Festhalten des Luftschiffes
bot keinerlei Schwierigkeiten, da nur ein mäßiger
Bodenwind herrschte und das Luftschiff gut ausge¬
wogen war .

Zum Konfues
der Kaffeler Banffirma Andre und Herzog .

T. 1 . Kassel , 1. Nov . Ueber das Vermögen der
Banffirmt Andre und Herzog , deren Inhaber Andre
sich vor einigen Tagen erschossen hat , ist nunmehr das
Konkursverfahren eröffnet worden . Der zweite In¬
haber , der Bankier Hans Herzog , der seit Dienstag
vermißt wurde , hat sich hier eingefunden und der
Staatsanwaltschaft zur Verfügung gestellt . Er ist
vorläufig in Haft behalten worden . Die Staatsan¬
waltschaft hat ferner den Prokuristen Feindt , der mit
der Verwaltung der Depots beauftragt war , vorläu¬
fig festgenommen .

Geheimnisvolles Drama

auf hoher See

wünscht ein Disziplinarverfahren .

T. Ul. Berlin , 3. Nov. Oberbürgermeister Boeß
teilt mit : ,,Nach meiner Rückkehr von Amerifa habe
ich feststellen müssen , daß während meiner Abwesen¬

T. U. Neumünster , 2. Nov. Der sechste Verhand- heit gegen mich in einem von mir bisher nicht be¬lungstag im Bauernprozeß in Neumünster begann fannten Maße schwere, meine Ehre berührende An¬mit der Mitteilung , daß der Angeklagte Hell beur¬
laubt sei. Auch der Verteidiger Rechtsanwalt Quetge- griffe erhoben worden sind, ohne daß ich in der
brune ist nicht anwesend. Er will erst einmal das Lage war , mich dagegen zu verteidigen. Mit Rück¬

gewonneneMaterial fichten. An seiner Stelle hat der sicht auf die Art der Angriffe sehe ich es als meine

Rechtsanwalt Weber (Rendsburg ) die Verteidigung Disziplinarverfahren herbeizuführen. Ich habe des
Pflicht an , die restlose Aufklärung aller Vorwürfe im

übernommen. Sodann wird mit der Vernehmung
der Zeugen fortgefahren . Der Zeuge Arbeiter Vos halb heute die Einleitung des Disziplinarver¬ 2. 1. Kopenhagen, 3. Nov. Von einem geheim¬
aus Reher hat nach seiner Aussage an der Versamm fahrens gegen mich veranlaßt . Ich stehe weiter nisvollen Drama auf hoher See wird aus Svent¬
lung in der Biehhalle teilgenommen. Seine Aussagen auf dem Standpunkt, daß es nicht angängig ist, daß borg berichtet . Einige Fischer von der Insel Lange¬
bringen jedoch nichts wesentlich Neues . Der Zeuge ich, während ein Disziplinarverfahren gegen mich land haben etwa zwei Stunden von Bogenfomp
Landwirt Maaßen gibt an , an dem Zuge teilgenom- schwebt, das Amt des Oberbürgermeisters der entfernt ein gesunkenes lettisches Schiff gefunden .
men zu haben . In der Viehhalle habe er gesehen , daß Reichshauptstadt ausübe . Daher habe ich mich nach von dem nur die Masten über dem Wasser empor¬
Polizeibeamte den Zeugen Jens gefaßt und von der meiner Rückkunft jeder Amtsausübung enthalten ragten . Der Dampfer einer deutschen Gesellschaft.
Tribüne geschafft haben . Die Tribüne sei zu der Zeit und den Herrn Oberpräsidenten gebeten , mich bis der das Wrack untersuchte , fand unter dem Deck die
noch voll besetzt gewesen . Er , der Zeuge, habe selbst zur Beendigung des Disziplinarverfahrens zu be- Leichen des Kapitäns und des Steuermanns . Der
gerufen : , ,Hinsehen , ruhig sein " , weil niemand wußte , urlauben ." Kopf des Kapitans wies ein großes Loch auf und
was eigentlich los war . Dann habe er gesehen , daß Die gesetzliche Vertretung des Oberbürger- dem Steuermann war die Kehle durchschnitten . Fer¬einige Landleute von Polizeibeamten geschlagen wor - meisters liegt in den Händen des Bürgermeisters ner wurde festgestellt, daß sich
den seien . Er habe sich fest vorgenommen, wieder zu Scholtz , auf dessen Schultern schon seit der Abfahrt Schiffes eine Frau , einige Kinder und drei oder vier
schlagen, wenn er selbst geschlagen werden sollte. Er des Oberbürgermeisters der Haupttteil der Amts- Mann befunden haben müssen, die das Schiff woht
sei dann durch den Ausgang gegangen , aber niemand geschäfte gelegen hat . in einem Rettungsboot vor dessen Untergang ver¬
habe ihn angerührt . Auf die Frage , ob er nicht ge¬
hört habe , daß Landwirte sich gerühmt hätten , Poli¬ lassen haben . Da dieses aber nirgends aufgetaucht

Das Disziplinarverfahren gegen Boeß eröffnet .
zeibeamte mit ihren Stöcken niedergeschlagen zu

ist , muß angenommen werden , daß sie alle umgefom¬

haben , antwortete der Zeuge mit Nein . Der sodann T. U. Berlin , 3. Nov . Wie der Amtliche Preußt - men sind . Der Zustand der Leichen gibt zu der

bernommene Zeuge Landwirt Johannsen aus Kron - sche Pressedienst mitteilt , hat der Oberpräsident der Vermutung Anlaß , daß sich an Bord entweder eine

prinzenfrug hat nach seiner Aussage am Zuge teil- Provinz Brandenburg und Berlin am 2. 5. M. per- Explosion ereignet hat oder daß der Kapitän und
genommen und gesehen , wie zwei Beamte den auf fönlich den Oberbürgermeister Boeß über die gegen der Steuermann während einer Schlägerei getötet

dem Boden liegenden Muthmann mit ihren Säbeln ihn erhobenen Beschuldigungenvernommen und dem wurden. Man nimmt an , daß das Schiff während
bearbeiteten. Der Zeuge habe Muthmann ein Taschen- Antrage des Oberbürgermeisters entsprechend das des heftigen Sturmes vor etwa drei Wochen unter¬
tuch um den verlegten Arm gebunden. Muthmann förmliche Disziplinarverfahren eröffnet. Zum un- gegangen ist.
fei schrecklich zugerichtet gewesen . Auf eine diesbezüg - tersuchungskommissar ernannte der Oberpräsident
liche Frage antwortete der Zeuge , wenn er geschlagen den auch in den sonstigen Disziplinarsachen fun¬
worden wäre , hätte er selbstverständlich wiedergeschla - gierenden Oberregierungsrat Tapolski . Dem An¬
gen . Die Verhandlung dauert an . trag des Oberbürgermeisters Boeß auf Beurlaubung

Neues aus aller Welt

Bei der Vernehmung des aus dem Hohenwestedter hat der Oberpräsident zunächst auf vier Wochen ent- Ermäßigung des Reichsbantdiskontsakes um 0,5 v. 5.
Brozeß bekannten Landmanns Wolf -Eisendorf kam sprochen . In sämtlichen eröffneten Disziplinarver¬
es zu einer Auseinandersetzung zwischen dem Bor - fahren aus Anlaß Sflaret ernannte der Oberprüft¬

T. ll . Berlin , 2. Nov. Der Reichsbankdiskontsag
ſizenden und dem Nebenkläger Springe . Es wird bent den Oberregierungsrat Gaede zum Beamten ist um 0,5 v. 5. von 7,5 auf 7 v. H. und der Lombard¬
dann in der Vernehmung des Zeugen Wolf fortae - der Staatsanwaltschaft fag von 8,5 auf 8 v . H. ermäkiat worden .

Ein Hirtenknabe vom türkischen Staats¬

präsidenten adoptiert .

T . 1 . Paris , 1. Nov . Nach einer Meldung aus
Angora hat Mustafa Kemal einen 13jährigen Hirten¬
fnaben adoptiert und ihm seinen Namen gegeben .
Der türkische Staatspräsident hatte eine Autofahrt
unternommen und sah sich unterwegs gezwungen ,
einen Hirtenknaben nach dem richtigen Wege zu be¬
fragen . Als ihm bei seiner Fragestellung die unge¬
wöhnliche Klugheit des Jungen auffiel , forderte er
ihn auf , am nächsten Tage in sein Schloß zu kommen .
Dort gab er seine Darstellung bekannt und beorderte
sofort einen Rechtsanwalt , der die nötigen Schritte
für die Adoption des Knaben einleitete . Der Hirten¬
fnabe ist nunmehr der einzige Adoptivsohn des Prä¬
sidenten der Republik , der neben ihm schon fünf Mäd¬
chen adoptiert hat , deren Väter im Weltkrieg und
während des Befreiungskrieges gefallen waren .

Preisherabsehung der Fordwerke .

T. U. Newyork , 1. Nov . Die Ford -Automobil¬
werke in Detroit haben die Preise für alle in ihren
Werkstätten hergestellten Kraftwagen ermäßigt . Die
Preisherabsegung beträgt durchschnittlich 5 v . H. Man
nimmt an , daß Ford mit dieser Maßnahme zur Be¬
ruhigung des Publikums im Zusammenhang mit den
legten Vorgängen an der Newyorker Börse beitragen
wollte .

Zur Beisehung des Fürsten von Bülow .

Die feierliche Aufbahrung in der Villa Malta in
Rom , wo Fürst von Bülow seine letzten Tage ver¬
brachte. Nach einer Feier der deutschen Kolonie in
Rom wurde der Sarg nach Klein - Flottbeck über¬
führt , wo der vierte Kanzler des Deutschen Reiches

zur letzten Ruhe bestattet wurde .

ten :

Handel und Verkehr .
Getreide . Bremen , 1. Nov . Es notier

Weizen , Manitoba 2 Oft .- Abldg . 12,50 ,
do . 3 Oft . -Abldg . 12,20 , Barusso ( 79 Klg .) Dft . ¬
Abldg . 10 . 60 , Hardwinter 2 Dkt .-Abldg . 10 . 40 ,
Gerste : Donau 7 . 35 , La Plata 7 . 35 , Canada
rejected 7. 90, Canada 4 7. 80 , Maroffo 7. 05,
Hafer : Deutscher , ( 59- 60 lg .) 10. 60 , La Pla¬
ta 8 . 05 , Donau Calfor Nov . - Abldg . 8,10 per
Zentner pari unverzollt waggonfrei Bremen¬
Unterweser per Kassa loko , soweit nichts an
deres bemerkt . Tendenz : stetig .

Viehmärkte .

Der

- Aurich , 1. Nov . Der heute hier abgehal¬

fene Wochenmarkt war gut beschickt. Der Auf¬
trieb betrug 315 Schweine und Ferkel .

Handel war lebhaft. Es bedangen: Läuferschwei¬
ne 42 - 65 , vier bis sechs Wochen alte Ferkel
21 bis 26 Mr. - Butter pro Pfund 1,75 bis
1,90 Mr. , Gier pro Etüd 15 - 16 fg . , kleine
Gier 11 - 12 Pfennig .

Berliner Viehmarkt vom 1. Nov . Preise :
Ochsen 40 - 59 , Bullen 43 - 57 , Kühe 20 bis 48 ,
Färsen 38 - 54 , Fresser 37 - 48 , Kälber 45 bis
97. Schafe 30 - 72 , Schweine 78 - 88 , Sauen
77 - 78 RM . Auftrieb : Rinder 2277 , Kälber

1600, Schafe 4515, Schweine 7122. Tendenz:
Rinder glatt , Kälber ruhig , Schafe langsam ,

Schweine ziemlich glatt .
- Hamburger Schweinemarkt . Hamburg ,

1. November . Preise : Schweine 75 - 85 , Sauen

72 - 75 NM . Auftrieb : 2966 ,

Der Wetterbericht

Dienstag , 5. Nov . : Mäßige , etwas böige , später ab¬
nehmende nordwestliche Winde , wechselnd be
wölft , Nachtfrost , troden .

Unsere heutige Nummer umfaßt 8 Seiten.
Für die Schriftleitung verantwortlich : F. A. 2ange .
für den Inseratenteid G. Ne delfs , beide in Fever .
Druck u . Verlag E. 2 . Mettder & Söhne , Jever .



Oldenburgische Bausparkasse

Zwangsversteigerung .

Jm Wege der Zwangsvollstreckung soll das in
Sande (Neuefeld ) belegene , im Grundbuche der Ge¬
meinde Sande , unter Artikel Nr . 260 , zur Zeit der

Eintragung des Versteigerungsvermerkes auf den
Namen des Tischlers Eduard Cornelius Eiben zu

Sanderahm eingetragene Grundstück , groß 9,44 Ar ,
Grundsteuerreinertrag 7,61 RM . , Mietwert 198

RM . ,

am 17 . Dezember 1929 , vormittags 10 Uhr ,

durch das untenbezeichnete Gericht an der Ge¬

richtsstelle - versteigert werden .

Amtsgericht Fever .

-

Erbitte heute noch telephonische Angebote in

1 - 1 jährigen Kalbbullen
ferner in

tragenden Rindern
welche bis Ende Dezember kalben . Abnahme sofort .

Ph . Sternberg . Zelephon 496

Auswärtige Firma sucht beste vorgemerkte und

nicht vorgemerkte bis Januar kalbende

Rinder
sowie

12- bis 1' jährige Rinder

Jämtliche Sorten Schlachtvieh
Abnahme sofort .

Auskunft erteilt und Anträge vermittelt

Sparkasse für Stadt und Amt Jever
„ Börse " Jever

Bad geöffnet von 9 morgens
bis 10 Uhr abends

Telephon 204 (12723

Gasthof

zum Roten Löwen.
Sonnabend , 9. Nov . ,

abends 8 Uhr :

Großer

Breisskat .
Es ladet freundl . ein

Gerhard Eilts .

Leitern ,
Schlacht Ballien
trodenes Räuchermehl,

in jeder Menge empfiehlt

m . Klottke , Um Markt

Barchenddecken
Barchendbettücher
Damen - u . Kinder¬

Schlüpfer und
- Unterröcke

empfiehlt (12772

AngeboteanMetjengerdesGasthof, Tel. 360. , Brahms , Tettens

Gut Heidmühle Rohlpinkel
Die Firma Schipper G. m . b . H. läßt am

Gonnabend, 9. Sovember, nachm. 1 Uhr beg.
im Gutshause Heidmühle durch uns

30
beste hochtragende , zeitmilche u . fähre

Würstchen
fowie (12787

ff . Aufschnitt
empfiehlt

Tammen

Jever , Neuer Markt 7

Telephon 484

Weißkohl

Kühe und Rinder Rottohl
beste feste Röpfe

meist Herdbuchtiere empfehle zu billigem Preise

J. H. Cassens
2 fette Rühe

1000 Zentner Kartoffeln
blaue Odenwälder u . gelbfleischige Industrie

1000 Zentner Runkelrüben
öffentlich meistbietend mit halbjähriger Zahlungsfrist ver¬

steigern , wozu Raufliebhaber eingeladen werden .

Zuerst werden Kartoffeln und Rüben aufgesezt .

Kaufliebhaber , die uns unbekannt sind oder Sicherheit

stellen müssen , wollen sich vor Beginn der Versteigerung mit

uns in Verbindung setzen .
Die Tiere können bis zum 1. Januar k . J . unentgeltlich

auf Futter stehen bleiben .

Jever Crich Albers & Fint
amtliche Auktionatoren .

Schwere 2jähr. u.ältere Gelegenheitskauf !
Erites Marken¬

Bullen Klavier
bei sofortiger Abnahme suche

anzukaufen .

Zeit Sicken ,
Jever , Telephon 509 .

Zu verkaufen 4 schwere

fähre Kühe

nur kurze Zeit gespielt , sehr
preiswert zu verkaufen .

Dreyer ,
Pianohaus Rüstringen ,

Peterstraße 58 , Tel . 1518 .

sowie 4 1½jährige vorge- Kann noch eine gute
merkte

Rinder
Abstammung von Prämien

ftier Barthold " . .

M. J . Wolken , Abickhafe .

Verkaufe frischmilche

Kuh (Dreiſtrich)
sowie junge

Gänse zur Zucht
Hinrichs , Kl .-Wiefels .

VomSophienstift b. Mooshütte

Geldtasche m. 10 M.

Milchkuch
auf Futter nehmen

Mennen , Bassens .

Suche für meinen Neffen
eine Stelle in größerer Land¬
wirtschaft als 2. junger Mann .

Selbiger hat 2 Semester die

landwirtschaftliche Schule in
Oldenburg besucht und war

5 Jahre auf einer Stelle .

Gute Zeugnisse vorhanden .
Off. unter A 509 an die

Tageblatt - Filiale , Wilhelms¬
haven , erbeten . (12776

Suche auf sofort ein

Inhalt verloren Cagmädchen
Ehrlicher Finder gibt es zu¬
rück . Amanda Eden , 12781 )

b . Uhrm . Andrae. Gr. Burgstr . 3. 1

Es ist wieder Zeit
den Kindern

Cebertran zu geben

Allerfeinster
Medizinal - Cebertran

3 Fl . 4,50 , 1 Fl . 1,70

Neue Mäntel

im Schaufenster

Bruns & Remmers : : Jever

TURM

HOCH

überragt die Zei¬

tungsanzeige alle

anderen Werbe¬

mittel . Hier gibt es

keine Experimente ,

sondern auf jahr¬

zehntelange Erfah¬

rungen gegründete

Werbeerfolge

Gegen Haarausfall

III

Schuppen , Jucken der Kopfhaut , das altbewährte
echte Brennessel . Haarwasser von Hofapothefer
Schaefer , fein parfümiert . Flaschen mitbringen .

14 Liter 0. 75 RM . , 1/2 Ltr . 1 . 25 RM . Allein - Bertretung

Großherzogl . Hof - Apotheke , Jever .

1500 Dofen
allerbeste Schuhrseme

schwarz , weiß und farbig , solange
Borrat reicht . Dose 15 Pfg .

3 . S . Vein , Jevey
Das Haus der guten Qualitäten

Cebertran -Emulfion 3um Brüllmarkt :
Gründeicher

Weißfohl .
leicht verdaulich , schmack¬

haft und leicht einzu¬
nehmen [ 11038 12799 )

381. 5,50 Mt . ,1Fl . 2Mt .
Zu haben in der

Kreuz - Drogerie
und Filiale

Geräuchert. fetter Sped
à Pfd . 1,20 Mk .

Durchwachsener Sped
à Pfd . 1,50 , bei Seiten 1,40 Mk .

M. Hoffmann
Osterstr . 7 , Teleph . 206

Zum Herbstbedarf selten
fettes Rindfleisch . In Vier¬

G . Klün .

Tee ,

oftfries. Mischung,
fräftig und von seinem

Geschmack ,

1/ Pfd . 1,00RM .
Brokentee

1/4 Pfd . 80 Pfg . ,
Grustee

teln bedeutend Preisermüßt: Pfd . 70 Pfg .gung . (12794

Grüne Erbsen
neue , gut weichkochende

1Pfd . 20 Pfg .
empfiehlt

1. H. Caflens .

Oldenburger
Landestheater
Dienstag , 5. Nov . 7,45 bis

geg. 10 Uhr : A 9. „ Kabale
und Liebe " .

Mittwoch , 6. Nov . , 3,15 bis

6,30 Uhr : Ausw .-Vorst . Nr . 18 .
Carmen " .99

J . H. Caffens

Bettfedernreinigung
Bettennmstopfen

jeden Mittwoch

Bettinletts
Garantie -Sorten

Ernst Onnen
Wiarden

Tettens

Für kalte Tage empfehle

Strümpfe
für Damen und Kinder

Die feine Maßschneiderei

Seine . Hanenkamp , Jever
liefert Ihnen einen guten tadellos passenden Anzug und
Baletot zu ganz soliden Preisen

Große Auswahl moderner Stoffe

Freiwillige Empfehle täglich
Turner¬

Feuerwehr
Mittwoch , den 6. Novbr .,

abends 8 Uhr ,

prima fettes Rindfleisch
Kalbfleisch , Lammfleisch u .
Schweinefleisch
ferner Zalg und Schmalz

Probe . Zammen : : : Sever
12774 ) Der Hauptmann .

Männergesangverein .
Statt Montag

Mittwoch

Hebungsabend .

Veteranen

Jurein Hi

leverland

X
E

und Oug

Bei Sterbefällen von Ka¬
meraden werden die Angehöri¬

gen gebeten , sofort dem nach¬
stehend genannten Vorsigen¬
den , oder dessen Stellvertreter ,
Herrn Rentner W. Harms ,
ersterer wohnhaft in der Kl .

Bahnhofsstraße , letterer wohn¬
haft im Sternbergheim Jever ,
den Tag des Ablebens , der

beabsichtigten Beerdigung des
Verstorbenen nach Ort , Tag
und Stunde genau anzugeben ,
auch mitzuteilen , welche Feld¬
züge derselbe mitgemacht .

Orden und Ehrenzeichen
sind zur Beerdigung mitzu¬
bringen .

Jever , den 2. Novbr . 1929 .

Der Vorsitzende
A. Onnen

Zentralverband deutscher

Kriegsbeschädigter und
Hinterbliebener,

Ortsgruppe Schortens .

Mittwoch , den 6. November ,
abends 8 Uhr ,

Versammlung
bei Schütt , Heidmühle .

Sämtliche Mitglieder müssen
unbedingt erscheinen .
12807 ) Der Vorstand .

Telephon 484 Neuer Markt 7

Rindfleisch in Vierteln zu ermäßigten Preisen .

Bahnhofshalle Jever
Dienstag ,

D. D.

den 5. November, Großer Marktball
Es ladet ein Gerh . Greß .

Bei schlechtem Wetter
trägt die Dame den Ueberschuh
Ich führe dieselben in großer Auswahl
von 7 . 90 an

Ein fescher Artikel ist ferner der

Ruffenstiefel
Wer stets das Modernste will , kauft
nur bei

3 . B. Bein , Jever
Das Haus der guten Qualitäten

Als bestes Weihnachtsgeschent
für Damen jeden Alters empfehle ich nach Maß

THALYSIA
Edelgurte , Edelformer , Edelleibchen , Büstenhalter ,

Umstandsgurte usw. Bestellungen erbitte ich schon

jezt , da ca . 4 Wochen Lieferzeit benötigt wird

Muster am Lager .

Paula Rastede
Vertreterin der Thalysia -Werke , Leipzig .

Große Burgstraße 13 Fernruf 434 .

Solinger
Rasiermesser Schneiderscheren
Taschenmesser Haushaltsscheren
Brotmesser Orig . Hauptner
Schlachter - Vieh - u . Zeichen

scherenmesser

kauft man am besten bei

Nachflg .,

Düngerkarren Gem. ChorDeftringen Joh. Janken,Meſſerſchmich, BillersNachts.
in allen Größen .

Georg Treuke ,
Elisabethufer 4 .

Cose¬
Erneuerung

zur 2. Klasse spätestens

8 . Novbr .

Schwabe ,
Jever , Schlachtstraße .

Mittwoch , den 6. November

Singen
Anfang 8,30 Uhr

Neue Sänger sind will¬
kommen . Der Vorstand

Ruhketten ,

Enterketten ,
Meter =

Ketten ,
Halfterketten

und Zubehörteile .

Dezimalwaagen
sehr billig .

Autovermietung. J. CramerNilg.
Ernst Eggers ,

Sillenstede .

Telephon 282 .

Ein großer Posten

Schlachtstraße 27 .

Gebrauchter

Küppersbusch¬
Spacherd ,

8 Wochen im Gebrauch

gewesen , billig zu verkaufen.

Manchester AdolfGerten,Jever

u. Tyrtelhosen
besonders gut und billig .

8 bis gegen 10,15 Uhr: * Wollgarne , Landgarn
, , Rabale und Liebe " . (Spinnereigarn). Nehme ge- B . Dettmers ,

Donnerstag , 7. Nov . , 7,45 waschene Wolle und Strick¬

Frau Backer bis 9,30 Uhr : B 9. Repor - lumpen in Tausch .

Wasserpfortstr . 18 ter "

(12774

H . Brahms .

Jever , Neue Straße .

Neue Salzgurken,

Pfeffergurten19

Otto Raftede .
Fernruf 434 .

Jever , Schlachtstraße 7 .

Nachruf

Am 31 . Oktober verschied nach längerem
Leiden der langjährige

Gemeindediener

Johann Schoone
Für treue und gewissenhafte Führung seines
Dienstes wird ihm von der Gemeinde Cleverns
stets ein ehrendes Andenken bewahrt .

Cleverns , 4. November 1929 .

Der Gemeindevorstand .

Familien -Nachrichten

Geboren :

Heinrich Fisser und Frau Elise geb . de Vries ,
Aurich , Tochter .

Verlobt :

Elsa Ober -Bloibaum und Gerhard Krüger , Wil¬
helmshaven , Greifswald i . P . z . 3t . Oldenburg .

Regine Eilts und Johannes Peters , Neuoaude ,
Anna Martens und Julius BösWest -Dunum .

njng , Morgenland , Seefeld .
-

Vermählt :

Hermann Kleemann und Frau , Else geb . Behnke ,
Rüstringen . August Fischer und Frau Else gebe
Wulff , Nordenham .

-

Gestorben :

Meta Toben , Rüstringen , 19 Jahre . Obermaschi¬
nist a . D. Theodor Bock , Wilhelmshaven , 51 Jahre .

Egberdina Thedinga geb . Benning , Aurich , 62
Johann Eden Folkers , Wiesede , 85 Jahre .

Zimmermann Harm G. Kleen , Hesel , 45 Jahre .

Rentner Johann Eglert , Edwarden , 71 Jahre .

Jahre .



Nummer 259 Beilage zum Jeverschen Wochenblatt

Bilsudskis stumme Drohung

Montag , 4 . November 1929

139 . Jahrgang

Dr . Masur über den Stand gingen an die Auflösung ihres Bombenateliers . Sie Nach dem Kriegsschiff-Zusammenstoß in der Offsee.

der Bombenangelegenheit
vermieteten es zum 1. Oktober weiter an den Ma¬
ler Hermann Brandt , der zunächst unbelastet schien ,

Im vielges . hmähten kaiserlichen Deutschland wurde aber inzwischen dringend der Mitwisserschaft ver¬

der Reichstag einmal mit einem Leutnant und zehn
Auch der Oldenburger Anschlag ausgeklärt . dächtigt wurde , so daß dessen Verhaftung erfolgte .

Mann „ bedroht " . Diese Drohung lebte als guter
Z . U Altona , 3 . Nov . Am Sonnabend nach - Es wurde von den Attentätern ganz raffiniert

Biz weiter und wurde erst nach dem Umsturz zu
einem angeblich charakteristischen Merkmai unseres mittag gab der Untersuchungsrichter Dr. Mojur im gearbeitet . Nichts wurde schriftlich, telepponija)

früheren Staates , obwohl es gar nicht einmal der Altonaer Amtsgerichtsgebäude in Anwesenheit von oder telegraphisch erledigt ; alle Vermittlungenwur¬
der mit diesen elf Soldaten gedroht Staatsanwaltschaftsrat Dr . Eichholz -Berlin und Dr. den auf direktem Wege , von Person zu Perion , vor¬

Staat war , weitere genommen . Auch trafen sich die Beteiligten gegen¬
hatte In Polen , unserem östlichen Nachbarland , Braschwitz vom Landespolizeiamt Berlin

miteinander

sprach nicht ein wiziger Abgeordneter von dieser Aufklärungen über den Sland der Bombenange- feitig gar nicht und arbeiteten nur

Möglichkeit der allgewaltige Diktator Polens , legenheit. Er bezeichnete zunächst die vergangene gegen Cofungsworte, genaueste Zeit uno Treff¬

der Marschall Pilsudski , ließ sie gleich zur Tat wer - Woche als einen der größten und schönsten Erfolge punkte. Auch die Züge wurden bis ins fleinste ge¬

den. Nur daß in Polen nicht der Leutnant und die in der Untersuchung der Bombenangelegenheit . nau feffgelegt. so daß 3. B. Kapphengit jederzeit
es wußte , ob ein Anschlag geglüdt war oder nicht . Kam

zehn Mann genügten , sondern daß 110 Offiziere Außer der Aufdeckung der Bombenwerkstatt sei

Ausführungswerkzeuge .

Die Weltraum -Rafete

aufgeboten werden mußten. Diese 110 Betreuen jetzt auch gelungen, das Attentat auf das Olden- Schmidt, der meistens der Ausführende war , nicht

Pilsudskis marschierten kurz vor Beginn der Sejm- burger Finanzamt vom Juni d. I . aufzuklären. Den zur rechten Zeit an den verabredeten Platz zurück,

Lagung im Gebäude des Polnischen Parlaments Unschlag habe Herbert Schmidt verübt . Auch die so war die Sache fehlgegangen.
Noch nicht restlos aufgeklärt sind die Anschläge

auf und taten - nichts . Aber schon ihr Da -Sein hier verwandten Bomben feien von Kapphengst und

genügte, um weittragende Wirkungen auszulösen feinen Mitarbeitern in der Bombenwerkstatt ange von Lüneburg und Berlin. doch ist auch hier bald
Der Sejm -Marschail erklärte , die Tagung unter den fertigt worden . Damit feien im ganzen jetzt sieben völlige Klarheit zu erwarten .

Säbeln und Revolvern der Offiziere nicht eröffnen Attentate aufgeklärt , nämlich diejenigen von Koi¬

zu wollen und da die Offiziere nicht wichen, wich lingstedt, Beidenfleth, Wesselburen, Thehoe, Olden¬

eben der Sejm . Er soll später benachrichtigt wer - burg , Niebüll und Schleswig . Aufzuklären bleiben

den , ob und wann Gelegenheit ist , die parlamen - jeht noch die Anschläge in Lüneburg und Berlin . As
geistigen Urheber aller bisherigen Anschläge be¬

tarische Arbeit wieder aufzunehmen . Horst , 3. Nov . Wie schon kurz mitgeteilt , ist für

Was bedeutet diese stumme Drohung ? Was be- zeichnete Dr. Masur den Landvolkführer
Klaus Heim , der in Sankt Annen - Defferfeld den Abschuß der Prof . Oberthschen Weltraumrafete

zweckt Pilsudski mit dieser Demonstration ? Man
einen Bauernhof besitzt und eine große geistige das Ostseebad Horst zwischen Kolberg und Swine¬

fann es nicht ohne weiteres erkennen, denn gerade Energie und fast all sein Vermögen der von ihm münde ausersehen worden. Die Vorbereitungen
in Anbetracht der Geduld , die Pilsudski in den

ausgedachten Aktion zuwandte . Er fand in dem dazu sind im Gange , der Zeitpunkt des Abschusses

legten Monaten „feinem" Parlament gegenüber be- Altonaer Elektriker Alfred Kapphengst und dessen wird nach wie vor geheim gehalten, man nimmt
wies , erscheint der Aufmarsch der Offiziere als un¬

logisch. Noch vor einem halben Jahr freilich war Freund, Kaufmann Herbert Schmidt, die geeigneten aber an , daß er etwa Ende November erfolgen
wird . Die behördliche Erlaubnis ist von Bad Horst

das anders . Damals behandelte Pilsudski den Sejm Durch Untersuchung von Höllenmaschinenreften erteilt worden . Horst liegt bei Treptom a d Rega ,

wieja wie einen Dreck, und man wird die ist festgestellt worden, dak alle Fabrikate von gleicher Groß- und Klein-Horst find seit 1897zu einem Bade¬
Blütenlese von Schimpfworten noch nicht vergessen Art waren , so daß ziemlich sicher feftffand, daß fie ort vereinigt . Die Beobachtungen des Raketen¬
haben, die er über die Sejm-Abgeordneten ergoB, alle in der Hamburger Werkstatt hergestellt wurden . fluges werden von dem in unmittelbarer Nähe des
nur weil diese von Pilsudskis Ministern genaue Das Atelier wurde im Juni gemietet . Als die Dorfes gelegenen 50 Meter hohen Leuchtturm aus

Rechnungsablegung verlangten Aber seitdem hatte Bombe in Lüneburg vor dem Krankenkassenge - geschehen . Horst ist insofern für den Abschuß bestens

sich Pilsudski bereits völlig gewandelt . Er grollte bäude fehl ging. begannen &apphengst und Schimidt geeignet, als ein abgelegener , sich nach Westen
noch, als er im parlamentarischen Untersuchungs- mit einer baldigen Entdeckung zu rechnen und ziehender Kiefernwald vor jeder Ueberraschung".
ausschuß erschien um zu erklären , daß die Minister
die nicht abgerechneten Gelder auf seine Weisung
ausgegeben hätten , und daß er Gründe anzugeben
nicht gewillt sei . Der Sejm -Ausschuß erklärte fich

so halb und halb mit dieser „ Entlastung " befriedigt
und nahm es im übrigen zur Kenntnis , daß der

Marschall langsam wieder Fühlung zum Parlament

suchte . Die von Pilsudski zu privater Unterrichtung
geladenen Abgeordneten leisteten fich zum Zwede
der eigenen Genugtuung noch einige Unhöflichkeiten
gegenüber dem allmächtigen Marschall , aber da dieser
ausnahmsweise nicht empfindlich zu sein schien ,

mußte man annehmen , daß alles in Ordnung gehen
würde , nämlich die Annahme der von Pilsudski

gewünschten Verfassungsänderung , die dem Mar¬
schall einen zweiten Staatsstreich ersparen sollte -
oder wenigstens ein für Pilsudski tragbares Kom¬
promiß über seine Verfassungswünsche . Offenbar
haben nun Besprechungen vor der Eröffnung der
jezigen Session ergeben , daß der Sejm trotz der
langsam heranreifenden Ausföhnung gar nicht

daran dachte , Pilsudskis Wünschen nachzugehen .
Und da hat der Marschall vielleicht geglaubt , in Er¬
innerung an glorreiche , französische Beispiele .
widerspenstigen Abgeordneten einschüchtern
fönnen . Da er die Sejm -Abgeordneten nicht gleich
zum Beschluß zu zwingen vermochte , da er sie nach
Hause gehen ließ , dürfte ihm diese Absicht mißlun¬
gen sein .

зи

Polen vor einem neuen Militärputsch ?

Staatspräsident Moscicki , Sejmmarschall Daszinski , Marschall Pilsudski .

Die Eröffnung des Sejm , des polnischen Parlaments , ist durch die Aktion von etwa 100 polni¬

schen Offizieren verhindert worden . Die Offiziere , offenbar Anhänger des Marschalls Pilsudski ,

der seit langer Zeit mit dem Parlament in Kon flikt steht , waren nicht zum Abzug zu bewegen ,

so daß auf Anraten des Staatspräsidenten Mos cicki der Sejmmarschall die Eröffnung vertagen

mußte . Der Konflikt zwischen Parlament und Militär ist damit auf den Höhepunkt gelangt .

bewußt nach seiner Geige . Beethovens Geist schwebte
alsbald über dem

Der schwer beschädigte Zerstörer ,,Leopard " im Dock.

Die Beschädigungen , die der Zerstörer , ,Leopard "

durch einen Zusammenstoß mit dem Linienschiff

" Schleswig-Holstein" erlitt, erwiesen sich als so
schwer , daß er nach Kiel abgeschleppt werden mußte .

Ueber vier Meter wurde das Vorderschiff einge

drückt , so daß die Reparatur des erst kürzlich in

Dienst gestellten Kriegsschiffes längere Zeit

in Anspruch nehmen dürfte .

die das gewagte Experiment beim Start mit sich

bringen könnte , „ Garantie " bietet . Explodiert die

Rakete gleich beim Abflug , dann fällt sie in diesem

Wald und hann ihn höchstens in Brand sehen bei
jeder eigenwilligen Richtung muß sie beim Absturz
in Wald oder Wasser fallen , da auch im Südosten
Kiefernwald und ein See , der Eiersberger See , vor¬
handen ist . Die Hauptsache ist , daß sich bei der zu

erwartenden gewaltigen Detonation die Zuschauer

in Sicherheit befinden . Prof . Oberth steht zur Zett
noch mit einem Horster Tiefbauunterneh ner wegen
der Anlage eines tiefen , betonierten Schuh verres

oder Unterstandes in Unterhandlungen . Daß bet
dem auf elektrischem Wege erfolgenden Abschuß jede
erdenkliche Vorsicht angewendet : ird , ist sel ' ftver¬

ständlich ; hoffentlich stürzt der etwa eine Viertel¬

stunde vom Startpak stehende Leuchtturm nicht
ein . Bad Horst ist in großer Aufregung , die
Keller verschiedener Häuser werden gegen jeden

Seitensprung des Himmelsgeschosses , das beim
Plazen sicherlich keinen „ Boldregen " bringt , ge =
sichert . Man fann nicht wissen !

Die Liebe des Geigerfönigs but none Raume. Sadanyis ganze iunge nahm Brückner vom Flügel, um Beethoven aufzu- Lobes . Schon das erste Konzert hatte ihn zu einer
Radanyi

Roman von J . Schneider Foerstl .

Urheberrechtsschutz d. Verlag Oskar Meister -Werdau .

(Fortsetzung .)14 )

-

Liebe jauchzte und schluchzte in den Tönen , die seinem

Instrumente entströmten . Als Haller längst die

Hände ruhen ließ , lachte die Geige noch und ging

dann in ein Träumen über. Elemer sah ein blondes,
flimmerndes Haargekräusel über einer weißen Kinder¬
stirne und hörte eine kosende Stimme : „ Ich hab ' dich

lieb - das weißt du doch !"

-

*

legen .
Radanyi sah ihn gequält an . ,,Wenn Sie es für

nötig halten , Meister !"
Nein ! Ich dachte nur , wenn es dir lieb wäre ,

Elemer !"

,,Willst du noch einmal proben ?" sagte Haller und einziges vollkommen uneingeschränktes Wort des

Größe gemacht . Die Salons der ersten Wiener
Kreise öffneten sich dem neuen Stern . Eine Flut

von Einladungen ergoß sich über ihn . Glänzende
Angebote liefen ein . Er fonzertierte in den folgen¬
den Wochen in den größten Städten Deutsch -Dester¬

Radanyi schüttelte den Kopf , nahm die Morgen - reichs . Haller begleitete den Schüler getreulich . Im

zeitung und ging nach dem kleinen Wäldchen hinter Laufe des Jahres unternahmen sie zusammen eine

der Wiese . Dort traf ihn Stefan , wie er im Grase Tournee durch ganz Europa .

lag . die Hände unterm Kopf verschränkt , geradewegs
in den Himmel träumend .

Es war ein einziger Triumph und Presse und
Publikum waren sich überall , wohin sie auch kamen ,

in der Begeisterung und im Lobe einig .

Zu seinem sechsundzwanzigsten Wiegenfeste lief

eine Karte aus Schottland ein . Fein säuberlich ge¬

fchrieben .
„ Die besten Wünsche zum Geburtstage sendet dir ,

lieber Elemer, deine Eva Maria Warren ."
Sonst nichts .

Radanyis ganze Festesfreude verblaßte . Ver¬

ärgert warf er das Kärtchen zur Seite.
, ,Was hast du dir erwartet ? " fragte Haller

Bum mindesten einen Brief ."
amüsiert.

, ,Du großer , dummer Junge ! Aus einem Kloster ,

unter den Augen der Aebtissin , was hätte sie dir da
schreiben sollen ? Wenn man seine Liebe an eine

faum Sechzehnjährige schenkt , darf man nicht mit ihr

rechten , wie mit einem reifen Weibe !"

Elemer !" sagte Haller verweisend . Du schämst
dich wohl ?" Er fühlte einen Schmerz durch sein In - Er war so selig , wie nie zuvor in seinem Leben .

nerstes gehen . War wirklich etwas in Elemers Jede Kluft erschien ihm überbrückt .
Charakter , das sich unschön entwickelt hatte ? Schneller als er vermeint hatte , kam der Schlaf ,

Ach, Meister , wie können Sie mich mißverstehen . als er gegen Mitternacht nach seinem Zimmer ging . Der junge Herr war ihm noch nie ein solches

Ich schäme mich nicht . - Ich schäme mich nicht . Aber Morgen würde er sie nochmals sehen , und wenn sie Rätsel gewesen , wie heute . Er war entschieden auf¬
es wächst vor mir auf wie ein Berg . Unübersteigbar . wiederkam . . . . geregter , obwohl er gar nichts dabei zu tun hatte .

Und ich möchte hinüber , Meister . Und weiß nicht . Im Traume saß er vor der Hütte der Karin . Sie Völlig aus dem Geleise geworfen aber wurde er ,

wie. Eve Maria wird niemals mein Eigen werden . lachte ihn an und deckte das Schicksal seines Lebens als Elemer ihm am Nachmittag die Mitteilung

Und wenn sie auch wollte, Graf Warren würde sie vor ihm auf. Es war in eitel Sonne gebadet. Nicht machte, daß einer der ersten Pläge für ihn reser¬
mir niemals geben ." eine Wolke trübte sein Glück . piert sei .

Warum nicht ? " sagte Haller , und ließ nun die Haller stand noch lange an dem Fenster seiner Zwei Stunden später kam er nicht mehr aus

Beleuchtung aufflammen. „Es gibt Männer, die aus Schlafftube und sah in die Stille der Nacht, sah nach seinem Zimmer. Und als er dann heraustrat, hatte
niedersten Verhältnissen herausgewachsen sind und dem hellen Lichtschimmer , den die Laternen Wiens Haller ihn beinahe nicht mehr gekannt, so schön hatte
sich Frauen erster Gesellschaftskreise holten. Und du um den Horizont zogen. Wie Elemer, so hatte auch er sich gemacht. Der junge Herr sollte sich seiner nicht
bist aus einer der besten Familien . Dein Vater war er einmal geliebt, so trunken voll Seligkeit , so gläu- zu schämen brauchen.
ein Künstler , deine Mutter eine Ballin . Die Zigeu - big , so aller Hoffnung voll . Und war doch alles ein „ Ich glaube , es wird voll ," sagte Radanyi

ner kannst du ruhig fallen lassen . Dein Großvater Nichts gewesen , ein Traum . Denn , die er geliebt lächelnd , als er die endlose Wagenreihe vor der Auf¬

ist ein Ehrenmann , auch als Wirt der Heideschänke . hatte , war Radanyis Mutter geworden . fahrt fah . Mir wird Angst , Meister . "

Komm mir nie wieder mit solchen Dingen . Wenn du Haller sah an seinem vergnügten Gesichte , daß

ein Großer wirst in deiner Kunst , wenn du ein König er scherzte . Er hatte noch nie einen solchen Schüler
wirst in deinem Reich und eine Frau ernähren Der 19. Oktober war als strahlend schöner Spät - gehabt , der mit solcher Ruhe in sein erstes Konzert
kannst, dann hast du auch das Recht , als Freier in sommertag über die Wälder heraufgezogen. Wien ging . Es würde alles klappen.
die Herrenstraße zu gehen . Warren weiß nichts von lag in Licht und Sonne gebadet. In Hallers Garten Aber es klappte nicht nur es wurde ein Jeder Buchstabe erschien ihm nun als ein Liebesa

Adelsdünkel und siht nicht, wie die neunzig Prozent glänzte der Tau in tausend und abertausend funkeln- Triumph. Man hatte sich Großes von dem jungen beweis. Vorsichtig steckte er sie in die Brieftasche.

der anderen, auf seinem Stammbaum . Und wenn den Demanttropfen auf Gras und Blumen . Haller Talent versprochen, das da in Hallers Schuh und Sie hatte an ihn gedacht . Es stimmte ihn froh. Er
seine Tochter dich liebt , wird er sie dir auch geben ." saß schon in aller Morgenfrühe am Flügel und spielte Pflege herangereift war . Aber alle Erwartungen sandte ein Telegramm als Dank und eine Riesen¬

Wirklich , Meister ?" entfuhr es Elemer . Brückner . Stefan schlürfte den Flur hin und zurück . wurden weit übertroffen . . Technik und Seele ver - bonbonniere , an der sie drei Wochen zu knabbern

"Gewiß. Und vorderhand sei vernünftig . Wer treppauf und ab, er machte beinahe Lärm , klappte einigten sich im Spiele , strömten gleich einer alles haben würde .
Den zweiten Winter gastierte er in Rußland .

weiß, eines schönen Tages läuft dir eine andere die Türen kräftig ins Schloß und fuhr mit einem bezwingenden, geheimnisvollen Macht aus Radanyis
hübsche Wienerin über den Weg, und die kleine Evi huuuuu Gschschschsch unter das Spazenvolk, das in Geige auf seine Zuhörer über und rissen diese mit Haller kam diesmal nicht mit. Das rauhe Klima
Mi gehört der Vergangenheit an ." den Trouben saß. Und alles das nur wegen Elemer . fich. Solchen Beifall hatte der Beethovensaal nur sagte ihm nicht zu aber er hatte für seinen Schüler

, ,Niemals , Meister !" Der schlief noch und hatte scheinbar ganz vergessen , selten erlebt . Ein wahrer Hügel von Kränzen und einen erstrangigen Begleiter gesucht, der auch im

"Die Zeit wird' s lehren, mein Junge. Jetzt aber daß er heute sein erstes Konzert im Beethovensaale Blumen wölbte sich zu Radanyis Füßen. Er sah Charakter und Fühlen mit ihm übereinstimmte. Im
sei so gut und komm zum Abendtisch , wenn du es geben mußte . Alice Ballins Augen strahlend auf sich gerichtet , und Frühjahr kam er wieder und gab einige Konzerte im

nicht mit dem Stefan verderben willst . Du kannst Als er dann endlich kam, entwickelle er beim Früh - neben ihr Warren und den Bankier und etwas weiter Inlande . Den Sommer verbrachte er mit dem

nicht essen? - Go!- Dann ißt du eben nichts. Aber stück einen Appetit wie nie zuvor. Zwei Tassen Tee, nach rechts den alten Stefan. Die Tränen follerten Meister in der geliebten Sieppe. Radanyi sonnte
Du zwei belegte Brote und dann frug er den verblüfften ihm über die runzeligen Wangen herab auf den sich im Glücke, den Enkel wenigstens für Wochen

wieder zu haben .
Stefan , was es zum Mittagessen gebe und als Strauß von Astern , der für Elemer bestimmt war

( Fortsetzung folgt .)Der Abend verlief etwas schweigsam . Als aber Abendbrot . und den er ganz zu geben vergaß .
Die gesamte Kritik fand am anderen Morgen ein

mir Gesellschaft leisten , das kannst du doch . -

hast mich etwas verwöhnt in den sechs Jahren !"

Haller an den Flügel trat , griff Elemer beinahe un¬ Von seinem Konzert nicht einen Ton .

Elemer sah ein , daß der Meister recht hatte . Er
nahm die mißhandelte Karte und glättete sie sorgsam .



Sehn Jahre „Kriegsgräber - noueuil, umblüht von Rosen und Linden.
Wie schön das Sarkophag -Denkmal in Biry¬

wetter

fürsorge "
Berliner Brief .

Wie
Das Kunstturnen

Ein

Gipfelturner , denn Kunstturnen seht hohes Können
voraus und ist im wahrsten Sinne des Wortes eine

stimmungsvoll der Ehrenfriedhof in Kerz (Sieben - Mit Unrecht hat man das deutsche Turnen oft - Kunst . Ihm fällt der Lorbeer nicht leicht in den
bürgen ), der semen Plaz innerhalb der sagen - mals dem Geräteturnen gleichgesetzt. Das Geräte Schoß , sondern er braucht Jahre fleißigster und unab
umwobenen Ruinen einer alten Zisterzienserabtet turnen ist wohl ein wichtiger Teil des Turnens , aber lässigster Vorbereitung , um sich so zu entwickeln, daß
gefunden hat . Hier ruhen die deutschen Toten im eben nur ein Teil . Es steht nur gleichberechtigt er die schwersten Aufgaben zu lösen vermag . Und

Ein Herbsttag , trüb , vom Regen gepeitscht , frostig Schuhe eines überlebensgroßen Rolands , der über neben anderen turnerischen Uebungszweigen , wie doch liegt gerade in diesen Aufgaben ein besonderer
und traurig . Das Brandenburger Tor steht dunkel den Frieden dieses stillen Winkels wacht . . . Lauf , Sprung und Wurf , Spiel , Schwimmen , Ban - Reiz . Denn hier wird Körperbeherrschung und
gegen den grauen Himmel und alles funkelnde und Mit außerordentlichem künstlerischen Feingefühl dern , Fechten usw . Wagemut in höchster Vollendung gezeigt , hier fann
flammende Licht , das sich aus den Schaufenstern wird die Landschaft einbezogen . Nirgends prun¬und von den Häuserfronten herab über das Gewühl fende ,

Doch auch in diesem Rahmen stellt das Geräte - nur ein ganzer Mann bestehen und nur ein in allen
emblemstrogende Denkmäler . Einfache , turnen eine sehr wertvolle lebung dar , Teilen gesunder und beherrschter Mensch . Denn ein

von Autos und Fußgängern ergießt , all dieses bunte , schlichte, eindrucksvolle Linien der schüßenden denn es gilt bei ihm , den Körper systematisch durch Griff , der einen Bruchteil einer Sekunde zu spät zur
rot , blau , grün , gelb und weiß blizende und strah Mauern , hohe schwarze Kreuze aus Eichenholz . Sar - zubilden und zu schulen, und ihm jene Kräfte und Anwendung kommt , der nicht ganz sicher die Stelle
lende Licht vermag nicht, die Melancholie diefer fophage, ein zum Tumulus erhöhter grüner Wall ; Eigenschaften zu verleihen, die mit anderen llebungen trifft , die gefaßt werden muß , kann sofort nicht nur
Stunde zwischen Nacht und Tag ganz zu ersticken. Die Einzelgräber bald durch Holz- , bald durch Stein - nicht im gleichen Maße erworben werden können. das Mißlingen der Uebung zur Folge haben, sondern
Es ist Herbst geworden , unerfreulichster Herbst . Bon kreuze oder Tafeln kenntlich gemacht . Baumalleen Vor allem sollte die hohe Bedeutung des Geräte - womöglich einen Sturz und damit einen Unglücksfall,
den Bäumen , die sich „Unter den Linden" entlang und Baumgruppen : Ahorn , Linden, Platanen , turnens als Charakterschule besonders betont werden. Gipfelturnen ist also Körperbeherrschung in höchster
ziehen, tropfen , vom Wind abgeschüttelt, die lehten Hängeweiden . Blühende Blumen : Rosen, blauer denn feine andere Uebung, abgesehen vielleicht vom Potenz und zugleich rhythmische Beschwingtheit in
gelben Blätter auf den nassen Asphalt . Allerjeeter - Lavendel , Wildblumen und Gras Wasserspringen , setzt soviel Mut und Geistesgegen - unübertrefflicher Vollendung . Denn Kunstturnen ist

Ueber 50 Kriegerfriedhöfe betreut der Volksbund wart und Entschlossenheit in gleichem Maße voraus nicht das Ergebnis roher Kraft ; es ist undenkbar in

Zwischen den hohen dorischen Säulen an der allein in Frankreich und Belgien . In Polen, L- wie das Geräteturnen. Das gilt nicht nur von den abgehackter Darstellung . sondern nur in ſieghaftem
Neuen Bache streben schlanke, grüne Lebensbäume tauen , Lettland , Rußland . Jugoslavien , Ticheco Gipfelleistungen, sondern auch bereits von den An- Fluß der Bewegung schön und vollendet.
empor. Eine weiße Tafel fündet mit schwarzer flowakei, Italien , Rumänien , Griechenland. Ba - fängerübungen . Der Geräteturner muß immer aufs Schwung leitet den anderen ein und zugleich zum
Schrift , daß der „Volksbund Deutsche Kriegsgräber - lästina , Dänemark , England und in der deutschen neue Widerstände überwinden . Er muß sich durch folgenden über . Eins ergibt sich aus dem anderen,
fürsorge " aus Anlat eines zehnjährigen Bestehens Heimat hat er im Jahre 1927 in seine Fürsorge 214. Arbeit an sich selbst vervollkommnen, und braucht und nichts ist Teil, sondern nur ein Glied in einer
hier in einer Ausstellung zeigt, was er in diesen zehn im vergangenen Jahre 112 Friedhöfe einbezogen. oft lange Vorbereitungen, bis es ihm gelingt, vor- Kette von Bewegungen . Es ist deshalb auch so

Große Mittel werden gebraucht . Er ruft darum wärts zu kommen und die eine oder andere Klippe falsch , wenn die Gegner des Geräteturnens , die es

immer aufs Neue das deutsche Volk zur Mithilfe an zu überwinden , die ihm im Wege liegt . gar nicht fennen , manchmal behaupten , das Kunst .

feinem pietätvollen Werk auf . Landesverbände und Bor den Erfolg sezen die Götter den Schweiß !" turnen sowie das Geräteturnen sei Verkrampfung . sa

Ortsgruppen gibt es im ganzen Reich überall ist Diefes griechische Dichterwort bewahrheitet sich immer eine unnatürliche Anspannung . Davon fann gar

Gelegenheit , mitzutun , mit einer Gabe seinem Dank zu allererst und am nachdrücklichsten beim Geräte - feine Rede sein ; es ist eine Gipfelleistung menschlicher

Ausdruck zu geben , denen , die ihr Leben ließen für turnen . Nicht die Begabung und die Veranlagung Bewegungskunst und gleichzeitig eine Ausdrucksform

ihre Brüder . allein führt hier zum Ziel , sondern erst die stille , aus - menschlichen Mutes . wie sie höher nicht gesteigert
werden fann Geräteturnen kann der Aus - undgiebige treue Arbeit des einzelnen .

Das gilt selbstverständlich ganz besonders für den Durchbildung eines jeden dienen ; Kunstturnen
ist selbstverständlich nicht jedermanns Sache , denn
dazu gehört auch die richtige konstitutionelle Eignung .
Ein Mensch , den die Natur zum Springer geschaffen
hat , wird nicht immer ein guter Geräteturner sein
fönnen , cbgleich es auch Beispiele gibt die das
Gegenteil beweisen . So war z . B. Pasemann Jahre
hindurch einer der besten deutschen Springer ; er hält
bekanntlich heute noch die deutsche Hochsprungbest .
leistung : und zugleich war er einer der besten Geräte :
turner Deutschlands , ebenso Ohms , der im Kriege ge¬
fallene hervorragende hannoversche Geräteturner ,
einer der besten deutschen Weit - und Stabhoch

springer . Aber im allgemeinen wird es doch so sein ,
doß zu höchstleistungen im Kunstturnen stets die
förperliche Borbedingung gehört . Wo sie vorhanden
ist , wird sie aber immer nur zum Erfolge und zur
eigenen Höchstentwicklung kommen , wenn sie durch
fleißiges Ueben allmählich zur Höhe gesteigert wird .

Jahren geleistet hat .

Man tritt ein in den stillen Raum . Mappen
liegen auf : Frankreich . Belgien , Lettland , Polen ,
Rußland steht auf den dicken Bänden , die Blatt für
Blatt die Totenfelder zeigen , in denen deutsches Blut
zur Ruhe gebettet ist .

an denSchöne große Photographien hängen
Wänden , Einzel - und Gesamtansichten von Krieger¬
gräberanlagen , deren Herrichtung , Schmuck und
Pflege dem Volksbund zu danken ist . Ueber den
Rahmen der staatlichen Fürsorge hinaus schafft er
aus diesen Totenfeldern weihevolle Gedächtnis¬
stätten . Er gibt Angehörigen Auskunft über die
legte Ruhestätte ihrer Toten ; er gibt ihnen die Ge¬
wißheit , daß das Grab auch wirklich der Kranz oder
die Blumen schmücken , die sie dafür bestimmen , er
verschafft ihnen Bilder des fernen Grabes und steht
denjenigen , die zum Gräberbesuch in die fernen
Länder reisen wollen , mit seinem Rat zur Seite .
ein Aufgabenkreis von edelfter menschlicher Bedeu¬
Dung .

Aber auch künstlerisch löst der Volksbund die

Aufgabe , die er sich gestellt hat , in schönster Weise .

Da ist das riesige Totenfeld von Maissemy im

Departement Aisne , dessen Modell die Aus =

stellung zeigt . In Einzelgräbern liegen 15 404 und
in zwei Sammelgräbern fast 16 000 deutsche Ge =

fallene . Im Frühjahr 1928 hat der Volksbund
mit der Ausgestaltung begonnen . Die ganze riesige
Anlage wurde mit einer vierfachen Reihe von Ahorn¬
bäumen eingefaßt . Die Sammelgräber werden als
gewaltige Sarfophage mit Bruchsteinen ausgebaut
und umschließen in ihrer Mitte den Ehrenraum .

Die Sammelgräber selbst wurden mit 7700 Roien¬

stöcken bepflanzt , die so gut anwuchsen , daß die Sam¬
melgräber in diesem Sommer schon das Aussehen

riesiger blühender Rosenhecken zeigten . . . .

Ein anderer großer Friedhof der Westfro . it ,
Montdidier bei Amiens , ist von einer Doppelreihe
von Eschen eingefaßt . Ein Denkmal trägt in monu¬
mentaler Schrift die Worte : Wanderer , halte in

Andacht und künde zu Hause , wie wir als Männer
gefallen in Treue zur Heimat . . . Wie wuchttg

und dennoch schlicht ist der in 1000 Meter Höhe in

den Bogesen gelegene Friedhof Baerenstall ange¬
legt ; eine aus Bruchsteinen gebaute Mauer schließt
das Gräberfeld ab . Ein Gitter aus handgeschmiede =
tem Eisen eröffnet der Weg zu dem mit Zwerg¬

fiefern bepflanzten Sammelgrab mit den beiden aus
Bruchsteinen gebildeten mit je einem sehr schönen
Kreuz aus Schmiedeeisen geschmückten Eckpfeilern .

Morrüh
Novelle von Charlotte Niese .

Sie war auf den Namen Marie getauft , aber sie
nannte sich selbst nie anders als Morrüh . Morrüh

flang viel gemütlicher und paßte besser zu der klei
men , ziemlich dicklichen Person , die sauber und
bftzblank in ihrem kleinen Laden hantierte und
die ganze Straße von oben bis unten tannte . Hier
im Keller war sie vor etlichen dreißig Jahren ge¬
boren , hier gedachte sie auch zu sterben . Aber so
weit war es noch lange nicht , und niemand konnte
wissen , was noch werde . Dabei lachte Morrüh etwas
verschämt , die Dienstmädchen ficherten , und die Kin¬
der fragten , was denn los wäre . Sie erhielten
aber nur einen Boltje „ auf zu " , und damit waren
sie zufrieden .

Gab es doch in der ganzen Straße feine so füßen
Boltjes als bei Morrüh . Sie machte sie selbst , und
das Rezept war thr Geheimnis : von ihrer Groß¬
mutter selig her , die aus Holland gekommen war ,

und in Holland gab es doch die süßesten Boltjes .
Und obgleich Morrühs Keller nur flein war und
sehr einfache Waren führte , so famen doch oft die
vornehmen Damen von der anderen Seite der Straße
zu Morrüh und baten ste so lange , bis sie ihnen
einen kleinen Mundschmack verkaufte .

Denn , wenn die eine Seite auch vornehm und

von Herrschaften bewohnt war , die große und feine
Gesellschaften gaben , schöne und kostbare Kleiber tru
gen , so lebte man do sehr friedlich zusammen .
Die Kinder aus den reichen Häusern holten sich gern

ihre Spielfameraden von der einfacheren Seite ,
die feinen kleinen Dienstmädchen taten nichts Lie
beres , als nach gegenüber zu huschen , um ein we
nig zu plaudern , und Morrüh war nicht allein durch
ihre Boltjes eine bekannte Persönlichkeit . Morrüh
war so nett zuverlässig und konnte gelegentlich einen
guten Rat geben . Daher erregte es auch allgemeines
Bedauern , als es hieß , daß Morrüh verlobt wäre
und bald heiraten würde .

Der kleine Berthold vom Senator gegenüber
brachte die Nachricht seiner Mutter . Er hatte einen
großen Mann mit schwarzem Bart in Morrühs
Keller gesehen , der getan hatte , als wäre er da zu
Hause .

, ,Kann es angehen , daß Morrüh hier weggeht ? "

fragte er seine Mutter . Kann Vater es nicht ver¬
bieten ? Dent doch an die Boltjes !" Er machte ein

so betrübtes Gesicht , daß seine Mutter ihn trösten
und ihm zugleich versichern mußte , daß der Vater
Senator in diesem Falle nichts zu verbieten hätte .
Wenn Morrüh heiraten wolle , dann müsse sie es
eben tun . Vielleicht aber könnte sie hier in otesem
Keller bleiben : dann würde es nicht so schlimm
fein .

-

Standal -Empfang des heimkehrenden Berliner Oberbürgermeisters .

Kein

ufgang

Oberbürgermeister Boeß verläßt die Bremen " in Bremerhaven . Hinter ihm seine Gattin .

Als der von Amerika heimkehrende Oberbürgermeister Boeß und seine Frau in Bremerhaven
landeten , erwartete eine vielhunderttöpfige Menge das vielgenannte Oberhaupt Berlins . Eine
Riesenfahne mit einer auf die Sklaret -Affäre bezüglichen Schmähschrift wurde von der Terrasse
der Lloydhalle herabgelassen und mußte von der Polizei beschlagnahmt werden . Auch in Berlin

gestaltete sich der Empfang feineswegs freundlich .

Doch schonDann kam das Merkwürdige .
bald . Der schwarzbärtige Mann , der so fein und so
reich war , ließ Morrüh ſizen . Er schrieb , daß er
sich anders besonnen hätte , daß es ihm leid täte .
aber daß es nicht anders sein könnte .

Als Morrüh diesen Brief erhielt , hatte sie gerade
den Laden voll besetzt mit Dienstmädchen . Es war
nämlich in der Erdbeeren - und Spargelzeit , und
alle Herrschaften wollten Erdbeeren und Spargel
essen . Morrüh , die den Brief ahnungslos aufriß
und ihn eilig überflog , stieß einen Schret aus und
fiel beinahe in Ohnmacht . Es war nur beinahe , denn
eine richtige Ohnmacht tannte sie nicht , aber der
Brief flatterte doch zur Erde , und da jedes Mäd¬
chen der armen Morrüh beisprong , versäumte keine
von ihnen , auch einen Blick in den Brief zu wer¬
fen . So kam es denn , daß die ganze Straße innige
Teilnahme an Morrühs Schicksal empfand .

Doch weil sie so gefaßt war , und jedermann ihr
sagte , es wäre gut , daß sie hier bliebe , so ging die
Episode mit dem Schwarzbärtigen bald vorüber .

Bis sie alle , die hier wohnten , große Augen
machten . Denn eines Morgens saß ein etwa fünf¬
jähriger Junge auf dem Absatz von Morrühs Keller
und fah mit verweinten Augen um sich . Er hatte
ein kleines verhungertes Gesicht und war sehr mager .
Große dunkle Augen waren das Hübscheste an ihm ,
sonst konnte man nichts anziehendes an ihm ent¬
decken .

Das ist mein Nevöh !" stellte Morrüh ihn vor .

„Soll bei mich bleiben . Was die Eltern sind , die
sind tot !"

Natürlich flüsterten einige Stimmen , daß der
Junge wohl Morrüh selbst gehörte , aber dann sahen
sie die Torhelt dieser Behauptung ein . Morrühs
Lebenswandel war immer tadellos gewesen , eigent
sich konnte man ihr nachrechnen , was sie jeden Tag ,

den sie hier wohnte , getan hatte . Morrüh beküm
merte sich gar nicht um das Gerede der Leute . Sie
rief einige Fünf - und Sechsjährige , die ste tannte ,
von der Straße und zeigte ihnen den kleinen
Jungen .

Er heißt Julius , und Ihr sollt mit ihm spielen .
und gut gegen ihn sein , sonst komm ich hinter Euch
her !"

Die Kleinen , die Morrühs rauhe Hand , aber auch
ihre Boltjes fannten , versprachen alles , und Mor¬
rühs „ Nevöh " lebte sich schnell ein .

Aber als Julius in die Schule fam , konnte er nur
mühsam lernen . In der Klasse ging es , aber die

Hausarbeiten mißlangen ihm gründlich . Morrüh ver
suchte ihm zu helfen , aber sie gab es auf .

" Da werd ' ich dwallerig im Kopp von !" sagte sie
zu der Senatorin , die gerade in ihren Laden kam .

Du liebe Beit !" Sie wischte sich das Gesicht .

Die Frau Senator ermahnte zur Geduld .. Aber
Morrüh hörte nicht auf sie .

Als Bertold am andern Tage an ihrem Keller
vorüberging , rief sie ihn herein . Bertold war

inzwischen Tertianer geworden , trug eine bunte
Müße . Und obgleich er noch sehr gern Boltjes aß ,
so nahm er sie lieber feinen jüngeren Geschwistern
weg , wenn diese solche bekamen , als daß er in den
Keller stieg , um sie selbst zu erhalten .

Morrüh achtete nicht auf sein widerstrebendes
Gesicht .

„ Hör mal , Bertold , du kannst mal ein büschen
auf meinen Julius passen , daß er was in den Kopp
friegt . Steh ihm ein büschen bet , daß er nich dumm
bleibt , hörst du ? Ich geb dich auch ein paar seine
Boltjes !"

Bertold war starr . Boltjes wollte er wohl haben ,
aber den kleinen Julius unterrichten ? Er , der Sohn
vom Senator , der lauter seine Freunde hatte ?

Morrüh achtete nicht auf ihn . Sie zog eine Schie¬
sertafel hervor und ein mit Tränen betautes Lese¬
buch .

, ,Fang man gleich an , Bertold ! Nich hier im La¬
den , fomm in meine Wohnstube !"

Bertold war es nicht gewohnt , für flug gehalten
zu werden . Die Lehrer dachten anders , und ein fün¬
gerer Bruder von ihm saß schon über ihm in der
Tertia . War es dieses Wort von Morrüh oder ir
gendeine pädagogische Regung - Bertold brachte
dem kleinen Julius wirklich das Lesen und Schreiben
bei und ließ ihn später auch etwas bei sich lernen .
Alles natürlich mehr spielerisch und von oben herab .
Aber seine Art war wohl die , die Julius am besten
zusagte , und daß er gelegentlich mit Büffen und

kräftigen Schimpfworten sehr freigebig war , schien
dem kleinen nicht zu schaden . Allmählich fletterte
er langsam durch die Klassen uno wurde ein hüb¬
scher , großer Junge , auf den Morrüh in ihrer Art
stolz war .

Als Julius konfirmiert wurde , war er gerade in
die erste Klasse gekommen , und Morrüh war mit
seiner Weisheit zufrieden .

Mehr braucht er nich !" sagte sie zur Frau Se¬
nator , die ihr an dem feierlichen Tage ihre Glück .
wünsche brachte . Ich sag ja , er soll nich zu hoch
hinaus und nich zu niedrig . Weiß Frau Senator
nich ein kleines nettes Geschäft , wo mein Julius
als Lehrling eintreten kann ? Ich mein ' , er soll
Krämer werden . Das nährt seinen Mann und ein
flein büschen kann ich auch noch zugeben , wenn er
mal sebständig werden will !"

Daß auch die Haltung des Kunstturners in gün¬
stigem Sinne durch das Geräteturnen beeinflußt
wird , und sein Charakter sich durch Selbstvertrauen
auszeichnet , ist nach Lage der Dinge eine selbstver
ständliche erzieherische Folgerung . Erfreulicherweise
trägt das Kunstturnen auch starte Werbewerte in
sich , so daß die Jugend sich stets aufs neue an ihm be
geistert , gerade , weil sie dabei Hindernisse überwin¬
den fann und sich durchsetzen muß Es ist nicht so,
daß die Jugend den Sinn für das Geräteturnen ver¬
loren hat . Das beweist , daß immer wieder Nach¬
wuchs an tüchtigen Kunstturnern heranwächst , das
beweisen die Riefenteilnehmerzahlen der Gerätewett
fämpfer , das geht endlich aus der Tatsache hervor ,
daß die zahlreichen Kunstturnmannschaftsfämpfe
zwischen Vereinen und Gauen , Kreisen und Ländern
und Städten noch immer sich steigernden Anklang
finden . Auch die Scharen der Zuschauer strömen zu
ihnen , sind sie doch voller Spannung und dem Auge
ein ästhetischer Genuß . Und noch immer hat sich die
Menge an männlicher Kraft und Gewandtheit ebenso
sehr ergößt wie an frischem Wagemut . Daher wird
auch das Kunstturnen in der Reihe der volkserziehe
risch wertvollen Leibesübungen stets an erster Stelle
feinen Platz haben .

Jitlius schon einen fleinen bescheidenen Laden am
anderen Ende der Stadt . Er hatte sich dort hinein¬
geheiratet : die einzige Tochter des kränklichen Be
sthers verliebte sich in sein hübsches und offenes
Gesicht , und Morrüh war natürlich auf der Hoch¬
zeit und hatte den Ehrenplay .

Julius saß öfters bei der Alten , erzählte ihr
etwas , und hatte er feine Zeit , tam die junge Frau .
Das Geschäft dahinten im Norden der Stadt ging
zuerst nicht besonders , dann aber kamen die echten
holländischen Boltjes , die bald einen gewissen Nuf
erhielten , und Julius konnte berichten , daß sie
eine große Einnahmequelle für ihn wären . Julius
war ein ansehnlicher Mann geworden . In der
Schule war es nicht besonders mit ihm gegangen ,
aber er fonnte jegt gut reden , und las in seinen
freien Stunden in ernsthaften Büchern .

, ,Werd man nicht gelehrt !" sagte Morrüh , als er

auch zu ihr ein dickes Buch mitgenommen hatte
und nach dem Sonntagnachmittagstaffee darin las .
Nich zu hoch und nich zu niedrig ! Bleib , was du

bist und nich mehr !"
Aber sie war do chnicht ganz unzufrieden , als

Julius plöglich zum Stadtverordneten seines Be
zirks gewählt wurde . Sie fragte allerdings : Wie
kann das angehn und is es nich unbescheiden ? Aber
dann wurde sie do chetwas würdevoller in ihrem
Benehmen gegen die kleinen lustigen Dienstmädchen
die es immer noch gab , und die liebend gern in
ihrem Keller zusammenfamen und über ihre Herr
schaft flatschten .

" Wir werden alt , Morrüh !" sagte eines Tages
die Frau Senator , die sie einmal besuchte . Die einst
so stattliche Frau fiel auch ein wenig zusammen
und hatte Sorgenfalten .

" Wie ist das mit Bertold ?" erkundigte sich
Morrüh . Die Gefragte seufzte .

, ,Er ist sehr weit weg . Ganz unten in Süddeutsch
land hat er eine Anstellung . Am liebsten wäre er
hier Senator . Aber es haben sich viele um das Amt
beworben !"

Jst denn hier was frei ? " Morrüh las keine Zei
tungen und wußte nicht viel von dem , was in der
Stadtverwaltung vorging . Da berichtete denn die
Frau Senator , daß hier ein Senator gewählt wer
den sollte . Bertold hatte solche Lust , hierher zu
kommen , und präsentiert würde er schon werden .
Aber die Bürgerschaft , die nachher wählte , würde
ihn vielleicht nicht nehmen , weil er ein hiesiger

Julius mußte die Lehrlingsjahre durchmachen , war . Manchmal wollten sie lieber einen Fremden
Was ' ne Berrücktheit !" meinte Morrüh , sagtehatte rote , verfrorene Hände , mußte Botengänge

Icufen , dazwischen in die Fortbildungsschule gehen aber nichts weiter und schalt , daß die Kohlen so
und hatte wohl manchmal das Gefühl , daß das teuer würden .
Leben nicht ganz so angenehm wäre , wie er es sich
ehemals in Morrühs Wohnstube gedacht hatte . Dann
ging auch die Zeit vorüber , und als Morrüh auf der
Kellertreppe fiel und ihr Bein brach , da hatte

( Schluß fclgt . )



-

-

-

ni
e

U
n

ra
pc

he
n

ge
w

an
de

lt
,

ei
n

sc
hl

an
ke

s
,

zi
er

lic
he

s
G

ef
äß

m
it

la
uw

ar
m

em
W

as
se

r
st

el
lt

un
d

so
ei

ni
¬

ga
nz

a
la

m
od

e
,

G
es

ch
öp

f ,
im

gr
au

en
R

oc
k

m
it

du
nk

le
n

St
re

ife
n

ge
M

in
ut

en
st

eh
en

lä
ßt

.
H

er
au

sg
en

om
m

en
,

pe
r¬

lu
gt

vo
rs

ic
ht

ig
um

di
e

Ec
ke

de
n

si
e

du
rc

h
Sc

hü
tte

ln
vo

n
de

r
üb

er
flü

ss
ig

en
un

d
tä

nz
el

t
ge

ra
de

nw
eg

s
au

f
de

n
H

un
d

zu
,

so
rg

-
|

Fe
uc

ht
ig

ke
it

be
fr

ei
t

un
d

in
ih

re
n

B
eh

äl
te

r
zu

¬
lo

s
,

un
be

fa
ng

en
.

rid
ge

st
el

lt
.

M
an

ch
er

,
de

r
so

eb
en

no
ch

ra
sc

h
da

hi
ne

ilt
e

,
be

r
-

D
as

Pl
ät

te
n

vo
n

St
är

ke
w

äs
ch

e

st
eh

en
.

K
az

'
un

d
H

un
d

la
ng

sa
m

t
de

n
Sc

hr
itt

.
D

a
un

d
do

rt
bl

ei
bt

ei
ne

r
w

ird
se

hr
er

le
ic

ht
er

t
,

w
en

n
m

an
st

et
s

fü
r

ei
ne

D
oc

h
w

as
m

ag
da

s
ge

be
n

?
ta

de
llo

s
gl

at
te

B
üg

el
flä

ch
e

de
s

Pl
ät

te
is

en
s

so
rg

t
.

ni
ch

ts
ge

sc
hi

eh
t.

M
ad

am
e

M
au

bu
k

-
U

m
di

es
zu

er
re

ic
he

n,
re

ib
t

m
an

di
e

U
nt

er
se

ite
de

n
H

er
rn

W
au

he
ra

n
,

si
e

sc
hm

ie
gt

si
ch

an
se

in
e

m
it

Sa
lz

ab
un

d
tro

ck
ne

t
m

it
ei

ne
m

w
ei

ch
en

fe
lt

ho
ch

au
f

un
d

st
re

ic
he

lt
ga

r
ar

tig
- f

ei
n

di
ch

t
an

de
s

B
üg

el
ei

se
ns

zu
nä

ch
st

m
it

W
ac

hs
,

da
na

ch

Le
fz

en
.

Fr
ie

df
er

tig
lä

ßt
er ' s

ge
sc

he
he

n
,

fä
hr

t

Se
ite

un
d

la
ng

t
m

it
de

m
Pf

öt
ch

en
na

ch
se

in
en

Tu
ch

na
ch

.
D

er
Er

fo
lg

is
t

ga
nz

üb
er

ra
sc

he
nd

.
Se

lb
st

al
te

W
ei

nf
le

de
pf

le
ge

n
au

s
de

r
ni

ch
t

au
f,

w
eh

rt
ni

ch
t

ab
,

nu
r

ei
n

w
en

ig
rü

m
pf

t
Ti

sc
hw

äs
ch

e
zu

ge
he

n,
w

en
n

m
an

si
e

in
he

iß
e

im
m

er
B

os
se

n
tre

ib
en

,
du

Fr
rw

is
ch

du
er

di
e

N
as

e,
al

s
w

ol
le

er
sa

ge
n

:
„

D
u

m
uß

t
do

ch
M

ilc
h

ta
uc

ht
,

di
e

in
ei

ne
r

K
as

se
ro

lle
au

f
de

m
ha

t
m

an
se

in
e

re
ch

te
R

uh
e

!"
Fe

ue
r

st
eh

t
.

M
an

ha
lte

da
s

Ti
sc

ht
uc

h
ho

ch
,

ta
uc

he
nu

r
de

n
Fl

ec
k

ei
n

un
d

la
ss

e
ih

n
in

de
r

M
ilc

h
Je

tz
t

si
nd

es
sc

ho
n

ei
ne

M
en

ge
Le

ut
e,

di
e

si
ch

bi
s

si
e

ko
ch

t .
D

an
n

m
it

w
ar

m
em

W
as

se
r

m
eh

r¬
an

de
m

B
ild

e
er

gö
ße

n
.

Ei
n

pa
ar

K
in

de
r

ja
uc

h
-

m
al

s
au

ss
pü

le
n

.
ze

n
la

ut
au

f
un

d
de

ut
en

m
it

de
m

H
än

dc
he

n
:

M
ut

ti
,

M
ut

ti
,

da
-

D
em

K
äß

ch
en

,
sc

he
in

t
' s

.
W

ie
de

rh
er

st
el

lu
ng

vo
n

sa
ue

rg
e

ge
nü

gt
es

ab
er

ni
ch

t,
da

ß
de

r
gr

oß
e

Fr
eu

nd
es

or
de

ne
n

Fr
uc

ht
sä

fte
n

.
Ei

ng
em

ac
ht

e
bl

oß
ge

w
äh

re
n

lä
ßt

!
Es

w
ün

sc
ht

K
on

ta
kt

,
G

e
-

Fr
üc

ht
e

un
d

Fr
uc

ht
sä

fte
,

di
e

in
G

är
un

g
ge

ra
te

n
ge

nl
ie

be
,

es
w

ill
sp

ie
le

n
un

d
er

so
ll

m
itt

un
.

U
nd

si
nd

,
fa

nn
m

an
w

ie
de

r
gu

t
m

ac
he

n,
w

en
n

m
an

nu
n

ko
m

m
t

es
na

ch
vo

rn
,

fe
ilt

da
s

K
öp

fc
he

n
in

da
s

G
eg

or
en

e
un

te
r

H
in

zu
fü

gu
ng

vo
n

et
w

as
se

in
e

H
al

sg
ru

be
un

d
gr

ei
ft

tä
ts

ch
el

nd
na

ch
se

in
em

Zu
ck

er
un

d
ei

n
bi

s
zw

ei
M

es
se

rs
pi

ße
n

vo
n

do
p¬

G
es

ic
ht.

D
er

H
un

d
he

bt
di

e
Sc

hn
au

ze
un

d
le

ck
t

pe
lfo

hl
en

sa
ur

em
N

at
ro

n
vo

n
N

eu
em

au
fk

oc
ht

.
m

it
de

r
Zu

ng
en

sp
itz

e
in

di
e

Lu
ft

,
w

ie
Ti

er
e

tu
n

,
U

m
A

ep
fe

l
un

d
B

irn
en

ra
sc

h
un

d
sp

ar
¬

w
en

n
si

e
na

ch
A

us
dr

uc
k

rin
ge

n
in

V
er

le
ge

nh
ei

t
sa

m
sc

hä
le

n
zu

kö
nn

en
,

üb
er

gi
eß

e
m

an
si

e
vo

rh
er

od
er

B
eg

lü
ck

un
g .

U
nd

da
s

G
ra

uc
he

n
,

ku
rz

en
t

-
m

it
ko

ch
en

de
m

W
as

se
r .

Es
sc

ha
de

t
ke

in
es

w
eg

s
sc

hl
of

fe
n

,
le

gt
si

ch
au

f
de

n
R

üc
ke

n
,

m
itt

en
in

de
r

de
m

W
oh

lg
es

ch
m

ac
k

."
he

lle
n

O
ef

fe
nt

lic
hk

ei
t

,
qu

er
üb

er
di

e
au

sg
es

tre
ck

te
n

B
üg

el
n

bu
nt

er
St

id
er

ei
en

.
B

um
H

un
de

- V
or

de
rb

ei
ne

,
ro

llt
un

d
w

äl
zt

si
ch

do
rt

w
oh

-
B

üg
el

n
bu

nt
er

St
ic

ke
re

ie
n

be
fe

uc
ht

e
m

an
ei

n
w

ei
¬

lig
,

ku
ge

lt
un

d
kr

in
ge

lt
si

ch
un

d
m

ac
ht

im
m

er
he

s
Tu

ch
m

it
Es

si
g

un
d

W
as

se
r

un
d

le
ge

es
au

f
w

ie
de

r
Ei

a
- E

ia
.

Fr
eu

nd
H

un
d

sc
hn

ei
de

t
ei

n
ku

di
e

lin
ke

Se
ite

de
r

St
ic

ke
re

i
.

N
un

bu
gl

e
m

an
rio

se
s

G
es

ic
ht

,
ha

lb
hi

lfl
os

,
ha

lb
en

ts
et

zt
.

B
ei

m
it

ei
ne

m
he

iß
en

Ei
se

n
,

bi
s

da
s

Tu
ch

tro
ck

en
is

t.
na

he
w

irk
t

er
w

ie
ei

n
ko

rr
ek

te
r

H
er

r
äl

te
re

n
N

ur
m

it
W

as
se

r
be

fe
uc

ht
et

,
w

ird
di

e
St

ic
ke

re
i

Ja
hr

ga
ng

s
,

de
r

si
ch

üb
er

se
in

e
ju

ng
e

Fr
au

sc
ho

-
un

an
se

hn
lic

h
.

ki
er

t
,

di
e

in
G

es
el

ls
ch

af
t

et
w

as
üb

er
di

e
St

rä
ng

e
sc

hl
äg

t
ab

er
K

in
d

,
da

s
sc

hi
ck

t
si

ch
do

ch
ni

ch
t¬

D
an

n
ab

er
he

bt
au

ch
er

di
e

Pf
ot

e
un

d
um

fä
ng

l
da

m
it

di
e

lie
be

K
le

in
e

,
tä

pp
is

ch
un

d
za

rt
,

ac
h

so
za

rt
!

-

R
at

io
ne

lle
Le

be
ns

w
ei

se
.

D
ie

m
od

er
ne

Er
nä

hr
un

gs
le

hr
e

w
ei

st
al

lg
em

ei
n

au
f

M
äß

ig
ke

it
hi

n
.

D
re

iß
ig

G
ra

m
m

Ei
w

ei
ß

M
en

sc
he

n
,

ei
na

nd
er

fr
em

d
,

su
ch

en
si

ch
m

it
de

n
am

Ta
g

ge
nü

ge
n

,
um

Le
is

tu
ng

sf
äh

ig
ke

it
un

d
B

lic
ke

n,
M

itf
re

ud
e

he
is

ch
en

d
un

d
M

itg
en

ie
ße

n
W

oh
lb

ef
in

de
n

au
fr

ec
ht

zu
er

ha
lte

n .
Zu

vi
el

Ei
¬

un
d

lä
ch

el
n

ei
na

nd
er

zu
.

V
on

A
nt

lik
zu

A
nt

lik
w

ei
ß

in
de

r
N

ah
ru

ng
st

ei
ge

rt
de

n
V

er
br

en
nu

ng
s¬

hu
sc

ht
di

es
es

Lä
ch

el
n,

w
ie

ei
n

zw
its

ch
er

nd
er

kl
ei

ne
r

pr
oz

eß
un

d
fü

hr
t

zu
St

au
un

ge
n

un
d

Fe
tta

nj
ah

.
V

og
el

si
ch

sc
hw

in
gt

vo
n

A
st

zu
A

st
!

U
nd

al
le

Fl
ei

sc
h

un
d

vi
el

ge
ko

ch
te

s
G

em
üs

e
be

w
irk

en
ei

ne
w

er
de

n
fr

oh
du

rc
h

di
es

es
Lä

ch
el

n
de

r
G

em
ei

n
-

U
eb

er
sä

ue
ru

ng
de

r
K

ör
pe

rs
äf

te
.

D
ag

eg
en

si
nd

sa
m

ke
it.

Ei
n

je
de

r
ni

m
m

t
si

ch
ei

n
bi

ßc
he

n
Ze

it
,

in
ro

he
m

Zu
st

an
d

se
hr

ge
su

nd
:

O
bs

t,
Sa

la
te

,
To

m
at

en
,

K
ar

ot
te

n
,

R
et

tic
he

,
R

ad
ie

sc
he

n
us

w
.

m
ög

en
se

in
e

G
es

ch
äf

te
au

ch
no

ch
so

dr
in

gl
ic

h
ru

¬
fe

n
,

ei
n

je
de

r
ge

ht
be

hu
ts

am
vo

rü
be

r
,

da
m

it
er

Za
hl

re
ic

he
w

is
se

ns
ch

af
tli

ch
e

U
nt

er
su

ch
un

ge
n

er
ga

¬
bi

e
Fr

ie
dl

ic
he

n
ni

ch
t

st
oß

e
,

no
ch

st
ör

e
.

be
n

,
da

ß
R

oh
ko

st
de

n
En

er
gi

eb
ed

ar
f

de
s

K
ör

pe
rs

vo
lla

uf
be

st
re

ite
t

.
Zu

de
m

en
th

äl
t

un
ge

ko
ch

te
s

Sp
rie

ße
n

da
ni

ch
t

B
lu

m
en

au
s

de
m

gr
au

en
M

ix
iſt

,
al

s
se

i
ic

h
pl

öt
zl

ic
h

im
Pa

ra
di

eſ
e .

G
em

üs
e

ei
ne

n
R

ei
ch

tu
m

an
M

in
er

al
sa

lz
en

un
d

St
ei

n
un

d
St

au
b

de
s

St
ei

ge
s

?
Fa

st
kö

nn
te

m
an

V
ita

m
in

en
,

de
r

du
rc

h
K

oc
he

n
un

d
K

on
se

rv
ie

re
n

fü
r

A
te

m
zü

ge
w

äh
ne

n
,

es
gä

be
in

de
r

W
el

t
ke

i¬
ve

rlo
re

n
ge

ht
.

W
er

si
ch

de
s

Fl
ei

sc
he

s
ni

ch
t

en
t¬

ne
n

je
ne

r
ro

he
n,

ni
ed

er
trä

ch
tig

en
G

es
el

le
n,

di
e

ha
lte

n
ka

nn
,

ge
ni

eß
e

da
ss

el
be

nu
r

ei
nm

al
tä

g¬
st

et
s

nu
r

sc
hi

nd
en

m
üs

se
n

un
d

pi
es

ac
ke

n,
m

it
de

m
lic

h.
B

ut
te

r
un

d
M

ilc
h

m
üs

se
n

in
di

e
tä

gl
ic

he
St

oc
ke

dr
au

f
lo

ss
te

ch
en

,
m

it
de

m
Fu

ße
tre

te
n

,
N

ah
ru

ng
ei

ng
er

ei
ht

w
er

de
n

un
d

,
w

en
n

m
ög

lic
h,

au
ch

H
on

ig
.

Ei
ne

ei
nf

ac
he

en
th

al
ts

am
e

Le
be

ns
¬

m
it

Fa
us

t
un

d
K

eh
le

ha
ue

n
un

d
he

he
n

,
w

o
im

=
m

er
di

e
re

in
e

,
un

sc
hu

ld
sv

ol
le

K
re

at
ur

G
ot

t
w

ei
se

is
t

di
e

G
ru

nd
be

di
ng

un
g

zu
m

G
es

un
db

le
ib

en
,

gn
ad

e
ih

r
!

in
de

n
B

er
ei

ch
ih

re
s

ho
he

n
M

en
-

fe
rn

er
Se

el
en

ru
he

,
ei

n
he

ite
re

s
Te

m
pe

ra
m

en
t

sc
he

nt
um

s
"

ge
rä

t
!

un
d

ei
ne

ge
re

ge
lte

Ta
ge

se
in

te
ilu

ng
,

di
e

se
lb

st
je

de
be

ru
fs

tä
tig

e
Fr

au
ei

nh
al

te
n

ka
nn

.
Ze

hn
St

un
¬

de
n

A
rb

ei
t,

ac
ht

St
un

de
n

Sc
hl

af,
zw

ei
St

un
de

n
B

ew
eg

un
g

in
fr

is
ch

er
Lu

ft,
bl

ei
be

n
no

ch
im

m
er

vi
er

St
un

de
n

zu
r

fr
ei

en
Er

ho
lu

ng
,

fü
r

pe
rs

ön
¬

lic
he

A
ng

el
eg

en
he

ite
n

un
d

zu
r

Pf
le

ge
de

s
K

ör
¬

pe
rs

.
Ei

n
tä

gl
ic

he
s

ku
rz

es
Tu

rn
en

fr
üh

un
d

ab
en

ds
un

te
rs

tü
tz

t
di

es
es

Pr
og

ra
m

m
au

sg
ez

ei
ch

ne
t

un
d

gi
bt

A
us

si
ch

t
au

f
ei

n
ho

he
s

A
lte

r
.

-

M
ei

ne
B

ru
st

w
ei

te
t

si
ch

in
ei

ne
m

w
un

de
rb

ar
en

Ei
n

A
ug

en
bl

ic
k

Pa
ra

di
es

,
G

ef
üh

l
de

s
G

lü
ck

es
.

ei
ne

n
H

er
zs

ch
la

a
la

ng
ae

fti
llt

e
Se

hn
su

ch
t

is
t

da
s

sc
hö

n
!

Fü
r

di
e

H
au

sf
ra

u
.

w
ie

D
as

Fe
ns

te
rp

uz
en

is
t

be
so

nd
er

s
be

im
Ei

ns
et

ze
n

fä
lte

re
r

W
itt

er
un

g
ei

ne
se

hr
un

an
¬

ge
ne

hm
e

G
es

ch
ic

ht
e .

Se
hr

er
le

ic
ht

er
t

w
ird

D
ie

se
A

rb
ei

t
,

w
en

n
m

an
st

at
t

m
it

W
as

se
r

m
it

B
re

nn
sp

iri
tu

s
pu

tt
.

In
ei

n
kl

ei
ne

s
Sc

hä
l¬

ch
en

gi
eß

t
m

an
et

w
as

Sp
iri

tu
s

,
fe

uc
ht

et
ei

n
ge

fe
gt

en
Sc

he
ib

en
da

m
it

ab
.

M
it

w
ei

ch
ge

kn
ül

l¬
w

ei
ch

es
Tu

ch
da

rin
an

un
d

re
ib

t
di

e
vo

rh
er

ab
¬

te
m

Ze
itu

ng
sp

ap
ie

r
po

lie
rt

m
an

na
ch

.
B

ei
ge

¬
rin

ge
m

Sp
iri

tu
sv

er
br

au
ch

un
d

vi
el

w
en

ig
er

M
üh

e
al

s
be

im
Pu

ze
n

m
it

W
as

se
r

er
hä

lt
m

an
bl

itz
bl

an
ke

Sc
he

ib
en

.

K
ör

pe
rp

fle
ge

.

he
it

,
zu

r
K

rä
fti

gu
ng

un
d

au
ch

zu
r

V
er

sc
hö

ne
ru

ng
Ei

n
H

au
pt

m
itt

el
zu

r
Er

ha
ltu

ng
de

r
G

es
un

d¬
de

s
K

ör
pe

rs
is

t
ei

n
B

ad
.

Ei
n

B
ad

er
ze

ug
t

ei
n

Er
qu

ic
ku

ng
un

d
B

ew
eg

lic
hk

ei
t ,

be
fö

rd
er

t
al

le
or

¬
G

ef
üh

l p
hy

si
sc

he
n

W
oh

ls
ei

ns
,

es
gi

bt
Er

fr
is

ch
un

g ,
ga

ni
sc

he
n

Fu
nk

tio
ne

n
,

be
ru

hi
gt

un
d

be
sä

nf
tig

t
er

¬
re

gt
e

N
er

ve
n

.
W

ar
m

e
B

äd
er

so
lle

n
fü

r
ge

w
öh

n
lic

h
di

e
Te

m
pe

ra
tu

r
de

s
K

ör
pe

rs
ni

ch
t

üb
er

st
ei

¬
ge

n ,
au

ch
m

uß
si

ch
di

e
Te

m
pe

ra
tu

r
de

s
B

ad
es

de
s

O
bs

te
s

un
d

um
de

n
le

ic
ht

au
ftr

et
en

de
n

be
im

H
in

ei
ns

te
ig

en
no

ch
be

im
V

er
la

ss
en

de
s

B
a¬

Zu
r

Er
hö

hu
ng

de
r

H
al

tb
ar

ke
it

na
ch

de
r

A
tm

os
ph

är
e

ric
ht

en
.

M
an

so
ll

w
ed

er
Pi

lz
en

di
e

W
ac

hs
tu

m
sb

ed
in

gu
ng

en
zu

en
tz

ie
he

n
,

de
s

H
iz

e
od

er
Fr

os
t

em
pf

in
de

n
.

La
uw

ar
m

e
em

pf
ie

hl
t

es
si

ch
,

in
de

m
K

el
le

r
,

in
de

m
m

an
K

rä
ut

er
bä

de
r

au
s

Pf
ef

fe
r

-
un

d
K

ra
us

em
ün

ze
,

da
s

O
bs

t
so

rg
fä

lti
g

ge
la

ge
rt

ha
t ,

B
ro

ck
en

ge -
Sa

lb
ei

,
R

os
m

ar
in

kr
au

t
un

d
K

al
m

us
w

ur
ze

l
si

nd

au
fn

im
m

t
.

br
an

nt
en

K
al

te
s

au
sz

ul
eg

en
,

de
r

di
e

üb
er

flü
s

-
na

ch
kö

rp
er

lic
he

n
St

ra
pa

ze
n

ei
n

w
ah

re
s

La
bs

al
.

fig
e

Fe
uc

ht
ig

ke
it

,
di

e
di

e
Sc

hm
ar

oz
er

gr
oß

zi
eh

t ,
D

ie
A

eg
yp

te
rin

ne
n

ge
br

au
ch

te
n

sc
ho

n
in

äl
te

st
en

bu
f

de
m

K
om

po
st

ve
rw

an
dt

w
er

de
n

.
Sp

ät
er

ka
nn

di
ef

er
K

al
k

se
hr

gu
t

Ze
ite

n
ar

om
at

is
ch

e
B

äd
er

,
de

ne
n

si
e

ba
ls

am
is

ch
e

Pr
od

uk
te

be
ifü

gt
en

,
um

ih
re

H
au

t
gl

än
ze

nd
un

d
B

lu
m

en
ha

lte
n

si
ch

lä
ng

er
fr

is
ch

,
ge

sc
hm

ei
di

g
zu

m
ac

he
n

un
d

Fr
iſc

he
un

d
bl

üh
en

de
be

nn
m

an
si

e
tä

gl
ic

h
ei

n
-

bi
s

zw
ei

m
al

zu
sa

m
-

Fa
rb

e
zu

er
la

ng
en

.
B

äd
er

ge
hö

re
n

zu
de

n
Le

¬
ne

ng
eb

un
de

n
m

it
de

n
K

öp
fe

n
na

ch
un

te
n

in
ei

n
|

be
ns

be
dü

rf
ni

ss
en

,
si

e
si

nd
ei

ne
Fo

rd
er

un
g

de
r

H
yg

ie
ne

,
de

r
im

pr
iv

at
en

un
d

öf
fe

nt
lic

he
n

Le
be

n
no

ch
in

gr
öß

er
em

U
m

fa
ng

e
R

ec
hn

un
g

ge
tra

ge
n

w
er

de
n

m
üß

te
,

al
s

es
sc

ho
n

bi
sh

er
ge

sc
hi

eh
t .

El
ek

tri
sc

h
be

le
uc

ht
et

e
Fu

ßg
än

ge
r

.
Ei

ne
N

ew
- Y

or
ke

r
K

ün
st

le
rin

,
M

iß
B

et
h

A
rm

¬
by

st
ie

ß
kü

rz
lic

h
in

de
r

D
un

ke
lh

ei
t

m
it

ei
ne

m
Pa

ss
an

te
n

zu
sa

m
m

en
.

Si
e

ha
t

si
ch

nu
n

au
f

ih
re

n
sä

m
tli

ch
en

H
üt

en
ei

ne
el

ek
tri

sc
he

La
m

pe
an

br
in

¬
ge

n
la

ss
en

,
di

e
du

rc
h

ei
ne

n
ga

nz
kl

ei
ne

n
A

kk
um

u¬
la

to
r

ge
sp

ei
st

w
ird

.
D

am
it

sp
az

ie
rt

si
e

in
de

n
St

ra
ße

n
he

ru
m

un
d

ha
t

di
e

ge
w

ün
sc

ht
e

R
ek

la
m

e
.

D
en

n
se

lb
st

ve
rs

tä
nd

lic
h

be
ric

ht
en

al
le

Ze
itu

ng
en

üb
er

di
e

Id
ee

.
W

ar
um

au
ch

ni
ch

t "
,

sa
gt

M
iß

A
rm

by
,

w
en

n
al

le
A

ut
os

be
le

uc
ht

et
se

in
m

üs
se

n ,
w

ar
um

ni
ch

t
au

ch
al

le
Fu

ßg
än

ge
r

,
di

e
so

of
t

ei
ne

St
ra

ße
üb

er
qu

er
en

m
üs

se
n! ?

"
Ei

ne
äh

nl
ic

he
G

es
ch

ic
ht

e
w

ird
au

ch
au

s
En

gl
an

d
be

ric
ht

et
.

D
or

t
ha

t
si

ch
ei

ne
D

am
e

ih
re

n
G

ür
te

l
el

ek
tri

sc
h

be
¬

le
uc

ht
en

la
ss

en
,

um
in

de
r

D
un

ke
lh

ei
t

ge
se

he
n

zu
w

er
de

n
un

d
R

ek
la

m
e

zu
m

ac
he

n
.

B
er

tra
ge

n
Pf

la
nz

en
kü

ns
tli

ch
es

Li
ch

t
?

Es
w

ird
of

t
di

e
Fr

ag
e

au
fg

ew
or

fe
n

,
ob

kü
ns

t
lic

he
s

Li
ch

t
de

n
Zi

m
m

er
pf

la
nz

en
Sc

ha
de

n
br

in
gt

.
D

ie
se

Fr
ag

e
m

uß
be

ja
ht

w
er

de
n

.
D

ie
U

rs
ac

he
de

r
Sc

hä
di

gu
ng

is
t

al
le

rd
in

gs
ni

ch
t

di
e

Li
ch

t¬
st

ra
hl

un
g

al
s

so
lc

he
,

so
nd

er
n

ei
ne

in
di

re
kt

e
.

Je
de

fü
ns

tli
ch

e
B

el
eu

ch
tu

ng
er

hö
ht

di
e

Lu
ftt

ro
ck

en
he

it
,

di
e

hä
uf

ig
ei

ne
r

de
r

H
au

pt
fa

kt
or

en
fü

r
da

s
sc

hl
ec

ht
e

G
ed

ei
he

n
de

r
Pf

la
nz

en
im

Zi
m

m
er

is
t.

D
ie

sc
hä

dl
ic

he
W

irk
un

g
di

es
er

ge
st

ei
ge

rte
n

Lu
ft¬

tro
ck

en
he

it
tri

tt
na

m
en

tli
ch

an
de

n
la

ng
en

W
in

¬
te

ra
be

nd
en

in
di

e
Er

sc
he

in
un

g
,

an
w

el
ch

en
Zi

m
¬

m
er

se
hr

of
t

vo
m

N
ac

hm
itt

ag
bi

s
in

di
e

sp
ät

e
N

ac
ht

er
le

uc
ht

et
si

nd
.

A
uc

h
di

e
A

rt
de

r
B

el
eu

ch
tu

ng
is

t
vo

n
ni

ch
t

zu
un

te
rs

ch
äß

en
de

m
Ei

nf
lu

ß
au

f
da

s
W

oh
lb

ef
in

de
n

de
r

Pf
la

nz
en

.
A

m
w

e
ni

gs
te

n
sc

hä
dl

ic
h

is
t

da
s

el
ek

tri
sc

he
Li

ch
t ,

sc
hä

d
lic

he
r

La
m

pe
nl

ic
ht

,
am

sc
hä

dl
ic

hs
te

n
G

as
lic

ht
.

D
ie

le
zt

ge
na

nn
te

n
B

el
eu

ch
tu

ng
sa

rte
n

sc
ha

de
n

au
ch

du
rc

h
di

e
B

ild
un

g
sc

hä
dl

ic
he

r
V

er
br

en
nu

ng
sg

as
e,

w
el

ch
e

di
e

Zi
m

m
er

lu
ft

st
ar

k
ve

ru
nr

ei
ni

ge
n

.

察

A
us

de
r

Fr
au

en
ar

be
it

.
Ei

ne
Fr

au
en

ze
its

ch
rif

t
in

C
ey

lo
n

.
D

ie
er

st
e

Fr
au

en
ve

re
in

ig
un

g
au

f
C

ey
lo

n
,

di
e

kü
rz

lic
h

de
r

R
eg

ie
ru

ng
vo

n
C

ey
lo

n
V

or
sc

hl
äg

e
fü

r
di

e
G

ew
äh

ru
ng

de
s

Fr
au

en
st

im
m

re
ch

ts
un

¬
te

rb
re

ite
te

,
gi

bt
ei

ne
m

on
at

lic
h

in
en

gl
is

ch
er

,
si

ng
¬

ha
le

si
sc

he
r

un
d

ta
m

ul
is

ch
er

Sp
ra

ch
e

er
sc

he
in

en
de

B
ei

ts
ch

rif
t

he
ra

us
,

di
e

üb
er

di
e

Tä
tig

ke
it

de
s

V
er

¬
ba

nd
es

be
ric

ht
et

un
d

A
uf

sä
tz

e
au

s
de

m
so

zi
al

en
un

d
po

lit
is

ch
en

Le
be

n
C

ey
lo

ns
br

in
gt

.
Fr

au
en

an
le

ite
nd

en
St

el
le

n
.

N
ac

h
ei

ne
r

St
at

is
tik

si
nd

be
re

its
za

hl
re

ic
he

de
ut

sc
he

Fr
au

en
au

ch
an

le
ite

nd
er

St
el

le
in

de
r

W
irt

sc
ha

ft
tä

tig
.

Im
Ja

hr
e

19
26

w
ur

de
an

58
9

Fr
au

en
Pr

ok
ur

a
er

te
ilt

,
im

Ja
hr

e
19

27
an

w
ei

te
re

57
1

un
d

19
28

ab
er

m
al

s
an

54
3

.
A

ls
G

es
ch

äf
ts

fü
hr

er
in

ne
n

w
ur

de
n

19
26

ei
ng

es
et

t
34

4
Fr

au
en

,
19

27
w

ar
en

es
22

2
un

d
19

28
w

ie
de

r
25

0
Fr

au
en

.

Fr
au

un
d

A
dv

ok
at

.

In
K

an
ad

a
w

ar
en

di
e

Fr
au

en
in

al
le

n
Pr

o
bi

nz
en

zu
r

ju
ris

tis
ch

en
La

uf
ba

hn
zu

ge
la

ss
en

m
it

2
A

us
na

hm
en

:
Q

ue
be

ck
un

d
Pr

in
ce

Ed
w

ar
d

Is
la

nd
sc

hl
os

se
n

bi
sh

er
di

e
Fr

au
en

vo
n

de
r

R
ic

h
te

rk
ar

rie
re

au
s

.
N

un
ha

t
da

s
G

er
ic

ht
vo

n
Q

ue
s

be
d

be
sc

hl
os

se
n

,
Fr

au
en

zu
r

A
dv

ok
at

ur
in

de
r

Pr
ov

in
z

zu
zu

la
ss

en
.

Ei
n

w
ei

bl
ic

he
r

B
an

ki
er

.
Fr

au
B

in
t

-
B

oo
ts

,
di

e
W

itw
e

ei
ne

s
A

m
ts

¬
ric

ht
er

s ,
di

e
m

eh
re

re
Ja

hr
e

im
B

an
kf

ac
h

ge
ar

be
ite

t h
at

, h
at

si
ch

un
lä

ng
st

al
s

B
an

ki
er

in
3 ' H

er
¬

to
ge

nb
of

ni
ed

er
ge

la
ss

en
.

A
us

ei
ne

m
H

au
sf

ra
ue

nb
un

d
.

D
er

H
au

sf
ra

ue
nb

un
d

D
an

zi
g

pl
an

t
di

e
Ei

n
ric

ht
un

g
ei

ne
r

G
eb

ur
te

nt
as

se
ne

be
n

se
in

er
St

er
be

ta
ss

e.
N

ac
h

ei
nj

äh
rig

er
Zu

ge
hö

rig
ke

it
zu

m
V

er
ei

n
so

lle
n

be
i

V
or

le
gu

ng
de

r
G

eb
ur

ts
ur

ku
nd

e
50

G
ul

de
n

(M
r

.
85

,7
5

)
an

di
e

ju
ng

e
M

ut
te

r
zu

r
A

us
za

hl
un

g
ge

la
ng

en
.

D
ur

ch
U

m
la

ge
vo

n
10

B
f

pr
o

M
itg

lie
d

so
ll

di
es

er
B

et
ra

g
w

ie
de

r
ei

ng
eb

ra
ch

t
w

er
k

A
m

H
er

bs
ts

on
ne

nt
ag

.
V

on
Jo

h
.

M
ar

th
a

M
ül

le
r

.
H

er
bs

ts
on

ne
nt

ag
!

D
ur

ch
w

ei
ße

n
N

eb
el

br
ic

ht
D

er
So

nn
e

fr
eu

di
g

he
lle

r
St

ra
hl

,
U

nd
w

as
ve

rs
ch

le
ie

rt
w

ar
,

m
it

ei
ne

m
m

al
Li

eg
t

es
vo

r
un

s
im

go
ld

ne
n

Li
ch

t
.

H
er

bs
ts

on
ne

nt
ag

!
Ei

n
kö

st
lic

he
s

G
es

ch
en

k
,

Ei
n

le
tte

r
So

m
m

er
gr

uß
vo

ll
D

uf
t

,
Ei

n
le

is
er

W
eh

m
ut

ha
uc

h
du

rc
hw

eb
t

di
e

Lu
ft

,
W

ei
l

w
ir

de
s

Sc
he

id
en

s
ei

ng
ed

en
k

.
V

or
al

l'
de

r
Sc

hö
nh

ei
t

st
eh

n
w

ir
fr

oh
un

d
za

g
,

V
ol

l
B

an
ge

n
,

da
ß

si
e

sc
hn

el
l

ve
rg

eh
t

,
W

ir
m

öc
ht

en
ha

lte
n

,
w

as
so

ra
sc

h
ve

rw
eh

t
:

D
en

le
uc

ht
en

d
bu

nt
en

So
nn

en
ta

g
!

Zu
m

R
ef

or
m

at
io

ns
fe

st
.

H
al

te
,

w
as

du
ha

st
,

da
ß

ni
em

an
d

de
in

e
K

ro
ne

ne
hm

e
O

ff
en

b
.

3
,

B .
11

.
D

er
31 .

O
kt

ob
er

.
D

ie
se

r
Ta

g
er

in
ne

rt
un

s
al

le
m

al
an

di
e

fü
hn

e
G

la
ub

en
st

at
Lu

th
er

s
,

w
o

er
se

in
e

be
rü

hm
te

n
Sä

ße
an

di
e

Tü
r

de
r

Sc
hl

oß
ki

rc
he

zu
W

itt
en

be
rg

an
sc

hl
ug

,
um

de
n

K
am

pf
au

fz
un

eh
m

en
ge

ge
n

di
e

ge
w

is
se

ns
ve

rd
er

be
nd

e
Le

hr
e

vo
m

A
bl

aß
un

d
üb

er
¬

ha
up

t
ge

ge
n

al
le

W
er

kg
er

ec
ht

ig
ke

it
de

r
ka

¬
th

ol
is

ch
en

K
irc

he
.

Es
w

ar
di

es
di

e
G

eb
ur

ts
st

un
de

un
sv

er
ev

an
ge

lis
ch

en
K

irc
he

.
D

a
so

llt
e

m
an

m
ei

ne
n

,
he

ut
e

m
üß

te
n

w
ir

un
s

al
le

fr
eu

en
üb

er
da

s
,

w
as

G
ot

t
du

rc
h

Lu
th

er
an

un
s

ge
ta

n
ha

t
.

D
oc

h
st

eh
t

zu
be

fü
rc

ht
en

,
da

ß
m

an
in

de
n

K
irc

he
n

un
d

H
äu

se
rn

w
en

ig
sp

ür
t

vo
n

G
la

ub
en

sb
eg

ei
st

er
un

g
un

d
Fe

st
st

im
m

un
g

.
Es

lie
gt

ei
n

sc
hw

er
er

D
ru

ck
au

f
un

se
rm

B
ol

t
in

fo
lg

e
de

r
w

irt
sc

ha
ftl

ic
he

n
N

öt
e

un
d

de
r

po
lit

is
ch

en
Ze

rr
is

se
nh

ei
t

.
D

az
u

ha
t

di
e

w
ei

tv
er

br
ei

te
te

m
at

er
ia

lis
tis

ch
e

W
el

ta
ns

ch
au

¬
un

g
un

se
r

ge
ge

nw
är

tig
es

G
es

ch
le

ch
t

gl
ei

ch
¬

gü
lti

g
ge

m
ac

ht
ge

ge
n

di
e

ho
he

n
G

üt
er

de
r

R
el

ig
io

n
un

d
di

e
öf

fe
nt

lic
he

M
or

al
in

ei
ne

r
W

ei
se

un
te

rg
ra

be
n

,
da

ß
m

an
fa

st
m

ei
ne

n
so

llt
e

,
es

se
i

ke
in

e
Tr

eu
e

,
ke

in
e

Li
eb

c
,

fc
in

c
Er

ke
nn

tn
is

G
ot

te
s

im
La

nd
e

,
so

nd
er

n
G

ot
¬

te
sl

äs
te

rn
,

Lü
ge

n
,

M
or

de
n

,
St

eh
le

n
un

d
Eh

e
br

ec
he

n
ha

t
üb

er
ha

nd
ge

no
m

m
en

"
( H

os
ea

4,
B .

1
u

.
2

) .

hä
us

lic
he

n

B
er

d
: :

Im
he

ili
ge

n
K

rie
ge

fü
hr

un
s

zu
m

Si
eg

e
!

W
ie

du
ge

ru
ng

en
,

w
ie

du
be

zw
un

ge
n

te
uf

lis
ch

e
M

äc
ht

e
hö

lli
sc

he
K

ne
ch

te
,

Lu
th

er
,

er
w

ac
he

,
fü

hr
un

ire
Sa

ch
e

!

En
ge

l
,

de
r

ih
m

B
ef

eh
le

od
er

A
us

sa
ge

n
C

hr
is

ti
ve

rm
itt

el
t

.
D

a
fä

llt
er

ni
ed

er
,

um
ih

n
an

zu
s

be
te

n
.

A
be

r
de

r
En

ge
l

sa
gt

:
„

Si
eh

e
zu

,
tu

e
es

ni
ch

t
!

Ic
h

bi
n

de
in

M
itk

ne
ch

t
un

d
ei

ne
r

de
in

er
B

rü
de

r
,

di
e

da
s

Ze
ug

ni
s

Je
su

ha
z

be
n

.
B

et
e

G
ot

t
an

!"
A

ls
o

ni
ch

t
m

al
ei

ne
n

En
ge

l
da

rf
Jo

ha
nn

es
an

be
te

n
,

w
ie

vi
el

w
e

ni
ge

r
ge

bü
hr

t
he

ili
ge

n
"

M
en

sc
he

n
kn

ie
fä

l
lig

e
B

er
eh

ru
ng

!

G
ot

t
se

i
di

e
Eh

re
!

G
ot

t
is

t
di

e
W

eh
re

,
Er

m
uß

er
w

ec
ke

n
R

ie
se

n
un

d
R

ed
ke

n
.

H
er

r
,

se
nd

e
w

ie
de

r
H

ilf
e

he
rn

ie
de

r
!

Lu
th

er
,

er
w

ac
he

,
fü

hr
un

sr
e

Sa
ch

e
!

D
as

B
es

te
w

är
e

un
s

ge
no

m
m

en
,

w
en

n
w

ir
Lu

th
er

un
d

se
in

W
er

k
ni

ch
t

hä
tte

n
.

Er
w

ol
lte

do
ch

ni
ch

ts
an

de
rs

al
s

da
s

al
te

Ev
an

ge
liu

m
,

M
ei

ne
Fr

eu
nd

e
,

ab
un

d
an

lie
st

m
an

,
da

ß
da

s
W

or
t

vo
n

Je
su

s
C

hr
is

tu
s

,
de

m
G

ek
re

u
-

je
m

an
d

au
s

de
n

hö
ch

st
en

K
re

is
en

vo
n

de
r

zi
gt

en
un

d
A

uf
er

st
an

de
ne

n
,

w
ie

de
r

au
s

de
m

ev
an

ge
lis

ch
en

zu
r

ka
th

ol
is

ch
en

K
irc

he
üb

er
¬

al
l

da
s

Sc
hu

tt
de

r
V

er
ga

ng
en

he
it

au
sg

ra
be

n
un

d
tri

tt
.

In
ei

ne
r

B
ez

ie
hu

ng
is

t
da

s
er

kl
är

lic
h .

w
om

it
es

G
er

öl
l

vo
n

M
en

sc
he

ns
az

un
ge

n
,

D
ie

ka
th

ol
is

ch
e

K
irc

he
ha

t
in

ih
re

r
Le

hr
e

un
d

D
ie

M
ac

ht
de

s
B

ap
st

tu
m

s
,

da
s

D
ie

be
de

ck
t

w
ar

,
hi

nw
eg

rä
um

en
.

B
er

fa
ss

un
g

ei
n

ge
sc

hl
os

se
ne

s
Sy

st
em

un
d

da
s

G
ew

is
se

n
fn

ec
ht

et
e

,
ha

t
im

po
ni

er
t

Le
ut

en
,

di
e

sc
hw

er
ge

lit
te

n
ha

be
n

da
fü

r
da

s
in

de
r

ge
br

oc
he

n
un

te
r

de
r

U
ne

in
ig

ke
it

un
d

de
n

vi
el

en
ab

w
ei

¬
B

ib
el

be
gr

ün
-

ch
en

de
n

M
ei

nu
ng

en
be

i
de

n
Ev

an
ge

lis
ch

en
de

te
al

lg
em

ei
ne

Pr
ie

st
er

tu
m

w
ie

de
ra

uf
ge

ric
h

|
W

ie
de

ru
m

de
r

ka
th

ol
is

ch
e

G
ot

te
sd

ie
ns

t
ha

t

un
d

er

Zu
m

Ta
ge

w
er

k
.

G
eh

e
hi

n
in

G
ot

te
s

N
am

en
.

G
re

if
de

in
W

er
t

m
it

Fr
eu

de
n

an
:

Fr
üh

e
sä

e
de

in
en

Sa
m

en
!

W
as

ge
ta

n
is

t ,
is

t
ge

ta
n

.

Si
eh

ni
ch

t
au

s
na

ch
de

m
En

tfe
rn

te
n

!
W

as
di

r
na

h
lie

gt
,

m
uß

t
du

tu
n

Sä
en

m
uß

t
du

,
w

ill
st

du
er

nt
en

,
N

ur
di

e
fle

iß
' ge

H
an

d
w

ird
ru

hn
.

M
üz

ig
st

eh
en

is
t

ge
fä

hr
lic

h
.

H
ei

ls
am

un
ve

rd
ro

ss
' ne

r
Fl

ei
ß

.
U

nd
es

st
eh

di
r

ab
en

ds
eh

rli
ch

A
n

de
r

St
irn

de
s

Ta
ge

s
Sc

hw
ei

ß
.

W
ei

ßt
du

au
ch

ni
ch

t
,

w
as

ge
ra

te
n

O
de

r
w

as
m

iß
lin

ge
n

m
ag

.
Fo

lg
t

do
ch

al
le

n
gu

te
n

Ta
te

n
G

ot
te

s
Se

ge
n

fü
r

di
ch

na
ch

.
G

eh
de

nn
hi

n
in

G
ot

te
s

N
am

en
:

G
re

if
de

in
W

er
t

m
it

Fr
eu

de
n

an
:

Fr
üh

e
sä

e
de

in
en

Sa
m

en
!

W
as

ge
ta

n
is

t ,
is

t
ge

ta
n

.

K
ar

l
Jo

ha
nn

Ph
ili

pp
Sp

itt
a

.

fü
r

m
ys

tis
ch

ve
ra

nl
ag

te
N

at
ur

en
w

eg
en

de
s

m
it

ih
m

ve
rb

un
de

ne
n

Po
m

ps
un

d
äu

ße
re

n
G

la
nz

es
et

w
as

A
nz

ie
he

nd
es

,
w

äh
re

nd
un

sr
e

G
ot

te
sd

ie
ns

t
so

lc
he

n
M

en
sc

he
n

vi
el

zu
ka

hl
un

d
nü

ch
te

rn
er

sc
he

in
en

.

A
be

r
w

er
au

s
de

n
an

ge
ge

be
ne

n
G

rü
nd

en
si

ch
vo

n
de

r
ka

th
ol

is
ch

en
K

irc
he

an
ge

zo
ge

n
fü

hl
t

un
d

da
ra

uf
hi

n
se

in
en

U
eb

er
tri

tt
vo

ll
zi

eh
t

,
so

llt
e

do
ch

be
de

nk
en

,
da

ß
er

da
m

it
au

ch
de

n
ga

nz
en

B
al

la
st

vo
n

Jr
rle

hr
en

üb
er

¬
ni

m
m

t
,

w
ov

on
un

s
Lu

th
er

be
fr

ei
t

ha
t

.
W

ie
ka

nn
ei

n
M

en
sc

h
,

de
r

bi
sh

er
al

s
Ev

an
ge

li¬
sc

he
r

ei
ne

be
ss

er
e

Er
ke

nn
tn

is
vo

n
ge

is
tli

ch
en

D
in

ge
n

ha
tte

,
nu

n
m

it
ei

ne
m

M
al

e
de

n
M

as
rie

nd
ie

ns
t

un
d

di
e

H
ei

lig
en

ve
re

hr
un

g
,

so
w

ie
di

e
Le

hr
e

vo
n

de
r

V
er

di
en

st
lic

hk
ei

t
de

r
A

l¬
m

os
en

,
W

al
lfa

hr
te

n
,

od
er

vo
n

de
r

Sü
nd

en
¬

ve
rg

eb
un

g
du

rc
h

G
el

dg
ab

en
( A

bl
aß

) ,
vo

m
Fe

ge
fe

ue
r

,
vo

n
de

r
M

es
se

un
d

de
r

da
m

it
ve

r¬
bu

nd
en

en
A

nb
et

un
g

vo
n

B
ro

t
un

d
W

ei
n

us
to

.
m

it
se

in
em

V
er

st
an

de
zu

sa
m

m
en

re
i

=
m

en
?

D
as

so
llt

e
si

ch
do

ch
au

ch
je

de
r

üb
er

le
ge

n
,

de
r

ei
ne

M
is

ch
eh

e
ei

ng
eh

t
un

d
w

om
ög

¬
lic

h
se

lb
st

ka
th

ol
is

ch
w

ird
od

er
do

ch
di

e
K

in
de

r
,

di
e

ih
m

in
so

lc
he

r
Eh

e
ge

bo
re

n
w

er
be

n
,

ka
th

ol
is

ch
ta

uf
en

lä
ßt

.
N

ei
n

,
ne

in
,

ha
lte

w
as

du
ha

st
.

te
t

,
w

on
ac

h
w

ir
vo

r
G

ot
t

ke
in

es
m

en
sc

hl
ic

he
n

M
itt

le
rs

br
au

ch
en

,
so

nd
er

n
al

le
in

im
V

er
-

W
as

ha
be

n
w

ir
de

nn
al

s
Ev

an
ge

lis
ch

e
?

tra
ue

n
au

f
Je

su
m

C
hr

is
tu

m
G

ot
t

al
s

un
se

rn
w

ir
ha

be
n

di
e

B
ib

el
in

un
sr

er
M

ut
te

rs
pr

a¬
B

at
er

an
ru

fe
n

un
d

ge
tro

st
un

d
m

it
al

le
r

ch
e

un
d

kö
nn

en
un

d
dü

rf
en

da
rin

le
se

n
,

W
o

is
t

da
N

au
m

fü
r

ei
ne

R
ef

or
m

at
io

ns
-

Su
ve

rs
ic

ht
vo

r
se

in
A

nt
lig

ko
m

m
en

dü
rf

en
.

w
äh

re
nd

de
n

K
at

ho
lik

en
da

s
B

ib
el

le
se

n
im

fe
st

re
de

?
U

nd
do

ch
,

da
s

ei
nz

ig
e

,
w

as
im

W
irr

-
So

llt
e

M
ar

ia
,

di
e

si
ch

de
m

En
ge

l
G

ab
rie

l
al

lg
em

ei
ne

n
ve

rb
ot

en
is

t.
Si

e
kö

nn
te

n
ja

w
ar

r
de

r
G

eg
en

w
ar

t
he

lfe
n

un
d

un
se

r
V

ol
t

ge
ge

nü
be

r
in

de
r

W
ei

hn
ac

ht
sg

es
ch

ic
ht

e
al

s
da

nn
an

de
r

K
irc

hl
ic

he
n

Le
hr

e
irr

e
w

er
de

n
.

ei
ne

r
be

ss
er

en
Zu

ku
nf

t
en

tg
eg

en
fü

hr
en

ka
nn

,
de

s
H

er
rn

M
ag

d
be

ze
ic

hn
et

,
un

se
re

H
im

m
el

s
-

W
ir

ha
be

n
un

se
r

H
er

rli
ch

es
G

es
an

gb
uc

h
,

is
t

di
es

,
w

ir
m

üs
se

n
un

s
w

ie
de

r
be

si
nn

en
tö

ni
gi

n
se

in
?

W
eg

m
it

H
ei

lig
en

ve
re

hr
un

g
,

un
sr

e
w

un
de

rs
ch

ön
en

C
ho

rä
le

vo
n

Lu
th

er
,

au
f

un
se

r
pr

ot
es

ta
nt

is
ch

es
Er

bg
ut

H
al

te
,

w
o

do
ch

de
r

gr
öß

te
G

ot
te

sm
an

n
,

nä
m

lic
h

de
r

Pa
ul

G
er

ha
rd

t
un

d
vi

el
en

an
de

rn
go

ttb
e

w
as

du
ha

st
!"

U
m

so
m

eh
r

,
al

s
se

it
de

r
po -

A
po

st
el

Pa
ul

us
si

ch
fü

r
un

vo
llk

om
m

en
er -

gn
ad

et
en

M
än

ne
rn

.
Si

ch
er

lic
h

be
ne

id
en

di
lit

is
ch

en
U

m
w

äl
zu

ng
un

d
de

r
V

er
dr

än
gu

ng
K

lä
rt

un
d

si
ch

de
n

vo
rn

eh
m

st
en

un
te

r
de

n
K

at
ho

lik
en

un
s

um
ei

n
Li

ed
w

ie
di

es
:

, ,
de

s
ev

an
ge

lis
ch

en
K

ai
se

rtu
m

s
R

om
je

gt
se

i
-

Sü
nd

er
n

ne
nn

t
!

U
nd

nu
n

so
ll

es
na

ch
ka

th
o

-
H

au
pt

vo
ll

B
lu

t
un

d
W

un
de

n
".

W
ir

ha
be

n
ne

St
un

de
fü

r
ge

ko
m

m
en

hä
lt

,
um

D
eu

ts
ch

-
lis

ch
er

Le
hr

e
be

so
nd

er
s

fr
om

m
e

M
än

ne
r

u
:

un
se

rn
K

at
ec

hi
sm

us
m

it
de

n
5

H
au

pt
st

üc
ke

n
la

nd
w

ie
de

r
ka

th
ol

is
ch

zu
m

ac
he

n
.

Fr
au

en
im

La
uf

de
r

G
es

ch
ic

ht
e

de
r

ch
ris

tli
-

al
s

de
r

B
ib

el
im

K
le

in
en

.
G

er
ad

e
di

es
Ja

hr
Lu

th
er

,
er

w
ac

he
,

fü
hr

'
un

sr
e

Sa
ch

e
!

ch
en

K
irc

he
ge

ge
be

n
ha

be
n

,
di

e
so

ho
ch

da -
fe

ie
rn

w
ir

da
s

40
0j

äh
r

.
Ju

bi
lä

um
de

s
K

as
Fi

ns
te

re
B

an
de

st
eh

en
,

da
ß

si
e

ei
ne

n
U

eb
er

sc
hu

ß
vo

n
gu

te
n

te
ch

is
m

us
.

Es
w

ar
im

Ja
hr

e
15

29
,

al
s

Lu
fe

tte
n

di
e

B
an

de
,

W
er

ke
n

ge
sa

m
m

el
t

ha
be

n
,

de
r

un
s

,
w

en
n

th
er

un
d

M
el

an
ch

to
n

ei
ne

V
is

ita
tio

ns
re

is
e

w
ir

si
e

um
ih

re
Fü

rb
itt

e
an

ru
fe

n
,

zu
gu

te
du

rc
h

Sa
ch

se
n

m
ac

ht
en

.
W

ie
w

ar
en

si
e

er
a

ko
m

m
en

so
ll

?
Tö

ric
ht

e
M

en
sc

he
nv

er
gö

tte
-

sc
hr

oc
ke

n
üb

er
di

e
U

nw
is

se
nh

ei
t

de
s

V
ol

ke
s

ru
ng

!
B

er
gl

ei
ch

en
w

ir
da

m
it

,
w

as
D

ff
en

b
.

in
re

lig
iö

se
n

D
in

ge
n

!
D

ie
Le

ut
e

ka
nn

te
n

di
e

Jo
h

.
19

,
V .

10
er

zä
hl

t
w

ird
.

D
er

A
po

st
el

10
G

eb
ot

e
un

d
da

s
ap

os
to

lis
ch

e
G

la
ub

en
sb

es
Jo

ha
nn

es
hö

rt
im

pr
op

he
tis

ch
en

G
ei

st
ei

ne
n

ke
nn

tn
is

un
d

da
s

he
ili

ge
V

at
er

un
se

r
ni

ch
t

St
ol

ze
Ty

ra
nn

en
flu

ch
en

un
d

ba
nn

en
.

W
er

br
ic

ht
di

e
St

et
te

n
?

W
er

fa
nn

un
s

re
tte

n
?

Lu
th

er
,

er
w

ac
he

,
fü

hr
un

sr
e

Sa
ch

e
!

W
o

si
nd

di
e

M
än

ne
r

.
w

o
si

nd
di

e
K

en
ne

r
un

sr
er

G
es

ch
ic

ht
e

,
ih

re
r

G
er

ic
ht

e
?

U
nt

er
de

n
B

lin
de

n
ni

ch
ts

is
t

zu
fin

de
n

,
Lu

th
er

,
er

w
ac

he
,

fü
hr

un
sr

e
Sa

ch
e

!



und
die

Prediger
w

aren
vielfach

auch
nicht

im
stande

,
das

V
olk

darin
zu

unterrichten
.

D
a

hat
Luther

sofort
nach

seiner
R

ückkehr
den

K
atechism

us
geschrieben

,
den

kleinen
K

a¬
rechism

us
fürs

V
olk

und
den

großen
für

di:
Prediger

und
Lehrer .

Freilich
w

enn
Lu¬

ther
jetzt

durch
D

eutschland
reiste

und
ein

m
al

die
H

ausväter
exam

inierte
über

dieG
e¬

bote
und

den
, ,

G
lauben

"
,

ich
fürchte

,
er

w
ür¬

de
auch

böse
Entdeckungen

m
achen

.

Es
ist

w
eit

m
it

der
religiösen

U
nw

issen
heit

gekom
m

en
?

W
er

liest
noch

in
der

B
ibel

?
D

ie
Zeitung

hat
die

B
ibel

verdrängt
.

U
n¬

sere
A

lten
lasen

w
enigstens

noch
im

G
e¬

sangbuch
oder

A
ndachtsbuch

,
und

jezt
? W

irk
lich ,

m
an

kann
w

ieder
m

it
Luther

flagen
:

A
ch ,

G
ott

,
vom

H
im

m
el

sieh
darein

und
laß

dich
das

erbarm
en

,
w

ie
w

enig
sind

der
H

eilgen
dein

,
verlassen

sind
w

ir
A

rm
en

usw
.

(G
esang

166
.

)

M
erkt

ihr
nun

,
w

arum
ich

den
obenste

henden
R

eform
ationsfesttert

aus
O

ffenba
rung

3
V .

11
gew

ählt
habe

?
Ich

w
ollte

alle
die

noch
ein

H
erz

haben
für

unsre
K

irche
,

und
die

es
Luther

D
ank

w
issen

,
daß

er
uns

m
it

seiner
Lehre

von
der

R
echtfertigung

allein
aus

G
naden

durch
den

G
lauben

den

geraden
W

eg
zum

H
im

m
el

gezeigt
hat ,

her
lich

bitten
:

H
alte

,
w

as
du

hast
,

daß
niem

and
deine

K
rone

nehm
e

.
A

m
en

.

D
er

V
erw

alter
.

( Forts
.)

R
om

an
von

R
udolf

Elcho .
(N

achdr
. verb

.
Spät

abends
verließen

alle
Festteilnehm

er
die

schw
üle

Luft
der

Säle
und

traten
unter

den

ſternbesäten
H

im
m

el . D
ie M

aiennacht w
ar

m
ild

,
nur

ein
W

indhauch
vom

See
her

trug
den

D
uft

der
W

iesenblum
en

den
vom

W
ein

und
Tanz

erhitzten
G

ästen
entgegen

,
die

rasch
den

Frack
und

die
B

allrobe
m

it
jenen

farbenreichen
G

e
w

ändern
vertauscht

hatten
,

w
ie

sie
zur

Zeit

Tizians
und

Tintorettos
die

N
obili

des
lebens¬

freudigen
V

enedigs
zu

tragen
pflegten

.
B

räu
tigam

und
B

raut
hatten

sich
in

einen
w

ürdigen
D

ogen
und

eine
m

ajestätische
D

ogessa
ver¬

w
andelt

.
D

urch
allerlei

D
ekorationsstücke

w
ar

das
kleine

M
otorboot

zu
einer

goldig
schim
-

|

m
ernden

G
aleere

gew
orden

,
die

dem
B

ucentoro
glich

.
B

unte
G

lühlam
pen

und
Laternen

w
arfen

ihr
gedäm

pftes
Licht

auf
das

D
ogenpaar

und
sein

G
efolge

.
D

iese
prächtige

G
aleere

nahm
eine

R
eihe

von
anderen

m
it

Lam
pions

und

Transparentbildern
geschm

ückten
G

ondeln
ins

Schlepptau
,

von
denen

eine
die

in
Italiener

verw
andelten

böhm
ischen

M
usikanten

trug
;

sie
spielten

das
bekannte

V
olkslied

Santa
Lucia

und
alle

stim
m

begabten
Festteilnehm

er
sangen

die
M

elodie
aus

voller
K

ehle
m

it
.

D
en

B
e¬

schluß
der

G
ondelreihe

m
achte

ein
feuerspeiendes

U
ngeheuer

,
dessen

D
rachenleib

durchleuchtet
w

ar
und

das
,

sobald
der

Funkenschauer
m

inutenlang
erlosch

,
N

ebelhorntöne
ausstieß

w
ie

der
N

ibe

lungen
- Fafner

.

C
laire

hatte
zw

ar
an

dem
Festtrubel

im
Schloß

teilgenom
m

en
,

das
N

achtschauspiel
auf

dem
See

aber
sah

sie
sich

vom
B

alkon
aus

an
.

R
uhl

erbot
sich,

ihr
G

esellschaft
zu

leisten
,

allein
die

A
ufregungen

der
letzten

Tage
und

die
geräuschvollen

B
ergnügungen

im
B

allsaal
hatten

ihn
derart

erschöpft
,

daß
C

laire
sein

bleiches
G

eficht
m

it
Sorge

betrachtete
und

ihn
dringend

bat
,

sich
schlafen

zu
legen

.
Ein

G
efühl

der
B

itterfeit
beherrschte

sie ,
und

als
sie

sich
endlich

allein
w

ußte
,

erhob
sie

die
H

ände
gegen

den
N

achthim
m

el
und

rief
:

D
G

ott
,

m
ach

'
dieser

Q
ual

ein
Ende

!"

W
ährend

des
A

bends
hatte

M
agnus

fie
nur

flüchtig
begrüßt

und
dann

Julie
um

¬
schw

ärm
t

w
ie

der
N

achtfalter
die

Flam
m

e
.

Er
hatte

eine
H

ym
ne

gedichtet
,

in
der

er
die

germ
anische

Schönheit
und

freie
Seele

"
der

B
raut

begeistert
pries

;
er

hatte
diese

unter
rauschendem

B
eifall

der
H

örer
vorgetragen

.
Zur

B
elohnung

tanzte
die

G
efeierte

den
ersten

W
alzer

m
it

ihm
.

U
nd

C
laire

erkannte
aus

den
B

licken,die
beide

austauschten
,daß

die
Schw

ester
ein

frevelhaftes
Spiel

m
it

dem
D

ichter
trieb

und
daß

er
ganz

in
ihren

B
anden

lag
.

D
ie

U
nterredung

auf
der

B
irkeninsel

hatte
C

laire
verraten

,
daß

M
agnus

sie
nicht

m
ehr

liebte
,

aber
nun

erfuhr
ihr

Schm
erz

eine
gew

altige
Steigerung

durch
die

Erkenntnis ,
daß

seine
Liebesversicherungen

um
schnöder

A
bsichten

w
illen

erheuchelt
w

aren
,

daß
er

längst
sein

H
erz

an
die

gefallsüchtige
Schw

ester
verloren

hatte
.

M
ehr

als
das

Zerrinnen
ihrer

Zukunfts¬
träum

e
schm

erzte
sie

der
U

m
stand

,
daß

der
Freund

ihrer
K

indheit
und

G
eliebte

ihrer
Jugend

von
der

H
öhe

,
auf

die
ihn

ihre
Phantasie

gestellt
hatte

,
herabsant

.
A

uf
dem

V
erdeck

der
G

aleere
flam

m
te

bet
ber

A
bfahrt

R
otfeuer

auf
und

C
laire

erkannte
,

daß
M

agnus
sich

auf
einem

Teppich
zu

den
Füßen

der
D

ogessa
gelagert

hatte
und

daß
er

beim
Erklingen

des
Santa

Lucia
-Liedes

auf¬
sprang

und
durch

kom
ischeG

ebärden
dieU

eber¬
treibungen

italienischer
B

änkelsängernachahm
te.

Ein
brennendes

W
ehgefühl

durchzog
C

laires
H

erz
und

sie
sagte

sich
:

W
ie

hat
das

G
roß¬

stadtleben
den

einst
so

ernsten
,

hochstrebenden

M
ann

verw
andelt

! -
D

ie
venetianische N

acht "
m

it
ihren

m
agisch

beleuchteten
G

ondeln
,

den
vom

Licht
beglänzten

W
asserflächen

und
der

traum
haft

in
der

Ferne
verklingenden

M
usik

w
äre

in
hoffnungsfroher

Zeit
geeignet

gew
esen

,
poetische

V
orstellungen

,
selige

Stim
m

ungen
in

ihr
zu

erw
ecken

,
in

dieser
Stunde

aber
schien

es
ihr ,

als
steuere

die
B

rachtgaleere
m

it
all

den
überm

ütigen , lachenden und
berauschten

M
enschen

einem
A

bgrund
zu

.
Schaudernd

w
andte

sie
sich

ab
und

suchte
ihr

Zim
m

er
auf

.
B

eim
A

uskleiden
w

ar
ihr

D
ore

behilflich
,

deren
, him

m
elhochjauchzende

"
Stim

m
ung

einen
grellen

G
egensatz

zu
der

ihrigen
bildete

.
In

den
A

dern
dieses

M
ädchens

floß
heißes

B
lut ,

und
das

rauschende
Fest

,
vor

allem
aber

die
Schönheit

des
Schauspiels

auf
dem

See
hatten

sie
in

einen
Zustand

w
onnigen

Taum
els

ver¬
fezt .

Sie
m

achte
ihrem

Entzücken
über

dies
erste

große
Erlebnis

ihres
D

aseins
in

A
usrufen

Luft,
die

das
U

eberschäum
en

ihrer
w

ogenden
G

efühle
erkennen

ließen
:

„ A
ch,

w
ar

das
him

m
¬

lisch
!

D
iese

M
usik

!
D

ie
spaßhaften

Lieder
und

dann
die

Schiffe
auf

dem
See

m
it

all
den

prächtig
gekleideten

H
erren

und
D

am
en

!
Ihr

H
err

B
ruder

sah
herrlich

aus
!

A
ch

,
w

er
doch

auch
m

itfahren
und

m
ittanzen

könnte
!

W
er

doch
auch

reich
w

äre
!"

"
D

u
bist

ja
reich

!"
w

arf
C

laire
ein

.

G
näd

' ges
Fräulein

spaßen
.

B
in

arm
w

ie
'ne

K
irchenm

aus
."

PP, ,
D

u
bist

gesund
und

hübsch
-

das
ist

m
ehr

w
ert

als
G

eld
und

schöne
K

leider
."

C
laire

w
ollte

sich
vom

Stuhl
erheben

,
sank

aber
m

it
einem

leisen
W

ehlaut
zurück

.
D

ore
starrte

fie
einen

A
ugenblick

erschrocken
an

,
dann

sagte
sie

beschäm
t

:
„

Ja
,

Sie
haben

recht
.

D
,

ich
dum

m
es

D
ing

!
V

on
der

Seite
hab

'
ich

die
Sache

noch
gar

nicht
angeseh
' n

.
V

erzeihen
Sie

!"

-

Sie
um

faßte
C

laire
und

half
ihr

ins
B

ett
.

D
iese

lächelte
w

ehm
ütig

:
"D

u
siehst

,
liebe

D
ore

,
ich

gehöre
auch

nicht
zu

denen
,

die
m

itfahren
und

m
ittanzen

können
.

M
an

beneidet
gar

oft
M

enschen
,

die
durchaus

nicht
beneidensw

ert
find

.
Ja

,
m

ir
scheint

sogar ,
die

einzigen
D

inge
,

um
die

ich
einen

M
enschen

beneiden
könnte

,
besitzt

niem
and

.
G

ute
N

acht
,

D
ore

,
ich

danke
dir

für
deine

H
ilfe

und
w

enn
ich

dir
raten

darf
,

so
geh

'
den

G
ästen

aus
dem

W
ege

,
nam

entlich
aber

denen
,

die
so

herrlich
erscheinen

.
In

Festen
w

ie
das

heutige
steckt

ein
verführerisches

Elem
ent

!"
D

ie
ernste

M
ahnung

C
laires

däm
pfte

den
heißen

Lebensdrang
D

ores
etw

as
herab

,
ais

sie
aber

in
den

Saal
trat

,
w

o
eben

die
Tafel

abgeräum
t

w
urde

,
fand

sie
die

D
ienerschaft

in
einer

so
ausgelassen

heiteren
Stim

m
ung

,
daß

sie
sich

bald
m

itreißen
ließ

.
Speise
-

und
W

ein¬
reste

w
urden

hier
unter

Lachen
und

Scherzen
verzehrt

und
die

G
äste

einer
K

ritik
unterw

orfen
.

D
ie

w
eiblichen

D
ienerinnen

w
aren

darin
einig

,
daß

Jung
- O

tto
unter

allen
K

avalieren
in

venetianischer
Tracht

der
schönste

sei.
Julchens

3ofe
aber

,
die

um
ihrer

B
ildung

und
bevor¬

zugten
Stellung

w
illen

in
diesem

K
reise

A
n¬

sehen
genoß

,
versicherte

gar
,

daß
selbst

unter
D

en
vielen

O
ffizieren

,
die

sie
in

aristokratische
H

äuser
B

erlins
eingeführt

habe
",

keiner
ge¬

w
esen

sei,
der

sich
in

bezug
auf

jugendfrische
,

schöne
K

örperform
en

und
schneidige

H
altung

m
it

O
ttchen

habe
m

essen
können

D
iesem

U
rteil

der
erfahrenen

B
erlinerin

ftim
m

te
D

ore
unbedingt

zu
,

als
jene

aber
die

persönliche
B

em
erkung

beifügte
,

daß
er

ihr
ein¬

m
al

beim
V

erlassen
des

H
ardyschen

H
auses

in
die

B
acken

gekniffen
und

das
andere

M
al

die
H

and
gedrückt

habe ,
bezw

eifelte
sie

dies
sehr

und
lachte

hellauf
,

als
der

K
utscher

der
Zofe

zurief
:

Jettchen
,

dam
it

w
ollte

er
sich

um
s

Trinkgeld
drücken

."
K

aum
w

ar
der

Saal
flargem

acht
zum

Tanz
,

so
lief

draußen
die

bunte
Flotte

w
ieder

ein
und

die
lustige

G
esellschaft

trat
in

den
prächtigen

K
ostüm

en
zu

einem
M

enuett
an

,
das

aber
,

da
es

nur
sehr

m
angelhaft

eingeübt
w

ar
,

bald
seinen

feierlichen
C

harakter
m

it
einem

scherzhaft
-parodistischen

vertauschte
.

D
ore

vers
folgte

vom
B

ufett
aus

O
ttchens

graziöse
B

e¬
w

egungen
m

it
sehnsüchtigen

B
licken

und
plötz

lich
errötete

sie
tief

,
denn

er
hatte

auf
der

Treppenstufe
ihre

in
w

eißen
K

attun
gekleidete

G
estalt

bem
erkt

und
ihr

über
seine

Tänzerin

hinw
eg

freundlich
zugenickt

.
Sobald

ihn
nun

die
Tanzbew

egung
in

ihre
N

ähe
führte

, sah
er

sie
so

w
arm

an
,

als
ob

er
sagen

w
ollte

,
w

ie
anders

fiele
dieser

Prunktanz
aus

,
w

enn
du

frisches
,

m
unteres

K
ind

m
ir

an
Stelle

m
einer

hochgeborenen
,

aber
steifen

Partnerin
gegen

überständest
.

M
itternacht

w
ar

längst
vorüber

,
da

trat
O

ttchen
zu

ihr
hin

,
nahm

eine
Sektflasche

und
Schale

,
sow

ie
ein

m
it

M
akronen

gefülltes

Tellerchen
vom

B
üfett

und
sagte

leise :
" B

itte ,
bringen

Sie
das

ins
türkische

Zim
m

er
,

D
ore

ich
bin

völlig
ausgetrocknet

."
N

ur
zaghaft

und
m

it
pochendem

H
erzen

entsprach
sie

dieser
A

ufforderung
,

denn
sie

ver¬

m
utete

,
daß

er
ihr

folgen
w

erde
,

und
C

laires
W

arnung
w

ar
noch

unvergessen .
Ihre

B
efürchtung

erfüllte
sich

rasch
.

K
aum

hatte
sie

das
fleine

,
vom

Saal
durch

einen
G

ang
getrennte

Zim
m

er
betreten

,
sn

hörte
sie

,

daß
die

Tür
hinter

ihr
ins

Schloß
fiel, und

als
sie

sich
um

w
andte

,
erschrak

sie ,
denn

O
ttchen

stand
ihr

gegenüber
m

it
schalkhaftem

Lachen :
"Ja

,
w

eißt
du

denn
,

D
ore

,
w

onach
ich

den
ganzen

Tag
geschm

achtet
und

gelechzt hab' ?
—

N
icht

nach
R

heinw
ein

und
C

ham
pagner

, sondern
nach

einem
K

uß
von

dir
!"

Er
nahm

das
m

it
breiten

Truthahnfedern
geschm

ückte
B

arett
von

dem
krausen

H
aar

,
schleuderte

es
verächtlich

auf

den
D

ivan
und

fuhr
fort

:
O

w
ie

langw
eilten

m
ich

die
Pflichttanze

m
it

teisteinenen
D

am
en

und
w

ie
brennend

gern
hätt

'
ich

dich
in

den
A

rm
genom

m
en

!
M

it
dir

m
uß

ich
ein

G
las

Sekt
leeren

,
m

it
dir

m
uß

ich
m

ich
im

Tanze
w

iegen
,

denn
du

bist
die

Schönste
von

allen
und

dich
allein

liebe
ich

! "
Er

w
ollte

sie
in

seine
A

rm
e

schließen
,

sie
aber

trat
w

eit
zurück

,
und

w
ährend

sich
ihre

A
ugen

m
it

Tränen
füllten

,
stam

m
elte

fie
:

„O
nein

,
nein

!
D

as
hätten

Sie
nicht

tun
dürfen

,
das

ist
schlecht

,
H

err
O

tto
,

daß
Sie

m
ir

eine
Falle

stellen
.

.
.

.
Ich

bin
doch

keine
. . . . .

"

A
ber

D
ore

,
w

as
bildest

du
dir

ein
!

N
icht

Im
Traum

e
dachte

ich
daran

,
dir

'ne
Falle

zu
stellen

.
D

u
bist

frei
und

kannst
m

ich
jeden

A
ugenblick

verlassen
.

Ich
dachte

nur
,

du
liebtest

m
ich

so
,

w
ie

ich
dich

,
und

ich
konnte

ja
dem

V
erlangen

nicht
länger

w
idersteh

' n
,

dir
einm

al
zu

sagen
,

daß
du

m
ir

' s
schon

bei
der

ersten
B

egegnung
angetan

hast
m

it
deinen

blizblanken
A

ugen
,

deinem
lieben

G
esicht

und
deinem

m
untern

resoluten
W

esen
.

K
om

m
her

, du
lieber

Schab
,

sei
nicht

scheu
.

Laß
uns

plaudern
und

ein
G

las
leeren

auf
unsere

Freundschaft
und

Liebe
."

Er
füllte

die
Seftschalen

,
drückte

ihr
eine

davon
in

die
H

and
und

sah
ihr

so
zärtlich

ing
G

esicht,
daß

sie
erglühte

.
Sie

nippte
an

den
Schaum

perlen
des

verführerischen
Tranks

,
und

als
er

sie
um

faßte
und

ihr
m

it
einschm

eichelnder
Stim

m
e

sagte
:

„ A
ber

liebste
D

ore
so

trink
doch

aus
,

sonst
m

uß
ich

annehm
en

,
daß

du
m

ich
nicht

ein
bissel

gern
hast ,"

da
leerte

sie
die

Schale
und

fühlte
bald

,w
ie

ihr
ein

w
ohltuendes

W
ärm

egefühl
durchs

B
lut

ging
.

W
ährend

er
von

neuem
den

prickelnden

Trank
einschenkte

,
fragte

er,
ob

sie
sich

denn
auf

dem
G

utshof
bei

den
Plotkes

w
ohl

fühle
.

Sie
verneinte

dies
und

gestand
ihm

,
daß

sie
sich

danach
sehne ,

ein
w

eites
Stück

W
elt

kennen
zu

lernen
.

N
un

schilderte
er

ihr
B

erlin
,

das
am

üsante

G
roßstadtleben

in
den

verlockendsten
Farben

,
und

bat
sie

,
ihm

nach
B

erlin
zu

folgen
.

Er

w
erde

ihr
m

it
Freuden

die
M

ittel
gew

ähren ,
V

om
G

eben
und

N
ehm

en
.

um
dort

eine
Stelle

als
3ofe

in
einem

aristo¬

fratischen
H

ause
finden

zu
können

,
und

er
w

erde

Ihr
den

W
eg

bahnen
zum

G
lück

.
V

on
w

elcher
A

rt
dies

G
lück

sei,
w

urde
D

ore
nicht klar .

Ihr
M

und
schlürfte den

süßen ,
prickelnden

Sekt ,
so

oft O
tto

m
it

ihr
anstieß ,

und
ihr

O
hr

sog
die

verführerischen
W

orte
ein

.
So

tam
bald

eine
selige

B
erauschung

über
sie

,
in

der
ihr

die
Zukunft

rosig
erschien.

In
dieser

Stim
m

ung
fand

sie
nichts

dabei,ihn
zu

bitten,
nach

einer
Stelle

in
B

erlin
für

sie
sich

um
zu

[ehen
.
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K
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.

N
ach

der
V

erm
ählung

w
urde

es
still

im
Schloß

.
D

as
junge

Ehepaar
unternahm

eine

kurze
H

ochzeitsreise
nach

den
B

uchenw
äldern

der Insel
R

ügen ,
A

lbertine
kehrte

nach
B

erlin
zurück , um

„die
letzte H

and
an

die W
ohnungs¬

einrichtung
der

N
euverm

ählten
zu

legen",und
die

H
ochzeitsgäste

stoben
nach

allen
W

indrich
die

H
ochzeitsgäste

stoben
nach

allen
W

indrich
tungen

auseinander
.

Fred
H

ardy
und

O
ttchen

blieben
noch

w
enige

Tage ,
H

ardy
besprach m

it
R

uhl
die

Projekte
zum

W
iederaufbau

des
ab¬

gebrannten
A

syls
und

zur
A

nlage
einer

B
rot

bäckerei ,die
m

it der M
ühle

verbunden
w

erden
sollte

,
dann

zog
er

nach
H

eideck
hinüber

,
an¬

geblich
,

um
m

it
dem

O
berförster

die
N

eu¬

anpflanzungen
des

Forstes
zu

besichtigen
und

A
nstalten

betreffs
der

Fortschaffung
zahlreicher ,

von
den

Frühlingsstürm
en

geknickter
B

uchen
und

Fichten
zu

treffen
.

H
eideck

w
ar

ihm
von

R
uhl

als
sein

R
essort

ganz
überlassen

w
orden

.
Für

O
ttchen

brachte
der

Tag
nach

dem
B

olterabend
nicht

nur
einen

förperlichen
,

son¬
dern

auch
einen

m
oralischen

K
atzenjam

m
er .

Er
bereute

die
V

ersprechungen
,

die
er

D
ore

ge
m

acht
hatte

,
tief ,

denn
er

sah
w

ohl
ein ,

daß
er

das
M

ädchen
nicht

m
it

nach
B

erlin
nehm

en
könne

,
ohne

einen
Skandal

heraufzubeschw
ören

.
Statt

ihr
nun

ehrlich
einzugestehen

,
daß

er
unter

dem
Einfluß

des
W

eins
und

der
Leiden¬

schaft
m

ehr
versprochen

habe
,

als
er

halten
könne

,
setzte

er
die

Täuschung
fort

und
ver

sprach
ihr ,

sie
nachkom

m
en

zu
lassen , sobald

er
seinen

M
onatszuschuß

erhalten
habe

.
A

ls
die

A
bschiedsstunde

schlug
,

zerfloß
D

ore
In

Tränen
.

G
ut

,
daß

diese
ihren

B
lick

ver
schleierten

,
so

sah
sie

nicht ,
daß

ihr
Liebster

gähnte
.

D
u

w
irst

m
ir

schreiben
,

täglich
schreiben

,

lieber
O

tto
,

versprich
es

m
ir

!"

" Selbstverständlich
,

m
ein

Schatz
."

"U
nd

sobald
du

m
ich

rufft
,

folg
'

ich
dir

."
Sobald

m
ein

M
onatsw

echsel
eintrifft

, send
Ich

dir
das

R
eisegeld

. "

, ,A
ch,

w
ie

soll
ich

dir
' s

danken
,

du
Liebster

,
B

ester
?"

Sie
um

halste
ihn

zum
zehnten

M
ale

und
preßte

ihre
von

perlenden
Tränen

benetzten
W

angen
gegen

sein
G

esicht .
Er

füßte
ihre

nassen
A

ugen
nicht

,
sondern

trocknete
sein

feucht
ge¬

w
ordenes

G
esicht

m
it

dem
Taschentuch

und
ver

abschiedete
sich

von
ihr

m
it

flüchtigem
G

ute
N

acht
"

- G
ruße

.
B

edenke
,

daß
ich

schon
in

aller
H

errgottsfrühe
nach

der
B

ahnstation
fahren

m
uß

."

"

C
laire

fielen
am

folgenden
Tage

D
ores

perw
einte

A
ugen

auf
,

und
sie

m
erkte

bald
am

U
m

schlag
ihrer

Stim
m

ung
,

daß
O

ttchens
A

breise
das

M
ädchen

aus
dem

H
im

m
el

erster
Liebes

seligkeit
gestürzt

habe
.

Sie
ahnte

es
,

daß
der

leichtblütige
B

ruder
H

offnungen
in

ihr
erw

eckt
habe

,
an

deren
Erfüllung

er
selbst

nicht
glaubte

.
D

a
D

ore
zw

ei
Tage

später
vom

Schloß
nach

bem
G

utshof
zurückkehrte,

so
verlor

sie
diese

aus
den

A
ugen

,
sie

erschrat
aber

,
als

sie
ihr

nach
einem

M
onat

w
ieder

begegnete
.

Es
w

ar
im

B
art

.
C

laire
faß

lesend
unter

einer
schattigen

B
lutbuche

unw
eit

der
bluhenden

R
otoornyeae

,
da

vernahm
sie

den
Zuruf

Fräulein
C

laire
,

liebes
Fräulein

C
laire

,
w

ollen
Sie

so
gut

sein
und

m
ich

anhören
?

"

A
usblickend

gew
ahrte

sie
ein

bleiches
G

es
sicht,

das
m

it
starren

,
flehenden

A
ugen

über
die

H
ecke

blickte
.

"D
ore ,

bist
du

es
?

O
,

kom
m

herein .
W

as
hast

du
m

ir
zu

sagen
?

"
U

nd
das

leidenschaftliche
M

ädchen
kam

in
den

Park
gelaufen

,
w

arf
sich

vor
C

laire
nieder

und
vergrub

schluchzend
seinen

K
opf

in
ihrem

Schoß
.

D
iese

strich
lieb

kosend
über

ihr
H

aar
,

ließ
erst

ihrem
Schm

erz
seinen

Lauf
und

laate
bann

-

(Fortsekuna
fnlat

),

V
on

Ida
M

aria
D

eschm
ann

.

A
uch

das
ist

eine
K

unst.
N

icht
alle

kennen
sie.

H
erzenstatt

m
uß

das
R

ichtige
treffen

.
W

o
jol¬

cher Takt fehlt , dort
fehlt zum

eist
auch

die
richtige

Freude
am

G
eben

und
Em

pfangen
eines

G
er

schenkes .

-zum
m

ins

lich
gesteht

der
G

eber
lachend

;
er

habe
jenen

G
e¬

genstand
selbst

einm
al

zum
G

eschenke
erhalten;

er
habe

nichts
dam

it
anzufangen

gew
ußt

und

kann
natürlich

vorkom
m

en
.

Es
gibt

D
inge ,

die
habe

ihn
darum

w
eitergeschenkt

. . .
So

etw
as

oft
sehr

schön
sind ,

die
aber ,

aus
irgend

einem
G

runde ,
in

die
U

m
w

elt
des

B
eschenkten

nicht
passen

.
U

nd
der

B
eschenkte

w
eiß

,
der

oder
jener

hätte
eine

Freude
m

it
eben

der
gleichen

Sache
,

Es
ist

tausendm
al

ausgesprochen
w

orden
und

die
ihm

selbst
ungelegen

tam
.

H
ier

kann
nun

kann
nicht

oft
genug

gesagt
w

erden,
daß

eine
G

a
-

eine
Frage

alles
V

erlezende
nehm

en
.

D
ie

ein¬
be

dann
am

leichtesten
Freude

schafft,
w

enn
sie

fache
A

nfrage,
ob

der
G

egenstand,
den

m
an

er
der

Eigenart
des

G
ebers

und
vor

allem
jener

hielt,
der

aber
aus

irgend
einem

G
runde

nicht
des

Em
pfängers

angepaßt
ist.

Einfachdenkende
erw

ünscht
ist,

dem
andern

,
der

Freude
an

derlei
oder

in
engen

V
erhältnissen

lebende
M

enschen
D

ingen
hat

,
w

illkom
m

en
w

äre
.

Erfolgt
auf

m
it

einer
auffallend

prunkhaften
G

abe
zu

über
-

solche
A

nfrage
eine

bejahende
A

ntw
ort

,
so

ist
raschen,

ist
ebenso

falsch,
w

ie
der

G
edanke ,

sehr
jede

V
erstim

m
ung

hintangehalten
,

desten
dem

N
eubeschenkten

gegenüber
.

D
enn

der
verw

öhnte ,
dabei

vielleicht
nicht

gerade
tief

und
herzlich

veranlagte
M

enschen
m

it
einer

schlichten
ursprüngliche

G
eber w

eiß
entw

eder nichts davon
K

leinigkeit erfreuen
zu

w
ollen .

N
atürlich

kann
oder

nim
m

t das
W

eiterverschenken
seiner

G
abe

m
an

hier
keine

starren
G

renzen
ziehen

.
U

nd
eine

nicht
übel

.
w

enn
er

den
triftiaen

G
rund

erfährt
.

innig
gem

einte
Schlichtheit

w
ird,

unter
U

m
stän

-
D

aß
ausgesprochen

w
ertvolle

D
inge

,
die

aus
den,

auch
in

reichsten
und

verw
öhntesten

V
er

-
besonderen

A
nlässen

gegeben
w

erden
und

m
it

hältnissen
ebenso

herzliche
Freude

zu
schaffen

denen
der

G
eber

bem
üht

ist
etw

as
B

leibendes
verm

ögen
,

w
ie

um
gekehrt

ein
Prunkgeschenk

auch
zu

erreichen
,

auch
achtsam

entgegen
genom

m
en

dort
jubelnd

begrüßt
w

erden
kann,

w
o

es,
der

w
erden

sollten ,
m

üßte
eigentlich

gar
nicht

erst
allgem

einen
Lage

nach ,
eigentlich

nicht
am

Plate
erw

ähnt
w

erden .
Es

kann
aber

auch da
gesche¬

hen
,

daß
etw

as
w

eniger
zart

veranlagte
Em

pfän
V

or
allem

sei
m

an
auf

der
H

ut
vor

Trödler
-

ger
so

lange
suchen

,
bis

sie
selbst

an
sorgfältigst

w
are

.
N

icht
um

Teures
an

sich
handelt

es
sich

,
A

userw
ähltem

Tadelnsw
ertes

finden
und

solcheit

sondern
um

das
in

sich
Echte .

D
ie

kleinste
G

abe ,
hübsch

und
anm

utig
dargeboten ,

bereitet
m

ehr
Freude

,
als

bedeutend
größere ,

in
achtloser

N
ach¬

lässigkeit hingeschleudert .
Postpakete

feien
gut

ge¬
packt ,

nicht
so

flüchtig
eingew

ickelt ,
daß

w
om

ög¬
lich

die
Stickereien

eines
G

eschenkes
unter

zer¬
rissenem

Packpapier
,

ohne
w

eiteren
Schuh

,
sicht¬

bar
sind

.
A

uch
B

asteleien
,

denen
m

an
anm

erkt ,
sie

seien
aus

altem
Zeug

w
ahllos

zusam
m

enge¬
stoppelt

w
orden

,
können

nur
unter

sehr
bestim

m
¬

ten
M

öglichkeiten
auf

eine
freudige

A
ufnahm

e
rechnen

.
Selbstverständlich

kann
m

an
alte

Stoff¬
und

Seiden
-

oder
Sam

treste
und

alles
m

ögliche
A

lte
zu

allerhübschesten
A

rbeiten
verw

enden
.

A
ber

das
m

uß
m

it
V

orsicht
geschehen

und
so,

daß
auf

den
Em

pfänger
das

alte
Zeug

nicht
ir¬

gendw
ie

verletzend
w

irkt
.

w
äre

.

M
akel

dem
G

eber
beinahe

freudig
bekanntgeben .

D
as

zeigt
zw

ar
w

enig
V

ornehm
heit

der
G

esin¬
nung

,
aber

es
kom

m
t

vor .
D

enn
es

gibt
bis¬

w
eilen

furiose
K

äuze ,
die

sich
den

A
nschein

ge¬
ben ,

als
seien

sie
dem

G
eber

neidisch ,
w

eil
er

es
berstand

,
in

der
erw

iesenen
W

eise
Freude

zu
be¬

reiten
.

D
as

Them
a

ist
unerschöpflich

.
Ist

so
viel¬

fältig
und

abertausendfach
als

es
M

enschen
gibt ,

die
geben

und
nehm

en
.

A
ber

einer
G

ruppe
m

öchte
ich

noch
gedenken :

der
A

bbettler
.

Es
sind

schauderhafte
Leute

.
Sie

sehen ,
guten

Freunden
etw

a
bei

Em
pfangen

ist
schön

.
U

nd
noch

schöner
ist

G
eben

.
A

ber
beides

m
uß

um
sponnen

sein
von

dem
G

oldschim
m

er
einer

echten
,

w
irklichen

Freu¬
de

.
D

ann
erst

verm
ögen

sow
ohl

aus
der

G
ebärde

des
G

ebens
,

als
aus

dem
Em

pfangen
des

B
e¬

schenkten
W

erte
zu

erblühen
,

die
den

A
ugenblick

des
Schenkens

überdauern
,

liebe
,

freudige
Er¬

innerungen
schaffen

für
w

eite
Zukunft

hin
. . .

irgend
etw

as
.

Es
w

urde
ihnen

als
lieber

B
esitz

voll
Freude

gezeigt .
U

nd
schon

geht
das

G
erede

an
:

N
ein

!
Ist

das
schön

!
N

ein
! W

enn
ich

das
hätte !

Ich
bitte

dich , w
enn

ich
so

etw
as

hätte
;

ich
w

üßte
nicht

,
w

as
ich

täte
. "

Jeder
Em

pfänger
eines

G
eschenkes

m
uß

das
U

nd
so

w
eiter

.
O

hne
G

razie
!

In
dem

schäbigen
Em

pfinden
haben

können
,

die
G

abe
,

die
er

em -
W

ollen
,

den
W

illen
des

A
nderen

gebew
eich

zu

pfing
,

w
ar

,
w

enn
schon

nicht
m

it
Liebe

,
so

doch
fneten

.
U

nd
oft

genug
glückt

das
M

anöver
.

B
e¬

m
it

A
chtung

für
ihn

gew
ählt

oder
geschaffen

sonders
bei

M
enschen

,
die

w
eicheren

G
em

ütes
w

orden
.

A
uch

hier
m

uß
w

ieder
gesagt

w
erden

,
sind

,
und

anderen
gerne

eine
Freude

bereiten
.

daß
es

natürlich
alte

D
inge

gibt,
die

ohne
w

ei
-

D
ann

ist
das

Ende
vom

Liede
:

der
Freudigzei¬

teres
verschenkt

w
erden

können
.

Ich
m

eine
nicht

gende
betrauert

kurz
später

den
V

erlust
eines

nur
w

ertvoll
A

ltes
,

das
Seltenheitsw

ert
oder

ihm
lieb

gew
esenen

G
egenstandes

,
den

der
glück¬

Fam
ilienw

ert
besitzt .

A
uch

der
A

lltag
hat

eine
lich

Erobernde
als

eben
em

pfangenes
G

eschenk
große

M
enge

dessen
,

w
as

als
nicht

m
ehr

notw
en

-
stolz

von
dannen

trägt
und

,
bei

nächster
G

e¬

dig
ausgem

ustert
w

ird
und

w
ofür

sich
gerne

A
b

-
legenheit

w
ieder

den
Eindruck

zu
erw

ecken
trach¬

nehm
er

finden
.

A
ber

das
sind

keine
G

eschenke
,

tet ,
er

sei
kirchenm

ausarm
,

w
eil

er
gerade

, ,das
"

die
anläßlich

von
Festtagen

oder
bei

besonderen
|

nicht
hat.

N
äm

lich
schon

w
ieder

einen
anderen

G
elegenheiten

in
B

etracht
kom

m
en

.
G

egenstand
.

W
om

öglich
bei

dem
gleichen

Freun

H
ier

sei
gleich

ein
W

ort
gesagt

über
K

inder
-

de,
der

ihm
schon

einm
al

w
illfährig

gew
orden

arbeiten
.

Ein
G

eschenk
,

das
angeblich

K
inder

w
ar

.
W

eil
die

M
acht

des
B

ettelw
ortes

an
ihm

selbst
gearbeitet haben

,
sollte

tatsächlich
auch

aus
w

irkungsvoll
erprobt

ist
. . .

K
inderhänden

stam
m

en
.

K
indergeschenke

haben
nur

dann
den

Sinn
,

den
sie

haben
sollen

,
w

enn
das

K
ind

sie
w

irklich
selbst

gearbeitet
hat.

Sonst
sind

sie
eine

Lüge
,

die
den

B
eschenkten

nicht
er¬

freut
und

das
K

ind
in

seiner
C

harakterbildung
schädigt .

Em
pfing

m
an

aber
w

irklich
von

einem
fleinen

K
ünstler

ein
m

ühselig
gesticktes

oder
sonst

w
ie

hergestelltes
Etw

as
,so

m
ache

m
an

dem
K

inde
die

Freude
,

es
nicht

achtlos
beiseite

zu
legen

.
M

an
braucht

ja
nicht

übertriebene
B

egeisterung
zu

äußern
,

aber
ein

gütiges
und

herzliches
W

ort
erfreut

das
K

ind,
belohnt

es
für

die
M

ühe
und

G
eduld

,
die

es
für

die
A

rbeit
aufgew

andt
hat

und
eifert

es
zum

Selbstschaffen
an

.
U

nd
w

enn
tunlich

,
verw

ende
m

an
das

Erhaltene
,

w
enigstens

eine
kurze

Zeit
lang

.
D

er
kleine

G
eber

m
erkt

dann
beglückt,

daß
m

an
Freude

hatte
an

seinem
W

erke
und

lernt
A

chtung
zu

haben
vor

G
ebote¬

nem
.

A
uf

keinen
Fall

kränke
m

an
das

K
ind

da¬
durch

,
daß

m
an

w
egw

erfend
von

seiner
A

rbeit
spricht .

D
as

kann
für

seine
seelischeG

estaltung
sehr

üble
Folgen

haben
.

M
an

erniedrige
aber

auch
dem

K
inde

gegenüber
kein

G
eschenk ,

das
m

an
ihm

einm
al

gegeben
hatte

.

Es
w

irkt überhaupt
nicht gut ,

w
enn

nachträg -
chem

es
zugehört ,

das
sich

geborgen
und

geachtet
lich

dem
B

eschenkten
das

G
eheim

nis
,

das
hinter

m
anchem

G
eschenke

steht,
allzu

unzart
enthüllt

unbem
erkt.

M
ancher

B
lick

streift
ihn

,
denn

es
D

er
H

und
,

der
spazieren

schaut ,
bleibt

nicht

w
ird

.
Etw

a
:

m
an

bekam
etw

as
.

Es
w

ar
etw

as
ist

keine
stille

,
einsam

e
Straße

,
in

der
er

liegt
.

H
übsches

.
M

an
freute

sich
darüber

.
M

an
dankte

M
itten

im
H

erzen
der

Stadt
pulst

ihre
A

der
.

herzlich
und

hielt
die

G
abe

in
Ehren

.
N

achträg
-

U
nd

nun
aus

dem
Torbogen

daneben
kom

m
t

*

Paradies
.

V
on

A
nna

H
agen

-
Treich

e
I .

D
raußen

vor
dem

Laden
auf

dem
Straßensteig

,
die

linke
Flanke

gegen
die

M
auer

gedrückt
,

liegt
ein

H
und

und
schaut

spazieren
.

D
ie

heiße
Sonne

des
M

ittags
hat

ihn
hinaus¬

gelockt .
D

as
B

raun
seiner

A
ugen

blinkt
golden

in
ihrem

G
lanze

.
Fröhlich

schw
im

m
en

in
der

hin
verstreut ,

kleine
gelbe

H
aarinseln.

Er
liegt

Flut
seines

glatten
,

schw
arzen

Felles
,

überall

da
m

it
der

schönen
R

uhe
und

W
ürde

des
Tieres

,
das

sich
nahe

w
eiß

dem
H

ause
des

H
errn

,
w

el¬

fühlt
.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

